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Vertrag Die braune Front“ G. m. d. H., Halle (S.), SſSroße
Ulrichſtraße 572. Die „MNg“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Erſatzanſprüche det Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.,

Poſtbezug 2,10 RM., zu
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

zuzüglich 80 Trägerlohn
züglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr.

e

Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Dte „MNg“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtliche
Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der

9 Behörden. ür unverlangt und unfrankiert eingehende4 Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Schrift0 leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf Ns 31.
tn u

Moskau wirbt in Ungarn für 9paniens
Bolſchewiſten-Armee Freiwillige an

Ausländiſche Agenken verhaftet Hohe Geldbekräge und Kleider verſprochen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Budapeſſt, 8. Dezember. Amtliche un
gariſche Stellen teilen mit, daß in mehreren
Teilen des Landes in letzter Zeit eine äußerſt
geſchickt getarnte Werbetätigkeit Moskauer
Agenten für die ſpaniſche Bolſchewiſtenarmee
feſtgeſtellt worden ſei. Die ungariſchen Behör
den ſind bereits auf dieſe neue kommuniſtiſche
PropagandaWelle eindringlich aufmerkſam ge
macht worden, die eine ernſte Gefahr für die
ungariſche Nation darſtellen.

Jm einzelnen erfahren wir zu dieſen neuen
Moskauer PropagandaMethoden noch:

Der ungariſchen Polizei iſt es in der letz
ten Zeit gelungen, eine Reihe von Agenten

zu verhaften, die in einzelnen Dörfern junge
Männer zwiſchen 18 und 20 Jahren unter dem
Verſprechen von 5000 Franken als Freiwillige
für die Madrider Bolſchewiſten an
zuwerben ſuchten. Dieſe Agenten waren nach
außen als Vertreter der franzö
ſiſchen Fremdenlegion aufgetreten;
tatſächlich handelt es ſich jedoch nach einwand
freien Feſtſtellungen um eine unmittelbare
Anwerbung für die ſpaniſche Bolſche
wiſtenarmee. Jn einem Dorf iſt ein
Agent verhaftet worden, der ausſchließ
lich ſpaniſch geſprochen hat. Bei ihm iſt eine

enaue Liſte der für die Anwerbung vorge
ehenen jungen Leute gefunden worden. Jm

Verhör hat der Agent jegliche Auskunft ver
weigert.

Jn anderen Landesteilen, ſo in Szege
din, ſind gleichfalls Agenten aufgetreten; ſie
hatten den jungen Leuten die Auszahlung
eines Betrages von 500 Schilling und Ein
kleidung in Wien verſprochen, falls ſie ſich für
eine ausländiſche Armee anwerben ließen.

Weiter wird berichtet, daß in der letzten
Zeit in verſchiedenen Ortſchaften Agenten
der Moskauer Jnternationagle feſt
geſtellt wurden, die in getarnter Form eine
lebhafte kommuniſtiſche Propaganda
betrieben.

Aufn.: Erich Zander (K.)
Das ist der Jude David Frankfurter, der
unseren Parteigenossen Gustloff ermordete

GPU verhaftet weiter
Wieder Reichsdeutſcher feſtgenommen

Berlin, 8. Dezember. Geſtern ſind der
Reichsangehörige Straßenbauingenieur Dr.
Hans Metzger, geboren am 18. März 1898
in Heidelberg, ſowie ſeine Ehefrau in Lenin
grad verhaftet und in das Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert worden. Die Maßnahme,
die von amtlicher ſowjetruſſiſcher Stelle be
ſtätigt iſt, wird mit angeblicher Spio
nage und gegenrevolutionärer Betätigung
begründet.

Polen bekämpft Arbeitsloſigkeit
Schaffung von Freiwilligen Abteilungen

Warſchau, 8. Dezember. Das polniſcheKriegsminiſterium wird während der Winter
monate, um die Arbeitsloſigkeit durch Unter
bringung eines Teiles der arbeitsloſen Jugend
u bekämpfen, beſondere Freiwilligen-Ab
eilungen unter der Bezeichnung „Abteilungen

der nationalen Verteidigung aufſtellen.
2 Dieſe Abteilungen, die vom 4. Januar bis

März 1937 beſtehen ſollen, werden in den
am meiſten von der Arbeitsloſigkeit betroffenen

ebieten bei einer Reihe von Jnfanterie
kegimentern ins Leben gerufen.

Fünfzehnmal um den Erdball
Sfolzer leistungsbericht cleutscher Iuftschiffe

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 8. Dezember. Mit der geſtrigen

Heimkehr des Luftſchiffes „Hindenburg“ von
ſeiner letzten diesjährigen Südamerikafahrt
endete ein Jahr, das in der deutſchen Luft
ſchiffahrt eine neue Epoche des Luftverkehrs
nach Ueberſee eingeleitet hat.

Von Ende März bis Anfang Dezember wur
den zwanzig Südamerikaflüge durch
geführt, dreizehn von Graf Zeppelin
und ſieben von Hindenburg. Genau ſo
reibungslos wie die Flüge über den Südalantik
verlief auch der zum erſten Male von Anfang
Mai bis Mitte Oktober über den Nordatlantik
eingeführte Luftverkehr, bei dem ſich das neue
Luftſchiff „Hindenburg“ hervorragend bewährte.
Zuverläſſigkeit, Pünktlichkeit und Regelmäßig
keit ſind die drei die der deutſchenLuftſchiffahrt die Bewunderung und Anerken
nung der ganzen Welt einbrachten.

Die 10000 Kilometer lange Strecke von
dem neuen Luftſchiffhafen in Frankfurt
a. M. zu dem ebenfalls in dieſem Jahre neu
geſchaffenen Lufthafen in Rio de Janeiro
wurde in durchſchnittlich 83 Stunden bewäl-
tigt, der Rekordflug von Lakehurſt nach
Frankfurt dauerte nur 43 Stunden und der
Flug über den Nordatlantik von der amerika
niſchen nach der iriſchen Küſte konnte ſogar
in 17 Stunden zurückgelegt werden. Die von
den beiden Luftſchiffen in dieſem Jahre be
flogene Geſamtſtrecke, die das Ergebnis des
Vorjahres um das Doppelte über
trifft, beträgt 600 000 Kilometer und ent
ſpricht damit fünfzehn Fahrten um den ganzen
Erdball! Auch die Zahl der Paſſagiere
und die Menge des beförderten Gepäcks hat
ſich erheblich geſteigert, da in dieſem Jahre
3530 (Vorjahr 841) Paſſagiere und 30 000
(9300)
wurden.

Kilogramm Gepäck mitgenommen

Das Mordzimmer, in dem Gustloff ermordet wurde. Wilhelm Gustloff stand zwischen Stuhl
und Tisch, als Frankfurter aus dem Sessel, von dem man im Bilde vorn links eine Ecke

sehen kann, die tödlichen Schüsse abgab Aufn.: Weltbild (K.)

Aufn.: Erich Zander (K.)

Morgen beginnt in Chur in der Schweiz der
Mord Prozeß gegen den Juden David Frank-
furter, der als Werkzeug der jüdischen Welt-
Internationale den Landesgruppenleiter der
NSDAP, Wilhelm Gustloff, den unser Bild

darstellt, feige ermordete

Blum ſo und ſo
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 8. Dezember. Jn der Pariſer
Winterradrennbahn veranſtaltete der ſo
genannte „Ausſchuß für ein freies Spanien“

ein kommuniſtiſcher Ableger eine große
Kundgebung gegen die Nichteinmiſchungs-
politik Léon Blums. Seltſam mutete es nur
an, daß einige Parteigänger Blums an dieſer
roten Demonſtration teilnahmen und ſich eifrig
an den Hoch- und Niederrufen beteiligten
Die Wut der roten Maſſen begann zu kochen,
als mitgeteilt wurde, daß dem Präſidenten der
katalaniſchen Generalidad, Companys, der an
der Kundgebung teilnehmen wollte, von der
franzöſiſchen Regierung die Einreiſegeneh-
migung nicht erteilt worden war.

U. a. ergriff auch der kommuniſtiſch e
Abgeordnete Cach in das Wort, der bea-
hauptete, daß die Maſſe des Volkes nicht mehr
hinter der Politik der Regierung ſtehe Als
aus der Verſammlung die Kommuniſten auf
gefordert wurden, die Regierung zu über-
nehmen, erwiderte Cachin, daß die Kommu-
niſten nicht davor zurückſchrecken
würden, falls dieſe Notwendigkeit eintreten
ſollte. Dann würden ſie aber ganz andere
Maßnahmen ergreifen als dies von der
augenblicklichen Regierung geſchehe

Nach dieſer vielſagenden Andeutung hielt
es der Kommuniſtenhäuptling aber doch für
gut, ſich durch eine taktiſche Wendung auch
andere Möglichkeiten offenzuhal-
ten, und erklärte, daß er damit jedoch nicht
ſagen wolle, die Kommuniſten ſtänden heute
der Volksfront ablehnend gegenüber.
Sie hätten wohl das Recht, die Blockade gegen
ihre ſpaniſchen Freunde zu bedauern. Das
werde ſie aber nicht hindern, auch morgen an
dem Werk der Regierung mitzuarbeiten, um
die Durchführung des Volksfronte
programms ſicherzuſtellen.

UAmgruppierung in der du.
PDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 8. Dezember. Der Leiter des
Organiſationsamtes der DAF., Pg. Claus
Selzner, hat ſoeben vier Anordnungen er
laſſen, durch die Umgruppierungen in ver
ſchiedenen Fachgruppen erfolgen werden.

So werden künftig die Makler von der
RBG. Banken und Verſicherungen“ betreut
und ſämtliche Muſikinſtrumenten
betriebe entſprechend ihrer Eigenart, ent
weder der RBG. „Holz“ oder der RBG. Eiſen
und Metall“ zugeteilt. Weiter wird die bis
her in der Fachgruppe „Theater, Film,
Varieté“ vorhandene Sparte Berufs
ringer“ in die RBG. „Freie Berufe“ über
führt. Die vierte Anordnung legt die Be
zeichnung der Fachgruppe „Gaſtſtätten
e nene als „Gaſtſtätten- und Beher

ergungsgewerbe“ feſt.



ands kleinſte Reichsbehörde
Die Becleufung des neuen Jugendgesefzes Schitach vor der In- und Ausſandlspr esse

Berlin, 8. Dezember. Aus Anlaß der am
1. Dezember erfolgten Verkündung des Ge
ſetzes über die Verſtaatlichung der Hitler
Jugend ſprach der Jugendführer des Deutſchen
Reiches, Reichsleiter Baldur von Schirach,
geſtern in Berlin im Hotel Kaiſerhof vor der
in und ausländiſchen Preſſe über die Grund
ſätze der neuen Jugendführung.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
bezeichnete in ſeinen einleitenden Worten das
Geſetz über die Hitler-Jugend als eine
Schöpfung des Führers Adolf Hit-
lers, der durch Jnhalt, Form und Unter
ſchrift des Geſetzes ſeinem Willen Ausdruck ge
geben habe, die heranwachſenden Generatio
nen mit ſeiner Perſon und ſeinem Werk für
alle Zukunft zu verknüpfen. Daher werde die
Nachwelt gerade dieſes Geſetz zu den größten
Taten Adolf Hitlers zählen. Wie alles, was
für die Jugend getan werde, ſei auch dieſes
Werk auf die Zukunft aus gerichtet.
Die Bedeutung dieſes Geſetzes liege vor allem
darin, daß nunmehr die jüngere und die ältere
Generation unſeres Volkes in einem großen
Werk und in einem großen Gedanken verbun
den ſeien.

Jn dieſem Zuſammenhang zeichnete Baldur
von Schirach ein eindrucksvolles Bild jener
längſt überwundenen Zeit, da zwiſchen der
jüngeren und älteren Generation heftigſt e
Auseinanderſetzungen tobten, da die
Jugend führerlos allen ſchlimmen Einflüſſen
und Strömungen preisgegeben war und die
Phantaſie jugendlicher Leſer durch verant
wortungsloſe Geſchäftemacher verderbt werde.
Er ſprach über die Zeit der Zerſplitterung der
deutſchen Jugendbewegung, in der jeder eigene
Wege ging. Herzliche Worte der Anerkennung
widmete Schirach hierbei dem Admiral
von Trotha, dem heutigen Ehrenführer
der Marine-Hitlerjugend, der unter den
Jugendführern der Nachkriegszeit als die bei
weitem bedeutendſte erzieheriſche Perſönlichkeit
hervorragte. Der Gegenſatz der Genera
tionen, den jene Zeit offenbarte, ſei heute
endgültig überwunden.

Der Reichsjugendführer ging nun auf das
Werden derHitler-Jügend ſelbſt ein.
Sie habe ſich von jeher dadurch von den ande
ren Jugendorganiſationen im Jn und Aus
land unterſchieden, als ſie ſchon als kleine Ge
meinſchaft mit dem Anſpruch der Tota-
Iität auftrat. Dieſer Anſpruch bezog ſich nicht
nur auf die Maſſe der in Deutſchland lebenden
Jugendlichen, ſondern auf alle Tätigkeits
gebiete der Jugend im volklichen und ſtaat-
lichen Leben. Der Reichsjugendführer nannte
hierbei insbeſondere die Forderung nach be
ruflicher Leiſtung und die berufs-erzieheriſche Arbeit wie ſie in den
Reichsberufswettkämpfen zum Ausdruck kam, ferner die Tätigkeit der HJ. in der
Jugendpflege, im Jugendrecht, in
der Geſundheitsführung, im Land
die n ſt und vor allem in der weltanſchau-
lichen und körperlichen Ertüchti
gung der Jugend. Hier ſei bereits vor dem
1. Dezember 1936 von der Reichsjugend
führung der NSDAP. eine Arbeit geleiſtet
worden, die unter den neuen Vorausſetzungen
nur ſinngemäß fortzuſetzen ſei.

Zu der Frage, ob nicht durch die Schaffung
einer Oberſten Reichsbehörde die Ge
fahr einer Verbürokratiſierung der Jugend
führung gegeben ſei, erklärte Baldur von
Schirach mit Nachdruck: „Wir bleiben, was

wir ſind: Die aus der nationalſozialiſtiſchen
Kampfzeit und aus der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung heraus geprägten und mit
einer ſtolzen Tradition erfüllten Begriffe wer
den au in Zukunft beibehalten werden.
Glauben Sie nicht, daß ich den Ehrgeiz habe,
einen rieſigen Beamtenapparat aufzubauen,
ſondern im Gegenteil, es wird gerade mein
Ehrgeiz ſein. die kleinſte deutſcheReichs behörde zu führen. Jn der Jugend
kommt es vor allem auf die Beweglichkeit der
Führung und auf die direkte Verbindung mit
der Jugend ſelbſt an.

Jch werde daher die Mitarbeiter meiner
Behörde immer wieder mit vorübergehenden
aktiven Führungsaufgaben in der Jugend ſelbſt
betreuen. Außerdem werde ich in den nächſten
Tagen für das geſamte Führerkorps die Durch
führung beſtimmter ſportlicher Auf
gaben verfügen, die in einem modernen
Zehnkampfprogramm bereits feſtgelegt
ſind. Jeder von uns wird Jahr für Jahr dieſe
ſportlichen Uebungen wiederholen müſſen.“

Das Prinzip der Freiwilligkeitſoll, wie der Reichsjugendführer ausführte,
dadurch aufrecht erhalten werden, daß die vor
dem 1. Dezember 1936 und in der HJ. und im
BDM. organiſierten Jugendlichen zu einer
Leiſtungs gemeinſchaft zuſammen
gefaßt werden, in die ſich aber auch jeder auf
Grund des Geſetzes eingegliederte Jugendliche
durch Treue und Pflichterfüllung, alſo durch
freiwillige Leiſtung, hineindienen kann.
Jch verſtehe alſo ünter keinen Umſtänden die
Abſicht, die Neueintretenden als weniger wert

voll zu diffamieren und als etwas Zweit-
rangiges zu behandeln.

Zur Frage der Führerausbildung
teilte Baldur von Schirach mit, daß der Bau
der Akademien für Jugend führung
in München und Braunſchweig im Winter 1937
fertiggeſtellt ſein werde. „Dort werden die
jenigen Jugendführer, die ſich als Unterbann
führer in der praktiſchen Führung der Jugend
ausgezeichnet haben, nach abgeſchloſſenen Ar
beits und Militärdienſt für ein Jahr zuſam
mengefaßt und nach einem weiteren halben
Jahr Auslandsdienſt zur Bannführer-prüfung zugelaſſen. Mit dieſem Verfahren
werde für das Führerkorps eine wirkliche Aus
leſe gewonnen werden können.“

Jn ſeinen Schlußworten dankte Baldur
von Schirach den deutſchen Eltern, die
ſeine bisherige Arbeit ermöglicht hätten und
mit deren tätiger Mitarbeit er auch in Zu
kunft Erfolg haben werde. Als ihr Treu
händer teile er mit allen Eltern ihre Freuden
und Sorgen, und er ſei überzeugt, daß er in
ihrem Auftrag handele, wenn er die Jugend
der deutſchen Nation nach dem großen Vorbild
Adolf Hitlers erziehe.

Der Sprecher des japaniſchen Außen
amtes dementierte nachdrücklich alle Mel
dungen über einen endgültigen Abbruch derVerhandlungen mit Nanking. Jn einer Konfe

renz beim Miniſterpräſidenten Hirota ſei ledig
lich beſchloſſen worden, Leben und Eigentum
r et Stagatsbürger, in. Ching im Falleer Bedrohung durch geeignete Maßnahmen

zu ſchützen

ommk Daladier ans Kuder?
Zuspifzung cdler Kabineftskrise Furcht vor Revolution

Drahtbericht unseres Korrespondenten

i 8. Dezember. Die innenpolitiſche
Kriſe ſpitzt ſich immer mehr zu. Man iſt ſich
därüber im klaren, daß der Spalt in der Volks
front jetzt „unüberbrückhar“ geworden iſt.
Man glaubt jedoch, daß die akute Kabinetts
kriſe erſt im Januar im Anſchluß an die
Haushalt Abſtimmung kommen werde, und
zwar auch dann, wenn die Kommuniſten dazu
nicht die Jnitiative ergreifen

Eine andere Meinung iſt die, die Kommu-
niſten verſuchten, eine Miniſter-Kriſe zu ver
meiden, zumal ſich möglicherweiſe daran die
Auflöſung der Kammer anſchließen könnte.
Denn ohne die Volksfront würde die Zahl der
kommuniſtiſchen Abgeordneten wieder beträcht
lich ſinken, wenn Neuwahlen ausgeſchrieben
würden. Und ſelbſt wenn es zu einem neuen
Volksfront- Wahlkartell käme, würden die
Sozialiſten und die Radikal-Sozialen auf
Koſten der Kommuniſten Sitze gewinnen.

Es herrſcht die Anſicht vor, daß Blum
daran liege, die Volksfront aufrechtzuerhalten,
trotz der ärgererregenden Taktik der Kommu-
niſten, die insbeſondere den Radikal-Sozialen
wenig Freude macht.

Eine kritiſche Periode beginnt für die Re
gierung im Januar, da man hofft, bis dahin

den neuen Haushaltsplan durchgepeitſcht zu
haben. Jn manchen Kreiſen macht man ſich
ſchon Gedanken darüber, wie eine neue Regie
rung ausſehen würde, wenn Blum zurücktritt,
ohne daß Neuwahlen ausgeſchrieben werden.
Jn dieſem Zuſammenhang nennt man Dala
dier als den kommenden Miniſterpräſidenten
und Chautemps als Außenminiſter einer
Regierung, die ziemlich weit nach rechts
reichen und vielleicht auch den ehemaligen
Poſtminiſter Mandel als Miniſter ohne
Portefeuille einſchließen würde.

Der „Jntranſigeant“ ſchreibt zu der
Kriſe, daß die Kommuniſten die Volks
front leiten wollen und jetzt, wo ihnen das
auf den erſten Anhieb nicht gelinge, ſie zu
zerſchlagen beabſichtigen. Es werde da
durch lange dauern, bis ſie ſich an das
Miniſterium der Maſſen“ wenden werden.

Bewegt ſchreibt das Blatt dann weiter:
„Wir gehen Unruhen entgegen, die man ſeit
langem vorausſehen konnte. Der Augenblick iſt
gekommen, in dem alle Freunde der Ordnung
die Furcht von ſich abſchütteln und ſich auf den
Widerſtand bereit machen müſſen. Sonſt haben
wir morgen die Revolution.“

Welkausſtellung in Rom 1941
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 8. Dezember. Jn Rom werden be
reits Vorbereitungen für eine große Welt
ausſtellung im Jahre 1941 getroffen.

Der Vorſitz des Vorbereitungsausſchuſſes
wurde dem Erſten Regierungsarchitekten Pig
centini und dem Präſidenten der Vier
jahresausſtellung Oppo übertragen. Das
Ausſtellungsgebiet iſt nicht weniger
als 25 Kilometer lang und erſtreckt ſich am
Tiber zwiſchen Rom und Oſtia. Das wichtigſte
„Ausſtellungsobjekt“ iſt „Das neue Rom als
künſtleriſche und ſtädtebauliche Einheit

Jm Jahre 1937 werden die Umgeſtaltungsund Moderniſterungspläne weiter ausgeführt

werden. Das Programm ſieht eine neue Ver
bindung zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen
Teil der Stadt, eine breite Straße vom
Pantheon nach der Piazza Colonna, eine Ver
bindung zwiſchon der Porta San Paslo und
dem Appiſchen Viertel ſowie eine Aufſchließung
des Stadtteils zwiſchen dem Aventin und dem
Palatin vor.

die „Reue Baſler Zeitung
zur Berufung von Prof. Gerlach

Zu der Berufung von Prof. Gerlach an
eine reichsdeutſche Univerſität ſchreibt die
„Neue Baſler Zeitung“, daß dieſer Ruf für
die allgemein anerkannten wiſſenſchaftlichen
Qualitäten des Profeſſors eine ſchöne Ehrung
bedeute. Für die Baſler Hochſchule ſei der
Weggang von Prof. Gerlach dagegen ein
ſchwerer Verluſt. der namentlich von den
Schülern Prof. Gerlachs ſehr bedauert werde,
die ihren Lehrer verehrten und ihm ſpontan
herzliche Ovationen bereitet hätten.

Weiter ſtellt die Zeitung feſt, es ſei zu er
warten geweſen, daß der bedeutende Gelehrte
nach der ungerechten Behandlung, die er von
Seiten der ſozialiſtiſchen Regierung erfahren
habe, den Ruf nach Deutſchland gern ange
nommen habe. Das wüſte marxiſtiſche und
linksbürgerliche Keſſeltreiben gegen Profeſſor
e habe nun ſein Ziel auf Umwegen er
reicht.

Einſturzunglück in Prag
Prag, 8. Dezember. Bei dem Bau der neuen

Prager Effektenbörſe, der neben dem
„Neuen Deutſchen Theater“ ausgeführt wird
und der bis zum 3. Stockwerk gediehen iſt,
ſtürzte Montag abend die noch in der Ver
ſchalung befindliche Betondecke des großen
Börſenſaales, der den Mittelpunkt des Ge
bäudes bildet, ſamt dem geſamten Stützwerk
von der Höhe des 2. Stockwerks in die Tiefe.
Von den Arbeitern, die ſich im Saal befanden,
konnte ſich nur ein Teil retten, die übrigen
wurden verſchüttet. 20 Verletzte wurden
ins Krankenhaus gebracht; neun von ihnen,
die leichtere Verletzungen davongetragen
häben, konnten entlaſſen werden.

mir ein Bekann
ter ganz ſtolz,

daß er ſeine Zähne jeden Morgen mit Chlorodont
pflege. Als ich ihn fragte, ob er dieſen löblichen
Dienſt an ſeiner Geſundheit auch jeden Abend ver
richte, meinte er, das wäre des Guten wohl doch
zu viel. Er war ganz erſtaunt, als ich ihm klar
machte, wie wichtig gerade die abend liche Zahn
pflege mit Chlorodont ſei, um der Zerſetzung der
gefährlichen Speiſereſte in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er jetzt auch danach. -gg

Beitrag zur Genielehre
Weſensdeutung Friedrichs des Großen

Es iſt nur ein kleines Buch: Friedrich der
Große“, von Siegfried Eberhardt,
kaum 23 Seiten Text. (Mit 24 Bildniſſen.
Erſchienen im Verlag „Der eiſerne Hammer?,
Karl Robert Langewiſche, Königſtein i. T.
und Leipzig. Preis 90 Pfennig.) Kann man
auf 23 Seiten Text über einen Mann wie
Friedrich den Großen etwas ſagen, das dieſer
Perſönlichkeit (die doch in der Darſtellung
aller Berufenen völlig ausgeſchöpft ſcheint)
irgend eine perſönliche, neue Note verleiht?

Es ſcheint unmöglich zu ſein. Und doch ge
lingt es Siegfried Eberhardt, die Perſönlich
keit des großen Königs unter einem neuen
Geſichtswinkel zu zeigen. Neu geſehen
gegenüber der bisherigen Auffaſſung vom
Genie als den erkorenen Schickſalsträger,
in dem ſich ein Geſamtwille offenbart. Neu
auch nur inſofern, als dieſer kleine Beitrag
zur Genielehre einer heutigen Auffaſſung der
Wiſſenſchaft vom Weſen des Genies wider
ſpricht. Dieſer Auffaſſung der Wiſſenſchaft, die
im Genie die pathologiſchen und verneinenden
Züge hervorhebt, die aus dem Negativen das
Poſitive abzuleiten verſucht, dieſer Auffaſſung
tritt Eberhardt, wenn auch nur in einigen
Sätzen, von entſcheidendem Wert entgegen.

Da heißt es vorher: „Die Laſt der ſieben
ſchweren Jahre hat ſeine Geſtalt verändert.
Sichtbar iſt der Nacken gebeugt“. „Nur der
erhobene Menſch iſt frei und vermag zu er
heben Und nun wächſt es aus der Tiefe
herauf, und aus dem Natürlichen und Weſen
haften erkennt Eberhardt: „Und wie uns die
Schönheit einer koſtbaren Geige nur dann
offenbar wird, wenn ſie wohlbeſaitet und ge
ſtimmt in der Hand des Meiſters ertönt, ſo
können wir das Weſen des Genies nur er
kennen, wenn in der Vollendung ſeines Aus
ſpruchs ſich das Jnnere ſeiner Natur frei und
ungehemmt darſtellt. Verſtimmung und Be
drückung aber verfälſchen die Leiſtung in
ihrem Ausdruck. Alle unerklärlichen Wider

ſprüche im menſchlichen Weſen können nur dann
ſich löſen, wenn wir die erhobene Stimmung
als wahren Ausdruck der menſchlichen Natur
betrachten lernen.“ Und: „Kaum ein Genie
umſchließt in ſeinen Weſensäußerungen ſo
widerſpruchsvolle Züge wie der große König.
Alle Einzelheiten, die wir aus ihrem innerlich
bedingten Zuſammenhang löſen, geben uns nur
ein verſchleiertes Bild inneren Weſens. So
wie eine ſchöne Landſchaft in Nacht, Sturm
und Gewitter undeutlich und verzerrt nur her
vortritt, im Schein der Sonne aber wieder in
urſprünglicher Schönheit die wahre Sicht er
kennen läßt, ſo will auch das widerſpruchsvolle
Weſen Friedrichs verſtanden ſein aus dem
ſtürmiſchen Wechſel der in ihm waltenden
Mächte. Keiner hat mehr gelitten als Friedrich,
wenn die Kräfte ſich in ihm nicht frei ent
falten konnten. Es iſt bezeichnend für die Ar
ſprünglichkeit ſeiner Natur, mit welcher Ge
fühlsſicherheit er zu den Mitteln greift, die
ihm das Jnnere aufſchließen. Jn den Tönen
ſeines Jnſtrumentes, der geliebten Flöte,
findet er den Gleichklang ſeines Weſens wieder.
Er ſelbſt bekennt, daß ihm beim Jmproviſieren
die glücklichſten Gedanken zufliegen. Mit dem
Jnſtrument in der Hand bringt er ſich in Form
(Dispoſition) für die Bewältigung der Tages
aufgaben. Und Quantz, ſein Lehrmeiſter,
wiederum verſichert, daß er aus des Königs
Vortrag in den abendlichen Konzerten genau
heraushören könne, ob die Stimmung des
Tages heiter oder umwölkt iſt.“

Jn wenigen Sätzen, die in ſtrahlender
Schärfe das Licht gegen den Schatten ſetzen,
iſt zugleich der Kern des großen Eberhardt-
ſchen Geſamtwerkes enthalten. Ob wohl den
Leſern dieſes Büchleins aufgeht, daß hier ein
Geiger das Bild einer Perſönlichkeit zeichnet,
die eigentlich nur vom muſikaliſchen Stand
punkt aus dem Darſteller etwas bedeuten
könnte? Wie kommt ein Geiger dazu, über
einen Kriegshelden und Politiker zu ſchreiben
Jſt es in Deutſchland bekannt, daß dieſer
Geiger gleichzeitig ein Denker und Philoſoph
iſt, dem ſich aus dem Erkennen der Zuſammen
hänge in ſeiner Kunſt tiefſte Zuſammenhänge
in Leben, Kunſt und Politik erſchloſſen haben

Jm „Körper in Form und in Hemmung“*)gelingt ihm aus der Erkenntnis der ſchöpfe
riſchen Einheit des Menſchen zugleich ein
tiefes Erfaſſen der politiſchen Zuſammenhänge
der Staatsform, die für uns Deutſche heute
einen heiligen Glauben bedeutet. Da, im
Jahre 1925 bereits, ſtellt Eberhardt die Führer
idee als die Krönung ſeiner Erkenntniſſe, als
die gegebene, kommende Notwendigkeit einem
ſich ſpaltenden Deutſchland gegenüber vor
Augen. Jn geradezu ſeheriſchen Worten ſpricht
er vom kommenden Führer. Was Eberhardt
ausſpricht, wird uns von ihm (und das iſt das
Entſcheidende!) nicht als nur ein vorſtellbares
Jdeal hingeſtellt, ſondern als eine erkannte
Geſetzmäßigkeit. Eine Geſetzmäßigkeit, die ſich
gleichermaßen im Teil (d. h. im Einzelnen)
wie im Ganzen (dem Staatsorganismus) als
natürliche Notwendigkeit für alles Schöpferiſche
und Geſtaltende auswirkt.

I. Möller-Schüz.

Die Farbenphokographie rückk näher

Jn der Photographiſchen Geſellſchaft in
Karlsruhe würden intereſſante Mitteilungen
über den Stand der Farbenphotographie ge
macht, aus denen erſichtlich wird, daß das
Problem durch die neuen Verfahren nun tat
ſächlich ſo weit iſt, daß man in nächſter
Zeit mit jeder Amateur-Kamera wird farbig

ieren können. Auch die Herſtellung
von Abzügen auf Papier nach dem neuen Ver-
fahren iſt in der Theorie bereits möglich und
es kann damit gerechnet werden, daß in nicht
allzu ferner Zeit kopierbare Farbenfilme für
den PhotoAmateur auf den Markt gebracht
werden. Die Koſten der Farbenphotographie
werden ſich nur wenig höher ne als bei
der bisherigen Schwarz-Weiß-Photographie.

„Der Körper in Form und in Hemmung“,
Verlag Beck, München. Ferner erſchien von
Eberhardt: „Hemmüngen und Herrſchaft auf
r Griffbrett“, Heſſe-Verlag, BerlinSchöne

erg.

Weihnachtsmarkt halliſcher Künſtler

Die NS.Kulturgemeinde wird in Zu
ſammenarbeit mit der Landesleitung Halle
Merſeburg der Reichskammer der bildenden
Künſte wieder wie im vorigen Jahre einen
Weihnachtsmarkt Halliſcher Künſtler ver
anſtalten. Die Ausſtellung findet im Stadt
haus, Marktplatz 2, in der Zeit vom 10. bis
24. Dezember ſtatt; ſie wird eröffnet am
Donnerstag, dem 10. Dezember, vormittags
11 Uhr.

„Der deutſche Dichter der See
Den Bemühungen des Deutſchen Sprach

vereins, Zweig Hamburg, iſt es gelungen, eine
Aenderung der Jnſchrift auf dem Gedenkſtein
über dem Grabmal Gorch Fock's auf Stens
holmen an der Weſtküſte Schwedens zu er
reichen. Die bisherige Jnſchrift: „Hier ruht
Kunau, George Fock, gefallen in der Nordfee
ſchlacht 1916* iſt wie folgt vberichtigt worden.
„Hier ruht Gorch Fock (Johann Kinau) der
heutſche Dichter der See, geb. 22. 8. 1880 auf
Finkenwärder, geſt. 31. 5. 1916 als Natrg
der Wiesbaden in der StagerrakSchlach
Seefahrt iſt Not.“

Das „KdF.“Preisausſchreiben, das e
Reichsamt für Reiſen, Wandern und r
in der NSG. „Kraft durch Freude“ zur
veranſtaltet, hat einen großen Anklang ſo
funden Weit über 2000 Einſendungen ſin
bisher bereits eingegangen.

Dao Sehiogeze Beelt
Der Dozent an der Mediziniſchen za

der Univerſtat Halle, Dr med. habil. keten
Adolf Velhagen, iſt zum nichtbea men
außerordentlichen Profeſſor ernannt raſepor
Der nichtbeamtete außerordentliche W n
Dr. Ludwig Meyer in Hohenheim u in
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
Halle ernannt worden.



Ein 5A.-Work
Die piebnn der SA. iſt nicht Dreſſur

und Drill, ſondern weltanſchauliche
Ausbil dung und lereien herene
aus den völkiſchen Seelenkräften heraus. Es
kommt für die SA. nicht darauf an, ob der
Fon ſoldatiſch rauh oder geſellſchaftlich gut
Und geſchliffen iſt. Weſentlich iſt, daß der
Ton echt iſt und zur Haltung paßt. Wir werden
ans niemals gegen gute und geſchliffene For
men. Sie ſind gut ünd ſchön. Weſentlicher iſt
uns aber, daß das deutſche Volk 3 „in Form“
kommt, daß die völkiſche Lebensform die for
male Einheit der geiſtig-ſeeliſchen Geſchloſſen
heit unſeres Volkstums iſt.

Dieſe Einheit zwiſchen ſeeliſcher Haltung
und äußerer Form war in den SA.Einheiten
der Kampfzeit vorhanden. Und in dieſer
Einheit lag zugleich die innere und äußere
Stärke der SA., dieſe Einheit machten die
SA.Einheiten zu dem ſtarken Arm der Be
wegung. Der Sinn der braunen SA. Uniform
war alſo, die innere völkiſche Haltung aufzu-
decken und der ſeeliſchvölkiſchen Einheit auch
nach außen greifbare Geſtalt zu geben.

Das wurde jedoch in der erſten Zeit nach
der Machtübernahme anders. Dieſe und jene
glaubten anfänglich, durch einen „Stich ins
Braune“ ihre liberale Haltung leicht zudecken
zu können. Für dieſe Zeit hatte die SA. in
den erſten drei Halbjahren nach der Macht-
übernahme ſich von ihrem eigenen Weſen eines
politiſchen Kampfbundes entfernt und damit
die innere Einheit und weltanſchauliche Aus
richtung verloren. Das empfand gerade der
alte SA.Mann, der in geländeſportlichen
Dingen ungeſchult, immer mehr kaltgeſtellt
wurde. Aber wie konnte die alte SA. gelände
ſportlich geſchult ſein? Ging ſie doch reſtlos
im politiſchen Einſatz für die Erringung der
Macht auf. Als Saalſchutz, Kampftruppe der
Straße und nächtliche Klebekolonne, kurz als
politiſcher Willensträger, verblieb der SA.
keine Zeit, ſich geländeſportlich zu ſchulen. Nach
der Machtübernahme hätte nun bei dem
außerordentlich ſtarken und ſchnellen zahlen
mäßigen Anwachſen der geſamten Bewegung
die alte SA. den tragenden Kern bilden
müſſen, um eine weitere Entwicklung der SA.
im Sinne der alten politiſch kämpferiſchen
Linie zu ſichern. Das geſchah nicht. Die SA.
verlor durch das gewaltige zahlenmäßige An
wachſen nach der Machtübernahme die innere
Ausrichtung und innere Einheit. Die SA. ent
wickelte ſich immer mehr zu einer gut organi-
ſierten Befehlsmaſchine.

Es hat Anfang 1934 nicht an Stimmen 5
fehlt, die mit Nachdruck auf die weltanſchaulich
politiſchen Aufgaben der SA. im Rahmen der
RSDAP. hinwieſen. Und das iſt das Weſen
der SA. von ihrem Anfang an. Nicht Front
bann, nicht Reichskriegsflagge, auch nicht Harz
burg ſind ihr Anfang geweſen, ſondern ein
völkiſch- politiſcher Stoßtrupp, dem der Führer
den Namen Sturm- Abteilung gab. Die poli
tiſche Kampfkraft der NSDAP. konzentrierte
und formte ſich in ihren Sturm- Abteilungen.
Jn der SA.prägtefichſdier Form des
völkiſch- politiſchen Soldatentums.
Sie iſt zum Begriff und Symbol dieſer Haltung
geworden. So konnte ſie, befähigt durch eine
durch den politiſchen Einſatz gegebene natürliche
Ausbildung (Formung) und Ausleſe den
Führernachwuchs für die Partei ſtellen. Aus
der SA. gingen die erſten Pioniere für die
HJ., SS., NSBO., NS.Studentenbund und
NS.-Arbeitsdienſt hervor.

Dieſe Menſchenformung und Führerausleſe
iſt die urſprüngliche Aufgabe der SA., und ſie
bleibt ihre Aufgabe. Die SA. muß poli-
tiſche Willensträger für Partei und
Staat ausbilden und ausleſen. Die SA. ſoll,
ihrem Namen gemäß, die Stoßkraft der Be
wegung ſein, von der die völkiſche Geſtaltung
des geſamten nationalen Lebens ausgeht. Fürdie Erfüllung dieſer Aufgabe, die der Führer

der SA. nach der Machtübernahme geſtellt hat,
hält der Führer das Daſein der SA. für eine
innere und damit für eine weltanſcha u
liche Notwendigkeit.
Um die echte Volksgemeinſchaft zu erhalten,
iſt es notwendig, daß die beſten völkiſchen
Teile des Volkes in einer Einheit ausgeleſen
und zu einer Einheit zuſammengefaßt werden,
die durch eine gemeinſame völkiſche Aufgabe
gebildet wird. Völkiſche Aufgaben faſſen in
der SA. die politiſchen Aktiviſten aller Be
völkerungsſchichten zu einer völkiſchen Einheit
zuſammen. Allen Gewalten zum Trotz hat die
SA. die deutſche Gemeinſchaft geſtal
tet ſie bleibt auch in Zukunft dem Führer
treu, ihrer Aufgabe treu, dem Geſetz treu, nach
dem ſie angetreten. Alfred Straßburg.

e

Letzter Widerſtand gebrochen
Auch der Schwiegersohn des Ex-Negqus unferwirft sich

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Addis Abeba, 8. Dezember. Der

eringe Widerſtand, den vereinzelte AbeſſinierSanren in der letzten Zeit den im ganzen

Lande vormarſchierenden italieniſchen Truppen
gelegentlich noch entgegenſetzten, ſchwindet jetzt
ſo raſch dahin, daß mit ſeinem völligen Auf
hören ſchon bald gerechnet werden kann.

Jn langen Kolonnen rücken die weißen und
farbigen Soldaten Jtaliens weſtwärts gegen
die Sudangrenze, ſüdweſtwärts gegen
Jimma und darüber hinaus gegen die
fruchtbare Kaffee-Provinz Kaffa, ſüdwärts
durch das abeſſiniſche Seengebiet auf Sidamo
zu, ſüdoſtwärts Aigen die Provinz Bali
und in öſtlicher Richtung auf Cercer. Flugzeuggeſchwader ziehen nen als Herolde vor

aus und demonſtrieren über den noch nicht be
etzten Gebieten die Macht der neuen Herren
es Landes. Gerade dies hat ſich als außer

ordentlich wirkſam erwieſen und in vielen
Fällen die Abeſſinierbanden dazu veranlaßt,
nicht erſt ihre Vernichtung durch die italieni
ſchen Truppen abzuwarten, ſondern ſich in
eiliger Flucht zurückzuziehen und zu friedlicher
Beſchäftigung in ihre Dörfer heimzukehren.

Selbſt Ras Deſta, der Schwiegerſohn des
ExNegus, der als einziger abeſſiniſcher Häupt
ling noch eine Zeitlang ernſthafte Widerſtands
abſichten zu hegen ſchien, iſt nach Nachrichten
aus dem Süden jetzt bereit, ſich mit den von
ihm beherrſchten ſüdabeſſiniſchen Provinzen
kampflos den Jtalienern zu unter
werfen. Von Dedjatſch Makonnen, der in
der Provinz Walamo regiert und dort

vier aufſtändiſche Stämme befriedet hat, wird
dasſelbe berichtet. Ueberall herrſcht eine
Stimmung der Unterwerfungsbereitſchaft, die
ſich häufig in den Worten ausdrückt: „Der
Negus hat uns verlaſſen. Warum ſollen wir
für ihn kämpfen und uns zwecklos tköten
laſſen

Jnfolgedeſſen ſieht es ganz danach aus, als
würden die Jtaliener in Abeſſinien weit
eher, als ſie a es erwarteten, ein fried
lich ergebenes Kolonialreich be-
ſitzen.

Den Beſatzungstruppen folgen Arbeiter
kolonnen auf dem Fuß. Sie tragen den
Straßenbau, der an den großen Verkehrs
linien von Addis Abeba nach Deſſie,
Diredauga und Lekemti, von Deſſie nach
Aſſab und von Gondar zum Takazze
t al ſchon weit fortgeſchritten iſt und bis zum
1. Juni dieſe Karawanenwege in „AllWetter
Straßen“ umgewandelt haben dürfte, nun auch
in die neuerſchloſſenen Gebiete hinein, um
dieſe dem Handel und der Einwanderung zu
öffnen.

Andere Anzeichen der Rückkehr friedlicher
und normaler Zuſtände ſind die überall feſtzu
ſtellende Wiederaufnahme der landwirt-
ſchaftlichen Tätigkeit und die Wieder
belebung des Karawanenhandels. Wie in
„Vorkriegszeiten“ haben die abeſſiniſchen
Bauern geſät und gepflanzt, und wie damals
haſten auf den Gebirgspfaden die Mauleſel
karawanen mit ihren Laſten von Kaffee,
Baumwolle, Häuten und Getreide zu den
Märkten.

Sowjeks führen Flokte der Koken
100 russische Marineoffiziere werclen nach Sponſen geschickt

Paris, 8. Dezember. Der „Matin“ gibt
einige Aufklärungen darüber, wie die Komin
tern von Tag zu Tag größeren Einfluß nicht
nur auf die Verwaltung in Katalonien, ſon
dern auf die geſamte Marine der ſpaniſchen
Bolſchewiſten nimmt. Es ſei beſchloſſen worden,
100 ſowjetruſſiſche Marineoffiziere und 500
Marineunteroffiziere nach Spanien zu ent
ſenden, um ſie als Stammbeſatzung für die in
Händen der Roten befindlichen Kriegsſchiffe
zu verwenden. Außerdem ſollen 200 Marine
ingenieure und Marineartilleriſten nach
Spanien entſandt werden. Die erſten 300 Offi
ziere und Jngenieure würden ſchon bald in

Barcelong erwgrtet. eaten
Der Reſt werde ſich dieſer Tage an Bo

eines ſowjetruſſiſchen Dampfers einſchiffen.
Sofort nach ihrem Eintreffen ſollen die Schiffe
der Roten in kriegsfähigen Zuſtand geſetzt und
ihre Beſatzung vervollſtändigt bzw. ausge

wechſelt werden. Die geſamte rote Flotte werde
praktiſch von Sowjetrußland befehligt.

Die Ankündigung General Francos,
ſämtliche roten Häfen Spaniens zu blockieren,
hat alſo den wahren Chef der roten Streit-
kräfte im Mittelmeer, den ſowjetruſſiſchen
„Generalkonſul“ Antonow-Owſſejenko,
lebhaft beunruhigt. Dieſem liegt um ſo mehr
daran, die Seeverbindungen mit Sowäijet
rußland aufrechtzuerhalten, als zwiſchen ihm
und einer einflußreichen katalaniſchen Partei,
die trotzkiſtiſche Jdeen verfolge
ernſte Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, weil
man ihm ſein tyranniſches Vorgehen zum Vor
wurf. macht. Am zu beweiſen, daß ſeine dikta
toriſchen Maßnahmen im Jntereſſe einer wirk
ſamen Verteidigung Kataloniens Uunumgäng-
lich ſind, hat ſich AntonowOwſſejenko an die
Moskauer Regierung gewandt und um die
oben genannten Maßnahmen gebeten, um die
Blockade abzuwenden.

Urkeil rechtskräftig gegen die
Schuldigen von Großheringen
Leipzig, 8. Dezember. Das Reichs

gericht hat die von den Angeklagten Kurt
Dechand aus Weißenfels und Willy Bande
aus Berlin gegen das Urteil der Naumburger
Strafkammer vom 26. Juni eingelegten Revi
ſionen als unbegründet verworfen.

Damit ſind die Beſchwerdeführer wegen
fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung ſo
wie wegen fahrläſſiger Transportgefährdung
und Gefährdung von Telegraphenanlagen zu
einem Jahr drei Monaten bzw. zu ſieben Mo
naten Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

Die Angeklagten hatten am Weihnachts
heiligabend v. J. die Vorſpann und die Zug
lokomotive des DZuges 44 Berlin Frankfurt
am Main geführt, der dem Perſonenzug 825
Erfurt Leipzig beim Bahnhof Großherin
gen in die Flanke gefahren war. Bei dem
Zuſammenprall wurden 12 Fahrgäſte in die
Saale geſchleudert, wo ſie ertranken. Jns
geſamt forderte das Unglück 35 Todesopfer
und 22 Verletzte. Die Angeklagten hatten als
Lokomotivführer ein in Warnſtellung befind
liches Vorſignalüberfahren und nach
dem Bemerken des auf Halt ſtehenden Haupt
ſignals zu ſpät gebremſt.

Hchwere Schneeſtürme in den Alpen
Paris, 8. Dezember. Ueber den franzö

ſiſchen Alpengebieten iſt ein neuer
ſchwerer Schneeſturm niedergegangen. Auf den
Höhen hat die Schneedecke eine Stärke von
1 Meter erreicht. An verſchiedenen Stellen
wurde der Verkehr auf den großen Straßen
durch die Schneemaſſen unterbrochen.

Bei Notre Dame de Briangçon hat
eine Lawine die Halle einer chemiſchen Fabrik
gerhrt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen,

a die Arbeiter kurz vorher das Gebäude ver
laſſen hatten.

Ruſſiſcher Pekroleumzug in Flammen

Moskau, 8. Dezember. Einer Meldung aus
Stalingrad zufolge iſt auf der Strecke der
Stalingrader Eiſenbahn ein Petroleumzug in

rand geraten, der
wurde. 16 Ziſternen mit Erdöl und Benzin

vollkommen vernichtet

ſowie fünf Wagen fielen den Flammen zum
Opfer. Die Verbindung auf der Eiſenbahn
ſtrecke iſt unterbrochen.

Es beſteht der Verdacht, daß die Kata
ſtrophe auf Brandſtiftung zurückzu
führen iſt.

Die Schweiz fürchtet Moskau
Das Strafſchutzgeſetz vom Bundesrat

angenommen

Bern, 8. Dezember. Jn einer Sitzung am
Montag genehmigte der ſchweizeriſche Bundes
rat die Vorlage zum neuen Strafſchutzgeſetz. Jn
der Geſetzesvorlage wird auch auf die Not
wendigkeit eines vermehrten Schutzes der ver
faſſungsmäßigen Einrichtungen des Landes
hingewieſen und, wie die „Basler Nachrichten“
ſchreiben, der Umſtand hervorgehoben, daß die
ſchweizeriſchen Kommuniſten, ohne
an ſich bedrohlich zu ſein, über die Dritte
Jnternationale gefährliche Verbindungen mit
einer ausländiſchen Großmacht unterhalten.

Beſonderes Gewicht wird auf den Schutz
der Armee gelegt. Die Kommuniſtiſche
Partei ſcheint nicht verboten zu werden, doch
ſoll der Bundesrat die Befugnis erhalten, in
Notzeiten gegen ſtaatsgefährliche Organiſa
tionen einzuſchreiten.

Trotzki will nach Mexiko
Paris, 8. Dezember. Das mexikaniſche

Außenminiſterium hat Trotzki-Bron
ſtein die Einreiſe nach Mexiko bewilligt. Wie
verlautet, hat Diego Rivera, ein führender
Trotzki-Anhänger, in Mexiko die Verhand
lungen geführt. Die Zulaſſung Trotzkis hat
in mexikaniſchen Gewerkſchaftskreiſen ſtarken
Proteſt ausgelöſt.

Dank der Reichsregierung an Holland
Für Rettung Deutſcher in Madrid

Haag, 8. Dezember. Der deutſche Geſandte
Graf Zech-Burkersrode hat dem nieder
ländiſchen Außenminiſter den Dank der Reichs
regierung für die tatkräftige Hilfe aus
geſprochen, die der niederländiſche Geſchäfts
kräger in Madrid bei der Rettung Deutſcher
aus dem dortigen Botſchaftsgebäude ſowie bei
der Verteidigung des Gebäudes und der darin
befindlichen Flüchtlinge geleiſtet hat.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland el ermordet: boriatttije

8. 12. 1929: Friedrich Meier, Arbeiter,
SA.Mann, Duisburg, von Kommuniſten er
ſchlagen.

Miee ogeielet die Hewegheug

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 8. Dezember: Pg. Hanko in
Roitzſch, Kr. Bitterfeld; Pg. Rohkrähmer in
Greppin b. Bitterfeld; Pg. Karl in Kyhna,
Kr. Delitzſch; Pg. Teſche in Elſterwerda
„Geſellſchaäftshaus“; Pg. Schreiber in
Piskaborn, Kr. Mansfeld Gebirge; Pg. Bor
ner in Piskaborn, Kr. Mansfeld Gebirge;
Pg. Cohrs in Röglitz, Kr. Merſeburg; Pg.
Graf von Schwerin in Carsdorf, Kr.
Querfurt; Pg. Bartſch in Veachſtädt b.
Halle; Pg. Wenzel in Annaburg Kr. Tor
gau; Pg. Fiſcher in Oelſen, Kr. Zeitz
„Roſengarten“; Pg. Heidenreich in
Pieſteriß, Kr. Wittenberg; Pg. Brandes
in Helbra, Kr. Mansfeld See; Pg. Dr. Noack
in Eilenburg.

9n wenigen eilen
Der Führer und Reichskanzler

hat der Frau Luiſe Pries in Kiel aus An
laß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein perſönliches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Das Geſamtergebnis des „Tag der
nationalen Solidarität 1936 im
Gau Weſtfalen-Nord erhöht ſich nach
den letzten Feſtſtellungen von 116 151,39 RM.
auf 127 008,32 RM.

Jn Berlin traf geſtern ſeine königliche
Hoheit der Herzog von Aoſta zu einem
längeren Beſuch ein. Der Herzog, der als
Diviſionsgeneral der königlich italieniſchen
Luftwaffe angehört, folgt damit einer Ein
ladung des Reichsminiſters der Luftfahrt.

Die Trauerfeier für den in der Nacht zum
Sonntag verſtorbenen Ortsgruppenleiter der
NSDAP. in Davos und früheren Stell
vertreter von Landesleiter Guſtloff, Jan ſen
Alders, findet am Dienstagnachmittag in
der Kirche der Evangeliſchen Kurgemeinde in
Davos ſtatt.

Der Führer des Arbeitsgaues Oſtpreußen
im Reichsarbeitsdienſt, Generalarbeitsführer
Albert Krauſe, iſt am Sonntag nach
längerer ſchwerer Krankheit in Nürnberg ge
ſtorben.

Der Staatsſekretär und Chef der Reichs
kanzlei Dr. Lammers wurde geſtern in
Buüudapeſt von dem Reichsverweſer von
Horthy in längerer Audienz empfangen.
Staatsſekretär Lammers hat dann geſtern die
ungariſche Hauptſtadt nach fünftägigem Auf-
enthalt wieder verlaſſen.

Der polniſche Staatspräſident hat den
bisherigen diplomatiſchen Vertreter Polens in
Danzig, Dr. Papée, zum Geſandten in Prag
ernannt. Gleichzeitig hat der Staatspräſident
den bisherigen Geſchäftsträger in Prag,
Marjan Chodachi, zum polniſchen Vertreter
in Danzig ernannt.

Wie aus Laurel im Staate Miſſiſ
ſippi gemeldet wird, hat ſich dort ein Fall
von Lynchjuſtiz ereignet. Man fand die Leiche
eines 17jährigen Negers, die an dem Gerüſt
einer Eiſenbahnbrücke aufgeknüpft war.

Dort fühlt ſich der Menſch der
Erdenſchwere ledig, den Göttern

gleich. Prickelnder Schaumwein
befördert Sie dorthin im Flugel

h
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Reg ſernRotes Ross und Röss l uoſſegen Stadttheoter Halle
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H. Kchne e in neuer EinſtudGrohes Schlachtefest r ä die ine ine
Operette von Franz Lehar

ber
c Magendbottor Schau burgI Wennniemandheut'mehrledig

war Wo käme denn dann
er Ehemann her Erleben

Sie hier unter lachen Wie's

Männer vor der Ehe machen

Unterhaltungs- u. Stimmungsmusik ab 6 Uhr nachm. Halle, Gr. Steinstr. 84
Mittwoch, 15.30 bis gegen 18.30

Kapelle Anni Bach öchlafgimmer Rumpeiſtilzchen
beſonders preiswert 20 bis gegen 22.45

Harry Piel
i in dem spannenden Bota-Film:

möbel Thomas Falſtaff
e erte Dienntest 90 Amen Gaſtſtätte „Pilsner Arquell“ e

Pin barföberstrab eGeneral Angriff Ave c Mittwoch, den 9. Pez. 1930 Fliegen leißt gegen
I n neues Abenteuer Gehlachtefeſt Aber Lecten und TOecten

Am Riebeckplatz
unelGr. Vlrichstraßes

Norgen leizter Tag
Marta Eggerth
in n Hherotts n Dre mit 77 nt f neuen Sensationen. F Tr u e 4 iW die das läßt kein Auge trocken 8 W. 4.00, 6.00, 8.30 Uhr e z S O a 3 rn e u s u n f un u g s ch e i n e

W Kunstgewerbl. Holzschnitereien, MNZ-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebechplat
We Feuerzeuge, Schachspiele, und Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

Zigarren- und Zigarettenspitzen

M ä her Jugendhehe über Iahre baben Tor
e

vor der Ehe Ernst Karras LDer große, lustige Ufatilm mit Veumarkt Grhützenhatts S S Inh. Hans Herz, Leipeiger Str. 4. S
Carola Hönn, Grete Morgen Mittwoch große Advents Kaffee

und ganz großer Ausstattung.
arta kagerth, Hans Söhnker

ſtunde. Fröhliche Vorweihnachtsſtim
à Weiser, Tony van Eyck, mung mit E. Schotte, Lilly Hall unda Idie kugliche Walter Schulze. St. Niklaus kommt ſür Mittwoch, den 9. Dezember 1936

P. Klinger, Curtvwesper- S Jung u. Alt. Stimmung! Eintritt 10 Pf.

Lerche singt
Ein berauschendes Spiel sehös-

I ner Menschen, schöner Musik

Tibor v. Halmay, Rud. Car! h Tansz! D tag. den 17. DezembW mann, ErichFiecdler usw. S s vunersfag, den mer inj S S Sonder Wei k
holen sich Lacher üb. Lacher ine amüsante, lebens wahre große Sondere Welknachtekaſr erſt n de Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen Leipzig

h e Junggesellen- der Vereine uſw. zu dem ermätßzigten Preiſe von Wellenlänge 382ö i M Vebermut. möblierten Zimmern S 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.Für ugendiione und kleinen Mädchen, die trotz- P e 6.90: Morgenruf, Wetter. 6.10: 6 inà dem braye Ehemännér aus den schefruhen Volkshochſchule Halle. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr: naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50 (Pau
Männern vor der Ehe machen ſpricht Stadtarchivaſſiſtent Or. Hünicen im Hörſaal 1s Mitteilungen für den Bauern, Nachrichten.

I W Korbgeflechit u n r re e l e e e e e n e a h tie n t iberichtet und der alle angeht RM. 5.70 6.90 7.75 9.00 Frag von D. Springfeld (Raumburg) über Die großen S 8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30
Ruhe 5 deutſche Bierſtuben im Vorprogramm Muſikformen, Fuge, Sonate (Sinfönie), Variation Sendepauſe. 9.55:. Waſſerſtand. 10.004und ihre pſhchologiſche Begründung. Zur Erläuterung Das deut ſ ch e Wort in der Süd

ſeines Vortrages wird O. Springfeld folgende WerkeDer Ameisenstaat o P BIJ d. t e ſpielen Sonate Moll Werk 10 von Beethoven. oſtmark. 10.30: Wetter, Waſſerſtand,s ent Bin hoohinteress. Rultärtiim. n e Markt be Ulricetr 2b Hompn 5) Sonate Wert 109 von Beethoven. Suate Moll von Tagesprogrammn. 1045. Heute e

großes Schlachtefeſt e Liſet. Einzelkarten zu 50 Pfg. am Saaleingang. Jahren. 10.50: Sendepauſe. 11.30: Zeit,Wetter. 11.45: Für den Bauern. Schweine
haltung, wie ſie ſein ſoll. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagsmuſik auf Schall

Sentans genesteu mere e Allertc den ken v e leni itbeſtenerſülen Von „tugent und reiner minne“. 15.20n Sendepauſe. 15.40: Trabanten des Eurch unſere S gebirgskammes. 16.00: Kurzweil am NachvorteilhaftenAngebote zu Mund-harmonſtas mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsz s n Mattchteg Zuch n die Frau. 17.30bis in allen Preislagen uſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Der Auf126.- M. Größtes Lager! bruch des Nordens. 18.00: Aus Rigent
Wagners Werken. 19.00: Militärkonzert.
19.45: J die Frau. 20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung: Grenzdeutſche Märſche.

20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeits
front. 21.00: Militärkonzert. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.20: BuchWochenbericht.

22.30—24.00 Nachtkonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. An
ſchließend Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe, Sperr
eit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausſag 10.00: Deutſche Dichtung und Muſik.

Das deutſche Wort in der Südoſtmark.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Sendepauſe. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchließend
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Feodor Schaljapin ſingt (Schallplatten).

15.30: Schumann Schubert Wolf.
16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50 (Pauſe):
Die Geſchichte von den Zehen. 17.50: Jung
volk, hör zu! 18.20: Der Dichter ſpricht.
18.40: Sport. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00.
Kernſpruch. 20.10: Barnabas von Geczy
ſpielt. 20.45: Stunde der jungen Nation.
21.15: Märſche der neuen Wehrmacht. 22.09.
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine NachtP ophete

ren n N 5 muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Sebr. Zungblut, Albrechter. Fungblut, Alb e 3 Prozent Rabatt!

Skrickwolle
Strickweſten

Pullower
Strümpfe

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller
Leipziger Str. 54

am Riebeckplatz

Relne Schmelzhutter

Einzel
Möbel
jeder Artimmer preiswert

bei

Sie erfreut ein gan- Gr. Märkerstr. 26
zes Leben lang am Markt

Schöne preiswerte Möbel
Auf Wumch leichte TeilzahlungVorführung jederzeit unver Verlangt
bindlich im Fachgeschäft überall

ß enie 16 23.00 24.00: Wir bitten zum Tanz!e

0 Aue SLetehtt u S AueModerne Handkoffer Brieftaschen,See mit Schnellriemen, rings- echt Saffianleder, mit innen-
7 e herum aus Schwerzleck, fächern 3.50 4. 4.85

mit hellem Einfah Srleftaschen.13.50 14.50 18.50 echtfBoxcalfleder, mif innen-
Aindieder-Handkoffer, grohe volle Form in schöner ſächern 5.50 6 7.50 Schreidtisen Garnituren aus geufechem Setpern-
nuhbreuner Farbe 18. 50 2 24 Zigarren-Etuls mit drucksicherer Einrichtung siein, mit Karfensfönder und Tinfenlöscher,
Neuheit: Lelchtkoffer fürs Flugzeug Saffionleder 4.50 5. 6. eckige Form 12.50 mit 2 Fsssern 15.-
aus gufem Vollrincſeder 25. 28.50 32. gfeselben aus Kunsfherz I. u. 2.75 noch gröher 18.

Beise-Necessatres Geſdtaschen, Seaffianleder, Schrelbtisch Garnkuren aus echtem Forfor Marmor
aus echfem Rindleder, mit m groher Zohltssche 3teilig 17.50, mit 2 Fässern 21.
Resiereinrichfung 2.- 3. 4-- und noch gröjer 25. und 40.
t en i echt Boxealflecer, 5 Jahre Schrelbtisch- Garnituren aus echtem Onix, sehr o

e e e Soranſie für Helſberkeit nehm, 3 eilig 33.- gröher 45.— nd 53
herum u. Rasiereinrichtung

14. 16. 3. 4.25 4.75Sport Necessaires Geldtaschen für Münzen und Scheine, Saffienleder ta echtem Vollindieder 4. 5. 6. Kauch-Service, verchromt, sie Tableft 2.
4. 5. 6. Peisverschlus-Geldtaschen, Saffienleder, mit vielen

Rauch-Service, Steilig, mit Tableit 4.25

Kragenbeutel aus echfem Leder Föche rn 3.75 4.50 5.25 Eſektrische Rauchverzehrer, schöne Formen
185 3.25 5.75 Photo-Alben mit geschmackvollem Einband 750 9.

Krawattenordner u. Glätter, Recho“ 1.50 2. 3. S.für den Schrank Aer v. 1.50 Sechrelbmappen aus echfem Leder und Schliehschloh Fahrbare Bauchtische, Melell r 24.

Praktlsche Sehlüssettasche 7.50 8. 9.Saffianleder 75 1.25 Schreibmappen aus glatfem Vollrindleder, BUcherstützen mit geschnitzten Jieren oder 5
I Rrenn Soxcelſſeder 150 1.75 grohe Dipſomefenform 20. 25. 28. Porr 3.50 4.50

Wir bitten am Bes ſichtigung unserer Geschenkeschau „Schlicht und e del“
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Einer der öberol] durchkommf-

30000 Kilometer auf einem Landſtraßenfloh
Das kleinſte Mokorrad der Welt paſſierke geſtern Halle und wurde überall bewundert

In Scharen drängten sich die hallischen jungen gestern um dieses Kkleinste Motorrad

Dieſer Landſtraßenfloh iſt ein kleines
Wunderwerk! Es iſt ein Motorrad, das geſtern
in den erſten Abendſtunden in der Geiſtſtraße
ſtand und kaum über den Bürgerſteig hinaus
reichte. Sein Fahrer, ein junger Sportsmann,
T tte mich mit ihm bekannt machen er fragte
höflich, ob er das Ding vielleicht ins Zimmer
heraufbringen dürfe. Nein, das wäre durchaus
nicht ſonderbar, er meine es ernſthaft, außer
dem könne er dann gleich ein paar Runden
um den Schreibtiſch

Als ich dann doch lieber auf die Straße
kam, drängten die Menſchen um das Maſchin
chen, man ſieht nicht alle Tage das kleinſte
fahrbare Motorrad der Welt, einen Land
ſtraßenfloh von der Sorte, mit der man unter
den großen Laſtzügen hindurchkommt. Dabei iſt
es keine Spielerei, es iſt ein ganz ernſthaftes
Sprtfahrzeug, das in dieſer vorweihnachtlichen
Zeit mehr als einen Jungen begeiſtern würde.
„Sehen Sie ſich den Tachometer einmal an!“
meint der Sportler Adolf Kreuz, der mit
dieſem Motorrad ſeit Monaten unterwegs iſt.
„Er zeigt 17045 Kilometer Ja, ſo weit
iſt Kreuz ſchon gefahren, nun hat er nur noch
13 000 Kilometer vor ſich. And dann erzählt er
die Geſchichte dieſes Maſchinchens und der
merkwürdigen Fahrt auf dem kleinſten Motor
xad der Welt.

Jm Juni wurde in Schweinfurt ein
Stadion eingeweiht, das ein großer Betrieb
der Stadt geſchenkt hatte, Labei umfuhr dieſes
Mororrad die Kampfbahn. Genetaloberſt
Göring, der bei der Einweihung anweſend
war, ſagte zu den 22jährigen Fahrer „Mein
Junge, mit dieſem Ding mußt Du einmal
durch ganz Deutſchland fahren!“ Ein heiterer

V S Aufn. MN8Bilderdienndolf Kreuz in einer phentastischen Uniform

Sche z, der junge Sportsmann machte ſich auf
den Weg, ſein Betrieb, der Motoren baut,
rüſtete ihn aus und nun hat er ſchon über

DIE GAUSTADT HALLE

17 000 Kilometer auf dieſem Motorrad aus
Liliput zurückgelegt.

Das iſt keine Kleinigkeit, der Junge iſt gut
ſeine Einsſiebzig groß, die Maſchine aber iſt
nur achtzig Zentimeter hoch. „Da muß man
ſchon gut Gleichgewicht halten!“ berichtet er.
„Sie wiegt kaum einen Zentner, in den Kurven
ſchwebt der Beiwagen ein bißchen durch die
Gegend, aber ſonſt geht alles in Ordnung!“

Ein 2 PS-Sachsmotor iſt vorhanden,
60 Kilometer Geſchwindigkeit erreicht das
Fahrzeug, das Prächtigſte aber iſt das Boſch
horn, ein Rieſending, auf das noch ein Acht
zylinder-Luxuswagen ſtolz ſein könnte. Aber
das muß ſein, ſonſt überſieht man dieſen
Fahrer auf der Autobahn noch, vielleicht könnte
es dann wirklich vorkommen, daß ein Laſtzug
über ihn dahinfährt.

Am Tag der nationalen Solidarität iſt
Kreuz auf dieſem Motorrad als Nikolaus
durch Leipzig gefahren, er hat dort für das
Winterhilfswerk geſammelt. 141 Mark hatte
er in ſeiner Büchſe und nun iſt er rieſig ſtolz
darauf, wenigſtens ebenſoſehr wie auf die
Hotelzettel, die an ſeinem Reiſeköfferchen
kleben und die aus ganz Deutſchland ſtammen.

Er iſt bereits durch Schleſien, die Lauſitz,
Sachſen, das Saargebiet, durch Niederſachſen,
Weſtfalen, Württemberg, Unterfranken und
das Rheinland gekommen, nun geht es von
Halle aus nach Norddeutſchland, bis zum Früh
jahr muß er ſeine 30 000 Kilometer vollzählig
haben. Jm Januar übrigens wird das Ma
ſchinchen auf der Automobilaus
ſtellung gezeigt werden, als Kurioſität, ja
T aber auch als ein Meiſterſtück deutſcher
Präziſionsarbeit. che.

1. Beiblatt, Nr. 338

Aufn.: Preſſephoto (K)

Das Pusselspiel der Reichsbahn
Ab I. Dezember gibt die Deutsche Reichs-
bahn ihre WHWV.-Spendenkarten in neuer
Form heraus, und zwar werden sie auf
der Rückseite mit einer Zeichnung versehen
sein. Die einzelnen Karten sind zu Pussel-
spielen zusammenzustellen. Zuerst wird eine
Serie über die Entwicklung des Verkehrs von
der Zeit der Germanen bis zur Jetztzeit her-
ausgegeben. Diese Serie von acht Bildern ist
von Teschenmacher enhworfen worden. Hier
zeigen wir die Zusammenstellung eines Bildes,

das einen modernen Schnellzug darstellt

Eine halliſche Stiftung feierte Stiftungsfeſt
40 Jahre PaulKiebeck- Stiftung Feſtlich wurde der Ehrenkag begangen

Vierzig Jahre beſteht nun ſchon die Paul
Riebeck Stiftung im Süden Halles. Gar
manchen ſah das „Schloß im Felde“, wie der
Volksmund das ſtattliche Gebäude einſt nannte,
kommen und gehen. Vor vierzig Jahren war
es, als Architekt Adams, der geſtern, am
Jubeltage der Stiftung, mit unter den Feiern
den ſaß, den Bau vollendete. Das Teſtament
des in Yokohama 1889 geſtorbenen Paul
Riebeck ſchuf dieſe Stiftung, die ſo manchem
alten Hallenſer, ſo mancher alten Hallenſerin
ſeitdem freundliche Stätte des Lebensabend
geworden.

Der Stifter und sein Vofer
Von m Riebeck waren zur geſtrigen

Art im ſchönen Feſtſaal der Stiftung Fräu
ein Balthaſar und Frau von Witte erſchienen.

Jm übrigen ſaßen ſie alle da in dem ſchönen
Feſtſaal, die Jnſaſſen des Hauſes, ſo recht in
Feſtesſtimmung. Hatte doch auch die Mittags
kafel ſchon ein recht feſtliches Gepräge ge
tragen. Da iſt gut feiern, und wie ſchönen
Grund haben ſie ja auch, alle, die in der
Paul-Riebeck- Stiftung zu Hauſe ſind.
Dankbaren Herzens ſind ſie für die ſchöne Ruhe,
die ſie hier, abſeits vom Getriebe der Groß
ſtadt, genießen können. Dankbar haben ſie ſo
oft ſchon des Stifters gedacht, Paul Riebecks,
und jetzt zur Jubelfeier gehen die Gedanken
beſonders zu ihm hin.

Und auch des Vaters des Erblaſſers, des
alten Paul Riebeck, gedenken wir. Er, an
fangs einfacher Bergmann, der alte Riebeck,
wie rührig war er tätig, die Schätze des mittel
deutſchen Bodens zu erſchließen. Wie vielen
Menſchen hat er einſt Brot und Arbeit ge
geben, trug durch Eifer und Tatkraft zum Auf
ſchwung Halles bei, und immer blieb er, trotz
ſeiner großen Erfolge und der Lebensſtellung,
die er errang, der einfache, beſcheidene Menſch.

Stocltrat Pg. Tießler sprach

An all dieſes erinnerte auch Stadtrat Pg.
Tießler geſtern, dem als Dezernenten der
Stadt auch die Paul-RiebeckStiftung unter
ſteht. Alle erſchienenen Gäſte begrüßte er,
brächte Grüße vom Oberbürgermeiſter, der
verhindert. Und entwickelte dann ein Bild der
Geſchichte der Stiftung, die für alle Zeiten
dem Stifter und deſſen Vater ein ehrenvolles
Denkmal ſetzte. Pg. Tießler erinnerte aus
Aufzeichnungen einiger alter Bewohner der
Stiftung an frühere Zeiten, um darauf hinzu
weiſen, daß die ſchlimme Zeit der Jnflation
auch dem Paul-Riebeck-Stift bald den Garaus
gemacht hätte, wenn nicht die Stadt als
ſolche eingeſprungen wäre und die Aufrecht
erhaltung durch Zuſchüſſe ermöglicht hätte. Das
Beſtreben der Verwaltung ſei, allen, die im
PaulRiebeckStift ihren Lebensabend ver

bringen, dieſen im Rahmen des Möglichen
ſchön und angenehm zu geſtalten

Musikolische Darbietungen
Die im Saal verſammelte Feſtgemeinde der

lieben alten Bewohner der Paul-RiebeckStif
tung folgte intereſſiert den Worten des Red
ners, hörte auch mit Jntereſſe, daß die Riebeck
MontanWerke ihr zu ihrem 75. Beſtehen er
ſchienenes Buch über die Geſchichte der Werke
übermittelt habe. Der ſchön geſchmückte Feſt
raum Tannengrün und die Farben des
Reiches grüßten an den Wänden, eine große
Adventskrone hing von der Decke herab gab
ſo recht einen würdigen Rahmen für die feter
liche Veranſtaltung, die mit einem von Sieg
fried Roennecke vorgetragenen Vorſpruch
begonnen hatte. Die Ouvertüre über ein
e mens Volkslied (Ach wie iſt's möglich
dann vom Görlach-Orcheſter ſchmiſſig
rielt ſchloß ſich an und bildete den eigent
ichen Auftakt zur Feier, in deren Mittelpunkt

die Anſprache von Stadtrat Pg. Tießler ſtand.
Auch der Anſtaltsgeiſtliche wußte hernach recht
warmherzige Worte über den Sinn der Ge
meinſchaft und das Weſen der Stiftung zu
finden. Wie freute es ſtets die Bewohner des
Stiftes, den Klängen guter Muſik zu kauſchen.
Und ſo fanden auch die Liedvorträge von
Doreluiſe Meyer und von Lehrer Heyne
eine recht dankbare, hocherfreute Zuhörerſchaft.
Und wieder Klänge der Kapelle, des allbe
kannten Görlach-Orcheſters.

Dank dem Föhrer
Wie man des Stifters gedachte, ſo auch

dankbar des Mannes, deſſen Werk es iſt, daß
Frieden und Eintracht in Deutſchland herr
ſchen, während anderwärts der Bruderkrieg
tobt. Des Führers Bildnis grüßte, prächtig
geſchmückt, von der Wand. Stadtrat Pg.
Tießler wies in ſeiner Rede auch darauf
hin, daß auch die PaulRiebeck Stiftung undihre Jnſaſſen dem Führer von ganzem Segen
Dank zollen, daß ſie hier in Frieden ihren
Lebensabend verbringen können. Dem Führer
galt dann auch das Siegheil, in das alle von
ganzem Herzen einſtimmten.

Viel Gufes auch weſferhin

Eine ſchöne würdige Feier war es, die
geſtern zum vierzigjährigen Beſtehen der
Paul Riebeck Stiftung ſtattfand Feſtliche
Stimmung lag über der ganzen Feſtgemeinde,
der ſich auch die Vertreter der Stadt, der
Kreisleitung, der NSV., der NS.Frauenſchaft
und re der Ortsgruppenleiter der Orts
gruppe Geſundbrunnen außer den bereits Er
wähnten beigeſellt hatten. Eine große goldene
40 hatte uns ſchon draußen am Eingang zum
Gebäude gegrüßt, ſie leuchtete auch von der
Wand des Feſtſaales. Und ſchnell konnten wir
unten beim Haupteingang noch einen Blick
auf die dort ſtehende Büſte des Stifters werfen.

und beim Hinausgehen gedachten wir ſo noch
einmal dankbar des Mannes, der mit ſeinem
Teſtament ſoviel Gutes an ſeinen Lands
leuten getan hatte, Paul Riebecks. Möge
ſein Werk, die Paul-RiebeckStiftung, auch in
Zukunft noch viel Freude und Segen unſeren
alten Hallenſern bringen. el.

Werkvolle Gabe fürs WhW.
Bei der Depoſitenkaſſe der Dresdner Bank,

Leipziger Straße 63, wurden geſtern für das
Winterhilfswerk von einem Unbekannten
100 Reichsmark in Gold eingeliefert.

Speiſezekkel für sonnkag

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten und Beherbergungsgewerbe teilt ſeinen
Mitgliedern mit, daß für den 3. Eintopf
Fonntag am 13. Dezember folgende vier
Eintopfgerichte für die Gaſtſtätten vorgeſchrie
ben ſind:

1. Gebundene Kohlſuppe mit Speck und
Kartoffeleinlage.

2. Wirſingkohl mit Rindfleiſch.
3. Fiſchgericht nach eigener Wahl.
4. Hammelfleiſch mit Gemüſe und Weiß

kohl gedämpft.
Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte giltnur für Gaſtſtätten. gericht g

Stimmungsvolle Advenksfeier
Beſcherung bei den ausländiſchen Studierenden

Die Akademiſche Auslandsſtelle
e und der AkademiſchDeutſchAusländiſche Klub Halle veranſtalteten
im Halliſchen Saal der „Burſe zur Tulpe eine
ſtimmungsvolle Adventsfeier, die weihnacht
liche Stimmung beſonders den vielen erſchiene
nen ausländiſchen Studierenden eindringlichſt
vermittelte. Ausländer begehen ja nur zu gern
bei uns das Weihnachtsſfeſt und ſeine Vor
abende, daher hatten ſie ſich auch ſehr zahlreich
eingefunden. Geboten wurde ein ausgezeich
netes Programm. Das Beſte des Abends waren
wohl die Vorträge mit der Blockflöte von
einigen Schulmädeln, die klaſſiſche Muſik zum
Vortrag brachten Man ſpielte Jmpromptu“
von Schumann auf dem Klavier. Dann wieder
ein Solovortrag auf der Blockflöte, von einem
jungen Mädel meiſterhaft geſpielt. Eine An
ſprache wurde gehalten, auf die Bedeutung des
Abends hinweiſend. Beſcherungen fanden
ſtatt. Bis dann der Geſellſchaftstanz einſetzte,
der ſich beim Kerzenſchein außerordentlich
ſtimmungsvoll ausnahm.,



Unglück
über'n ſchwarzen Weg

Wehmütig glotzt die Sybille in den Kaffee
ſatz. Jhr ſchwarzer Kater was wäre eine
Wahrſagerin ohne dieſen? ſtreicht kläglich
miauend durchs Zimmer.

Voller Wut ſchleudert der „Aſtronom“ ſeine
gedruckten, garantiert wahren Horoſkope in
die Ecke. Sein ſpitzer Sternenhut wackelt
kummervoll.

„Lediglich zum „Schwarzen Peter“ kann
man euch noch verwenden“, denkt die Karten
ſchlägerin, und haut voller Zorn die ſchmie
rigen, fettigen Wahrſagekarten auf den Tiſch,
daß der obligate Totenſchädel dumpf kollernd
unters Sofa rollt.

„Jch habs ja immer geſagt“, jammert ſie
vor ſich hin, „Unglück über'n ſchwarzen Weg.
Ausgerechnet bei mir.“

„Ja, ja es kann nichts Gutes dabei heraus
kommen“, ſtöhnt der „Aſtronom“, „wenn die
„Jungfrau“ mit den „Zwillingen“ keinen
Aſpekt zum „Schützen“ hat und im dritten
Haus der „Löwe“ herum, krebſt“. Das dritte
Haus, das Behördenhaus, hat nie etwas für
uns gebracht.“

Nur die Kaffeeſatztante raffte ſich ent
ſchloſſen auf und brühte ſich aus ihrem Wahr
ſagekapital einen zweiten Aufguß.

Und warum dieſe Aufregung unter den
Jüngern und Jüngerinnen der edlen Wahr
ſagekunſt? Zum Teufel iſt die ganze Wahr
ſagerei, denn der Regierungspräſident hat's
verboten.

Und das iſt gut ſo! -ck.
Arbeiksdienſt fürs WHW.

Am 13. Dezember, 20 Uhr, veranſtaltet der
Arbeitsgau XIV Halle Merſeburg im Stadt
chützenhaus zu Halle, wie ſchon angekündigt,b zweites Winterhilfs Konzert. Das Leben

es Arbeitsdienſtlers ſoll ein großer Dienſt
für Deutſchland ſein. Dem Führer und uns
ſelbſt ſind wir es ſchuldig, zu kämpfen und
uns einzuſetzen, ſolange es auch nur noch einen
im Volke gibt, der Not leidet. Die Dar
bietungen unſeres bewährten Gaumuſikzuges,
der unter der Leitung des Obermuſikzug-
et Schmidt ſpielen wird, werden Dich er
reuen und Du hilfſt zu gleicher Zeit armen

Volksgenoſſen. Kärtenvorverkauf im Verkehrs
büro Roter Turm, am Markt.

Spendenliſte fürs WHhW.
Hermann Schrödel, Verlag Reichardtſtr. 21, 750

Heinrich Frank Söhne, G. m. b. H. 6000, Jduna
Germania, Verſ.-Geſ., 1100, Prof. Dr. med. Loeffler,
Luiſenſtr 2, 300, Alfred Fezrer, Kronprinzenſtr. 33,
600, Ridder Körner, Streiberſtr. 19/20, 150,Karl E. Wolter, Hertzſtr. 15, 100, E. Walther, Halle
Trotha, 300, Hochtief-AG. für Hoch- und Tiefbauten,
Halle, 1500, Daimler-Benz, Halle, 600, Geiſeltal
Einkauſsgenoſſenſchaft 150, Dr. Kurt Steckner, Martins
berg 12, 540, Hans Buüchholz, Hauptbahnhofswirtſchaft,
1000, Ottomar Brehmer, Jnhaber Karl Schulze, Große
Märkerſtr. 11, 150, Pferdesuchtverband Sachſen Anhalt,
Reilſtr. 78, 500, Mitteldeutſche Engelhardt- Brauerei
AG., 2000, Hall. Dampffeifenfabrik Stephan Cie.,
Reideburger Str. 14, 100, Brandt K Loeloff, Francke
ſtraße 19, 1080, Wilhelm Endepols, Gr. Ulrichſtr. 19,
100, Zillmann Lorenz, Leipziger Str. 45, 500,
Speditionsverein Mittelelbiſche Hafen und Lagerhaus,
Hafenſtr. 8/20, 500,--; Dr. Keller Bohacek, Köthener
Straße 5, 180, Carl Jakob, Gr, Ulrichſtr. 56, 24
Mitteldeutſches Edelputzwerk, Delitzſcher Str. 71/73, 100,

Carl Kohl, Hanf Jmport, Viehhofſtr. 2, 400, Elek
trizitätswerk Sachſen Anhalt 6000, Carl Lüttig, Jentzſch
ſtraße 1, 1000, Richard Lüttig, Neuwerk 11, 1000,
Conrad Hirte Sohn, Blumenſtr. 3, 100, Cafe Zorn,
Leipgiger Straße, 100,

Unmögliche Vorſchläge
Fragen der Schulzeugnis-Reform

Eine ErzieherZeitſchrift hat kürzlich eine
Ausſprache über die Fragen der Schulzeugnis
Reform angeregt und auch einen Vorſchlag
eines Lehrers veröffentlicht. Dieſer Vorſchlag
hatte natürlich den Charakter einer rein priva
ten Anregung. Dennoch iſt er von verſchiede
nen Tageszeitungen ſo nachgedruckt worden,
daß der Eindruck entſtehen mußte, als ob es
ſich um eine offiziell geplante Reform handele.
Das iſt um ſo bedauerlicher, als der Vorſchlag
durchaus keine Ausſicht auf auch nur annähernde
Verwirklichung hat. Jn ſeiner letzten Aus
gabe nahm darum das „Schwarze Korps“ zu
der Angelegenheit wie folgt Stellung:

„Das neue Zeugnis wurde von dem Leiter
einer höheren Schule entworfen, der die
„charakteriſtiſche Entwicklung in nicht weniger
als fünf Untergruppen eingeteilt wiſſen will.
Das ſind: Arbeitswille, Ordnungsſinn, Gehor
ſam, Kameradſchaftlichkeit, Führereigenſchaft.
Problematiſch geſehen mag es ja ſehr intereſ
r ſein, die Entwicklung eines Jungen unter

ieſen pädagogiſchen Geſichtswinkeln zu ver
chegen uns ſcheint jedoch der Vorſchlag allzu
et am Schreibtiſch ausgeklügelt worden zu
ein.

Wir ſind doch alle einmal in die Schule
gegangen (auch der Leiter der höheren Schule,
er das neue Zeugnis erſonnen hat), und

mancher hat es in der Welt zu etwas gebracht,der als Stöpſel ein Fenſter Lngeſchmiſen hat.

(Wer nicht?) Nun iſt das Fenſterſcheibenein
ſchmeißen weder eine Führereigenſchaft noch
Ausdruck eines Arbeitswillens; betrachtet man
aber die Jungen durch die Brille der „charak
terlichen Entwicklung“, ſo könnte da leicht ein
Lehrer beſonders ſolche der alten Schule) auf
den Gedanken kommen, in den Scherben die
Beweiſe eines gſozialen Charakters zu ſehen.

Kameradſchaftlichkeit! Jede Prügelei iſt
ein Verſtoß gegen ſie. Direkt anrüchig“ mutet
uns die Bewertung der „Führereigenſchaft“
an. Wer beſitzt ſie, etwa der größte Schrei
hals oder der ſtille Angeber“? Es grenzt

gühne für gemeinen Diebſtahl
Hilfloſer Kranken in ſtädtiſchem Heim 70 Mk. geſtohlen 2 Jahre Zuchthaus

Der 37jährige Kurt Richter aus Halle
hat ein recht bewegtes Leben hinter ſich. Er
hat ein ehrbares Handwerk erlernt, aber, wie
er ſelbſt eingeſtand, ſeinen Beruf niemals
ausgeübt. 1920 verübte er einen ſchweren
Einbrüchsdiebſtahl, der ihm ſechs Monate Ge
fängnis einbringt. Wegen eines zweiten
ſchweren Diebſtahls erhält er zwei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Ich weiß von nichfs
Von 1926 an befindet ſich der Mann auf

Dauerwanderſchaft, macht hier und da Ge
legenheitsarbeiten und ſchlägt ſich in Wahrheit
durch Betteln und Nichtstun durch die Welt,
hat aber das Glück, nicht mehr gefaßt zu wer
den. Seit ungefähr einem Jahre iſt er in
einem ſtädtiſchen Heim untergekommen, hilft
hier bei Gartenarbeiten aus und hat neben
freier Wohnung und Verpflegung auch ein
mongtliches Taſchengeld. Geſtern ſtand Rich
ter vor dem Halliſchen Schöffengericht unter
der Anklage des Diebſtahls im Rückfall. Der
Mann beſtritt von vornherein jede Schuld und
bei der Hauptverhandlung ſpielte er mehr die
Rolle eines eifrigen Zuhörers, den die ganze
Angelegenheit im Grunde nichts anginge.
Trotz mehrfacher Ermahnung des Vorſitzenden,
ſeine Lage durch ein offenes Geſtändnis zu
verbeſſern, blieb der Mann bei ſeinem ſtändi
gen: davon weiß ich nichts.

Der Sachverhalt war folgender: Jn dem
ſtädtiſchen Heim lebte ſeit längerer Zeit eine
Volksgenoſſin S., die rechtsſeitig gelähmt iſt
und auf hilfreiche Unterſtützung anderer ange
wieſen iſt. Zu ihr kam am 28. Oktober d. J.
gegen 6 Uhr nachmittags ihre Baſe zu Beſuch,
außerdem war noch eine Hausgehilfin der An
ſtalt im Zimmer und gegen 7.30 Uhr kam auch
Richter. Alle hörten die Rundfunkrede des
Miniſterpräſidenten Göring an. Gegen 8.30-
Uhr wollte die Verwandte der S. wieder
nachhauſe und da es regnete, ſollte ſie von
ihrer Baſe Fahrgeld für die Straßenbahn er
halten. Die S. fand aber in der Börſe für
Kleingeld nur noch wenige Pfennige und bat
ihre Verwandte, das Geld ſolange auszulegen.
Jn der Handtaſche befand ſich noch eine zweite
Geldbörſe mit 70 RM. Jnhalt in Scheinen,
die die Kranke von ihrer Mutter zur Beglei
chung von Außenſtänden erhalten hatte. Die

beiden Frauen verließen zuſammen die Kranke
und Richter blieb allein mit ihr zurück. Plötz
lich kommt er auf die Kranke zu, verſucht ſich
ihr zu nähern, faßt ſie um die rechte Schulter
und tut ſo, als wolle er ſie im Scherz um
armen. Jn dieſem Augenblick klappert es, ein
Schlüſſel fällt zur Erde. „Na nu, was fällt
denn da?“, fragte die S. erſtaunt und noch
voller gern über das unvermutete zu
dringliche Verhalten Richters, für das ſie gar
keine Erklärung wußte. „Ach, es iſt nichts
weiter, ſagte Richter, es iſt nur der Schlüſſel
zur Erde gefallen.“ Mit dieſen Worten hob
er den Schlüſſel auf und überreichte ihn der
Kranken. Kurze Zeit nachher hat Richter ſie
verlaſſen und die Nachtwache kommt, um ihr
beim Niederlegen behilflich zu ſein und als der
Schlüſſel auf die Bitte der S. wieder in die
Handtaſche gelegt werden ſoll, ſtellt ſich heraus,
daß die 70 RM. aus der Handkaſche verſchwün
den ſind. Törichterweiſe macht die Beſtohlene
Richter am nächſten Morgen Vorwürfe, er
habe ſich wohl mit ihr einen ſchlechten Scherz
erlaubt und die 70 RM. weggenommen. Dann
erſt, als Richter die Tat ableugnet, erfolgt
Meldung an die Kriminalpolizei. Bei der
vorgenommenen Hausſuchung fand ſich in Rich
ters Stube das Geld nicht mehr vor.

Empfindlliche Strafe
Trotz der eidlich bekräftigten Zeugenaus

ſagen, die nicht den geringſten Zweifel an der
Täterſchaft des Angeklagten aufkommen laſſen,
leugnete der Angeklagte bis zuletzt. Der
Staatsanwalt betonte, daß in dieſem
Fall von einer Zubilligung mildernder Um-
ſtände keine Rede ſein könne, da der Diebſtahl
um ſo verwerflicher geweſen ſei, als er an
einer armen, hilfloſen Volksgenoſſin begangen
ſei, die auf fremde Hilfe angewieſen ſei und
der das Geld noch nicht einmal ſelbſt gehörte.
Er beantragte wegen Diebſtahls in ſtraf
ſchärfendem Rückfall eine Zuchthausſtrafe von
einem Jahr und ſechs Monaten ſowie drei
Jahre Ehrverluſt. Das Gericht aber ging über
den Antrag des Staatsanwaltes hinaus und
verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, weil
die ſchweren Vorſtrafen des Mannes ſowie ſein
hartnäckiges Leugnen eine ganz empfindliche
Beſtrafung erforderten.

Der Wintermantel wurde glatt vertkrunken
Dazu ein Griff in eine fremde Geldbörſe

Der 28jährige Otto K. aus Halle iſt einer
von den Menſchen, denen der Alkohol zum
Verhängnis wird. Seine recht zahlreichen Vor
ſtrafen ſind faſt ausſchließlich die Folgen von
Diebſtählen, die er ünter der Einwirkung zu
reichlich genoſſenen Alkohols ausgeführt hat.
Jm Oktober 1935 fand K. Arbeit bei einem
großen Jnduſtriewerk in der näheren Um-
gebung Halles und hatte einen guten Wochen
verdienſt. Er hatte außerdem das Glück, in
Halle eine verheiratete Schweſter zu haben,
die ſich ſeiner in jeder Weiſe annahm.

Da traf ihn ſeine Schweſter Anfang Oktober.
Sie ſtellte ihn zur Rede, weshalb er ihr nicht
in den letzten Wochen den beſtimmten Teil
ſeines Arbeitslohnes zum Sparen übergeben
habe. K. antwortete, er wolle ſein Geld ſelbſt
ſparen und wolle ſich in nächſter Zeit einen

bereits an Unfug, was heute nicht alles für
Wertmaßſtäbe konſtruiert werden, um Führer-
eigenſchaften herauszuſchnüffeln. Es ſind be
fugtere Stellen und Möglichkeiten da, in
denen der junge, nationalſozialiſtiſche Menſch
ſeine letzte weltanſchauliche Schulung erhält
und wo er auf ſeine charakterlichen Eigen-
ſchaften hin geprüft wird. Wir wollen jedoch
keine Lehrer ſehen, die argwöhniſch ihre Klaſſe
auf Führereigenſchaften dürchſtöbern.

Arbeitswille, Ordnungsſinn, Gehorſam,
Kameradſchaftlichkeit und Führereigenſchaft!
Es iſt ziemlich zweifelhaft, ob jeder Lehrer ſich
unter dieſen Tugenden das gleiche vorſtellt.
Das ſoll keine prinzipielle Kritik an der
Urteilsfähigkeit der Lehrer ſein, aber u ſie
ſtehen wie wir alle am Anfange unſerer Zeit.
Es wird noch immer geſtrige unter ihnen
geben, die aus weltanſchaulichen Gründen z. B.
verſchiedener Auffaſſung über den Begriff Ge
horſam ſind. Der ſtreng katholiſche Lehrer
verbindet mit dem Gehorfam noch die chriſtliche
Demut, der in wilhelminiſchen Zeiten ſchwel
gende Erxzieher verlangt; daß man dazu noch
die Hände an die Hoſennaht legt, und wir, wir
haben noch eine andere Auffaſſung von dieſen
Dingen

Bei der vorgeſchlagenen Beurteilung un
ſerer Jugend wird das Wichtigſte vergeſſen,
nämlich, daß es ſich um in der Entwicklung
ſtehende Knaben handelt, die mit dem Maße
der Erwachſenen gemeſſen werden ſollen. Es
iſt nur zu begrüßen, daß die Lehrerſchaft ſo
regen Anteil an Dingen wie der Neugeſtaltung
der Zeugniſſe nimmt, aber auch im Drange
allgemeiner Reformbeſtrebungen iſt ein weiſesMaß geboten, on läuft am Ende noch eine

Hälfte der Jugend mit der amtlichen Beſtäti
gung hervorragender Führereigenſchaften her
um, und die andere geht langſam, aber ſicher
an Minderwertigkeitskomplexen zugrunde.“

Jm Moritzburg-Muſeum wurde geſtern eine
Ausſtellung Der Wald eröffnet; ſie W
Bilder deutſcher Maler aus allen Gauen. Wir
werden morgen näher über die Ausſtellung
berichten.

Wintermantel kaufen. Die Schweſter mußte
ſich zufrieden geben.

Am 20. Oktober machte K. einen kleinen
Bummel durch die Stadt, er hatte faſt 40 RM.
bei ſich, die für den Wintermantel beſtimmt
waren. Er kam in eine halliſche Gaſtſtätte, wo
er einen guten Bekannten R. traf, der ihn
früher öfter einmal zu einem Glas Bier ein
geladen hatte, und ſah ſich nun veranlaßt, dies
dem Freunde reichlich zu entgelten. Da in den
vorderen Räumen der Gaſtſtätte getanzt wurde,
begaben ſich beide in die hintenliegende Bar
und machten nun eine ganz erhebliche Zeche,
die auf Koſten des zukünftigen Wintermantels
ging. Als es auf Mitternacht züging, waren
noch 14 RM. von dem geſamten Gelde übrig
geblieben. Jetzt gingen die beiden Freunde
wieder nach vorn und nahmen an einem Tiſche
Platz, an dem zwei ihnen bekannte junge

Künder und Libyllen
An jeden großen neuen Gedanken heften

ſich nur zu gerne Geſtalten, die, mehr oder
minder wohl geſonnen, „die einzig wahre
Deutung“ dieſes Gedankens allein im Beſitz zu
haben behaupten. Jm allgemeinen ſind ſolche
Erſcheinungen an ſich und für ſich genommen
harmlos. Jn einer gewiſſen Anſammlung
können ſie aber auch einem großen Gedanken
einen Teil ſeines eigentlichen Lebensſaftes
wegſaugen.

So iſt auch der nordiſch germaniſche Ge
danke unſerer Tage nicht ohne unerwünſchte
Geiſter, die alles beſſer wiſſen und entweder
„roſenbergiſcher als Roſenberg“ oder „günthe
riſcher als Günther ſind, oder aber den Schöp
fern und Bahnbrechern des nordiſchen Gedan
kens in ihren Erkenntniſſen weit überlegen zu
ſein behaupten.
Wie geſagt, es lohnt ſich vielleicht an ſich

nicht, ſich mit ſolchen Erſcheinungen allzu ſehr
zu befaſſen, aber da es doch gelegentlich noch
vorkommen kann, daß der uns allen koſtbare
nordiſch germaniſche Gedanke durch ſolche
Sibyllen und Propheten fragwürdig, unvolks
tümlich oder gar lächerlich gemacht wird, muß
einmal darauf hingewieſen werden, was der
nordiſche Gedanke in ſeiner reinen Form iſt,
wer ihn verkündete und wer nur an ihm
herumgedeutelt hat.

Wer ſich hierüber ernſthaft Klarheit be
ſchaffen will, hat es nicht ſchwer. Er braucht
nur auf die großen Planeten dieſes Gedanken
himmels und ihre Werke zu blicken. Heute
wie je und wahrhaftig auch für die Zukunft
ſind des Führers Werk „Mein Kampf“, das
Hauptwerk für immer, dann Roſenbergs „My
thus des XX. Jahrhunderts“ und ſeine Reden,
Darrés „Bauerntum“ und „Neuadel“ und die
Bücher von Hans Günther hier richtungweiſend.
Kaſſe Bände ſind die klaſſiſchen Werke des
Raſſegedankens im neuen Deutſchland. All das
Gemunkel darüber, die Raſſeforſchung ſei doch
noch erſt im gen uſw., kann einen klar
blickenden Menſchen nicht darüber hinweg
täuſchen, daß dieſe Werke für die raſſiſche An

Frauen ſaßen. Als K. für eine kurze Zeit
noch einmal in die Bar gegangen war Und
dann wieder an den Tiſch kommt, fand er
dieſen verlaſſen da die beiden Frauen gerade
tanzten. Eine von ihnen war aber ſo unvor
ſichtig geweſen, ihre Handtaſche liegen
laſſen. Es war jetzt kürz nach 2 Uhr nachts
und der reichlich genoſſene Alkohol hatte bei
K. wieder einmal alle Hemmungen beſeitigt
er nahm die neben ihm liegende Handtaſche
öffnete ſie und ließ die Geldbörſe in ſeiner
Taſche verſchwinden.

Inzwiſchen waren die beiden jungen Frauen
an den Tiſch zurückgekehrt. Da es allmählich
Zeit zum Aufbruch war, wollte die eine ihre
Kleidernummer aus der Handtaſche nehmen
und vermißte ſofort ihre Geldbörſe. Sie ſagte
K. den Diebſtahl auf den Kopf zu, dieſer aber

beſtritt die Tat ſehr energiſch und als er auf
gefordert wurde, mit zur Wache zu kommen
verließ er fluchtartig das Lokal. Die Geld
börſe warf er fort, das Geld und den Ring
ſteckte er ein, ſuchte ſeine Wohnung auf, kleidete
ſeen und ging wie gewohnt zur Arbeits

ätte.
Der Diebſtahl hätte ihm nun wahrſcheinlich

niemals nachgewieſen werden können, wenn er
nicht ſeinem Arbeitskameraden den goldenen
Trauring hätte verkaufen wollen. So kam die
Sache heraus und am 2. November wanderte
der Mann in Unterſuchungshaft, um ſich
geſtern vor dem halliſchen Schöffengericht wegen
Diebſtahls im Rückfall zu verantworten. Das
Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis.

Jn S 3 der i trnnng des Regierungs
epräſidenten vom 12. November über Regelun

der Fleiſch und Wurſtpreiſe“ muß es bei
Schweinefleiſch richtig heißen: „Bruſt und
Bauchrippchen 60 Pfennige“, nicht 80 Pfennige.

Auf Veranlaſſung des Amtes für Volks
geſundheit wird am kommenden Sonntag
11 Uhr im „Reichshof“ Pg. Prof. Dr. Wirz
München über das Thema Ernährung
und Geſundheit des deutſchen
Volkes“ ſprechen. Der Vortragende wird
eingehend Fragen der Ernährungspolitik im
Rahmen des Vierjahresplanes behandeln.

Der nächſte Vorleſeabend in der ſtädtiſchen
Volksbücherei wird am Mittwoch in der Ge
ſundbrunnen-Bücherei, Böllbergerweg 93, um
20 Uhr ſtattfinden. Er ſteht unter dem Geleit
wort Die Geächteten“ und wird von
deutſchen Soldaten und Aktiviſten im Balti
kum, in Oberſchleſten und an der Ruhr han
deln, ſoweit das Schrifttum von ihnen berichtet.

Jhr 25 jähriges Geſchäftsjubiläum begeht
am 9. Dezember die Firma Guſtav Gantz,
Jnh. E. Cederlöf, Tabak und Zigarren
handlung, Hallorenring 6, die Jnhaberin las
von ſeinem Erſcheinen an den „Kampf“ und
lieſt heute unſere „MNZ“.

Die Rentnerin Ww. Natalie Zwanzig
geb, Nitzſchke. Scharrenſtraße 9 begeht heute
in geiſtiger Friſche ihren 74. Geburtstag.

Buchhalter Walter Meye, ſeit 27 Jahren
ununterbrochen bei der Firma Al-. Ernſt
G. m. b. H., Spiritusraffinerie in Halle (S.)
beſchäftigt und ſeine Ehefrau Anna geb.
Dohnſchwitz, Bernhardyſtraße 43, begehen am
9. Dezember das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Am 10. 12. feiert der Poſtſchaffner Hermann
Wiesner, Leſſingſtraße 25, mit ſeiner
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

9.45 Ahr wurde an der Ecke Friedrichſtraße
und Univerſitätsring eine Radfahrerin
von einem Lieferkraftwagen angefahren.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Pferde
fuhrwerk und einem Laſtkraftwagen erfolgte
12.15 Ahr vor Jupiterſtraße 3.

ſchauung, auch der Zukunft, die unumſtößliche
Grundlage bedeuten werden.

Es iſt nicht wahr, daß wir irgendwie über
dieſe Werke „hinausgewächſen“ ſeien, wie die
Sibyllen und Propheten gern andeuten möch
ten. Der raſſiſche Aufbau des neuen Reiches
ſowie das weitere wiſſenſchaftliche und geiſtige
Wirken auf raſſiſchem Gebiet, die große Ver
wirklichung des germaniſchen Gedankens im
heutigen Deutſchland ruhen auf den Grund
quadern der Erkenntniſſe, die in den genann
ten Werken niedergelegt ſind.

Aber da ſind nun Sibyllen, die von den
magiſchen Kräften der germaniſchen Frau und
ihrer Herrſchaft über den Mann künden, da
ſind Propheten, die zauberiſche Geheimbünde
zu Lenkern des kriſtallklaren nordiſchen Men
ſchentums machen. Da gibt es Stigmatiſterte
des nordiſchen Gedankens, die immer neue
Blutswunder zu ſchauen vermeinen, und
Apoſtel eines verſchwimmenden Helldunkels,
die dem nordiſchen Organiſationsmenſchen die
klare Formkraft abſprechen möchten. Aller
dings, wer nur einmal dem Wettſtreit die
ſer Perſönlichkeiten einen Augenblick ernſt
hafter zuhört, kehrt zumeiſt ſchleunigſt zu den
ſtärkeren und reineren Klängen der roßen
zurück.

Der nordiſchgermaniſche Gedanke in Deutſch
land iſt ein Grundgedanke unſerer Zeit.
hat nichts mit Theaterbärten, nichts mit Von
jägerei, nichts mit Magie und nichts mit Diiff
ferner Schwärmerei zu tun. Er iſt ein Begr
unſeres 20. Jahrhunderts, ebenſo friſch an
jung, ebenſo zugleich ſchwungvoll und e
wie unſer neues deutſches Zeitalter n
Bewunderung alles Nordländiſchen liegt r
ſo fern wie das Wittern geheimnirg er
Zauberweisheiten. Vor allem aber ha der
nichts zu tun mit den Geiſteslaboratoren er
Sibyllen und Propheten, die ſeine Nutzni
ſein möchten.

Gabriele SchneiderOemiſch ſpielt im St
thegter am Donnerstag, 10.
Gaſt vertretungsweiſe die Rolle der
dem Luſtſpiel „Der Etappenhaſe“.



Wüſte Schlägerei im KRoſenbaum
Das alte Weinhaus und ſeine rätſelhafte Inſchrift Schlacht zwiſchen Küraſſieren und Halloren

Von Dr. Siegmar Baron von Schultze Galléra, Nietleben

Jn der Ritterſtraße Ecke e e ſteht
ein ehemals bekanntes und angeſehenes Haus,
dem eine Erneuerung und Auffriſchung wohl

önnen wäre, denn es knüpft ſich ein Stück
verhängnisvoller halliſcher Geſchichte daran. Es
war vor Zeiten ein berühmtes Weinhaus und
auch wohl ein Ausſpann. Wir ſehen ein fünf
fenſtriges, zweiſtöckiges Haus, vier halbbogen-
förmige Steinſtufen führen zu der hübſchen,
holzgeſchnitzten Haustür empor, über dieſer
ſteht im dreieckigen Giebelfeld ein Roſenbaum
farbig in Stein als Relief. Das Pfälzer Dach
zeigt in der Mitte einen größeren Giebel-
aufbau, zu beiden Seiten je einen kleineren.
Das Jnnere zeigt hohe Zimmer mit Plafonds
von alter Vornehmheit, dazu ſtimmen auch die
hohen Fenſter.

Jetzt ſteht dies Haus ganz allein, nur noch
ein kleiner Anbau zeigt ſich an der Zapfen
ſtraße. Noch vor zwei Jahrzehnten ſah man ein
dreiſtöckiges fünfſtöckiges Hintergebäude an der
a erate ſich hinziehen. Dann kam auf der

ückſeite die große Einfahrt und dann ein
alleinſtehendes zweiſtöcktiges ſchmales Hinter
haus, das ein paar Fenſter nach dem Hofe zu
hatte und eher den Eindruck eines Stall
gebäudes machte. Alles dieſes iſt wegen Bau
fälligkeit abgeriſſen, aber es zeigte uns den
Ausſpanngaſthof in ſeiner urſprünglichen Ge
ſtalt; es war der Roſenbaum nicht bloß ein
vornehmes Weinhaus geweſen.

Urſprünglich, ſo las ich in einer alten Notiz,
war das ahrzeichen; der Roſenbaum, ver
goldet geweſen, ebenfalls befand ſich im Felde
über der Haustüre, alſo unter dem dreieckigen
ſteinernen Wahrzeichen, eine intereſſante lakei
niſche Jnſchrift, die ganz vergeſſen worden iſt.
Das merkwürdige Chronodiſtichon lautete:

Atrox nos strinxit pallente dente Megaera
Ast inter sentes picta roseta Virent.

Zu deutſch:

Mit bleichem Zahn hat uns die grauſe
Megära verletzt,

Aber zwiſchen Dornengeſträuch blühen ge
malte Roſenbäume.

Oder freier überſetzt:
Uns mit ſchmerzlichem Zahn die grauſe

Megära verletzt hat,
Doch aus dornigem Strauch prangende

Roſen erblüh'n.
Das Diſtichon ſoll offenbar einen moraliſchen

Sinn haben: Alles in dieſer unvollkommenen
Welt iſt dem Verhängnis unterworfen, aber
an uns liegt es, daß wir unſer inneres Glück
aus dem Mißgeſchick ſchaffen.

Megära (die Verargende) iſt der Name
der einen der drei Eumeniden oder Furien,
der Rachegöttinnen, die den ſchuldbeladenen
Menſchen n m Hier iſt ſie ſo viel wie
Schickſalsgöttin, die alſo den Beſitzer und ſein
Haus grauſam verfolgt hat. Es kann Krank
heit, Tod oder ſonſtiges Unglück geweſen ſein.
Da aber auf das Haus und auf ſein Wahr
zeichen, den Roſenbaum, angeſpielt wird, muß
man das Unglück auf das Haus beziehen: eine
Feuersbrunſt wird das Haus vernichtet haben
und dazu paßt auch das Jahr, das in der Jn
ſchrift verborgen ſteckt, nämlich 1731. Der Stil
des Hauſes weiſt auf dieſe Zeit. Das jahr
hundertealte Haus „Zum Roſenbaum“ iſt
alſo im Jahre 1731 abgebrannt und dann in
der Geſtalt, wie wir oben beſchrieben, mit
Peben und Hintergebäude aufgebaut worden.

eute ſehen wir nur noch die Jnſchrift „Zum
oſenbaum“ zu beiden Seiten des Roſenbaums

und über dem Baum ſteht: „Dens provyidebit“,
Gott wird ſchützen. Die Zahl 679 mit dem

lonogramm über der Haustüre weiſt auf den
früheren Beſitzer und auf die frühere durch
u Zählung der Häuſer 679 war die

ausnummer des Roſenbaums geweſen.
Der Roſenbaum hat mancherlei erlebt. Er

war um 1600, wie ſchon erwähnt, ein be
vühmtes und vornehmes Weinhaus der halli
ſchen Bürger. Doch wurde im reißigjährigen
Krieg, am 13. September 1639, eine wüſte
Schlägerei in ihm ausgetragen Es waren
eim Wein einige kaiſerliche Küraſſiere des

Hehdauſchen Regiments und Halloren in Streit
eraten und übermannt worden. Auf ihrem
eimweg begegneten ihnen drei andere Hal

oren, denen ſie ohne Urſachen Maulſchellen
gaben und die ſie beſchoſſen. Dieſe flüchteten
in die Halle und kamen alsbald mit Gewehren
wieder, ſo daß ſich ein Kampf entſpann, in dem

neun Soldaten und drei Suoren tot blieben.
Nun verſchanzten ſich die Halloren in dem Tal
und in den anliegenden Gaſſen mit Salz-
körben und anderen Dingen, riefen auch die
Bauern aus den benachbarten Dörfern zu
Hilfe, die aber unterwegs durch ſtarken Platz
regen abgehalten wurden. Da die Halloren
keine Munition hatten, flüchteten einige über
die Schifferbrücke nach Paſſendorf. Hier ſchickte
ihnen Oberſt Heydau eine Kompanie Reiter
nach. Bald kam es zu einem hitzigen Kampfe,
in welchem 14 Halloren, aber auch 10 Muske
tiere und 6 Kroaten fielen. Der Oberſt wurde
ſo erbittert, daß er etliche halbe Kartaunen
vor die Halle rücken ließ und die Salzkote in
Grund ſchießen laſſen wollte. Der Rat aber
verbat ſich dieſes und brachte einen Vergleich
zwiſchen den Soldaten und den Halloren zu
ſtande. Die Heydauſchen Küraſſiere ſind bald
darauf, am 20. September, abgezogen.

Einige grauſige Vorkommniſſe haften an
dem Hauſe: am zweiten Juni 1768 erhängte
ſich eines Pfannſchmieds Frau im Roſenbaum
und am 23. Januar 1781, abends 8 Uhr, wurde
eine Hökerfrau Schumann im Keller unterm
Roſenbaum durch einige Hiebe und Stiche am

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Roßplatz

Schulungsabend für alle politiſchen Leiter,
Walter und Warte heute, 20 Uhr, im Gaſthaus
Thomas. Liederbücher ſind mitzubringen.

Ortsgruppe Johannesplatz
Heute, 20.15 Ahr, ſpricht in Brunnerts

„Hofjäger“ Pg. Niehoff zum Thema „Unſer
altes Weihnachtsbrauchtum“ (Lichtbildervor
trag). Für alle Parteigenoſſen, auch Opfer
ringmitglieder, ſowie für die Angehörigen der
Hllicgerrngen iſt der Beſuch der Veranſtaltung

icht.

Ortsgruppe Hofjäger
Donnerstag, 10. Dezember, 20.15 Uhr, in

Brunnerts „Hofjäger“ große öffentliche Kund
gebung. Es ſpricht Pg. Fritz Elsmann,
Hannover. Für alle Pg. und Pgn. und für
alle Mitglieder der Gliederungen und der an
geſchloſſenen Verbände iſt der Beſuch der Ver
änſtaltung Pflicht. Alle Volksgenoſſen ſind
hierzu eingeladen. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

NS.Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen heute, 20 Uhr: Ogr.

Berliner Straße in Schneiders Hotel (Advents
feier); Ogr. Cröllwitz in „Bergſchenke“; Ogr.
Lutherlinde „Reichshof“ (Adventsfeier); Ogr.
Pfännerhöhe Gemeindehaus (Adventsfeier);
Ogr. Ratshof Franziskaner (Adventsfeier);
Ogr. Glaucha Bäckerinnungshaus (Advents
feier); Ogr. Waſſerturm Nord „Hohenzollern
hof“; Ogr. Viktoriaplatz Gemeindehaus
(Adventsfeier, Gäſte willkommen).

NS.-Frauenſchaft, Ogr. Univerſität
Heute, 20 Uhr, Adventsfeier im „Nikolaus“,

NS.-Frauenſchaft, Ogr. Kaiſerplatz
Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung im

„Neumarktſchützenhaus“.

NS.Frauenſchaft, Ogr. Paulusring
Die Frauenſchaft nimmt heute, 20 Uhr, am

Filmabend der Ortsgruppe teil. Die Pflicht
verſammlung mit Adventsfeier findet erſt am
Mittwoch, dem 9. Dezember, 20 Uhr, im
„Pflug“, Albrechtſtraße 7, ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Pfännerhöhe

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit ihren An
gehörigen zu unſerer öffentlichen Mitgliederver ſammlung
am Freitag, 11. Dezember, 20 Uhr, in Brunnerts „Hof
jäger“, Lindenſtraße, ein.

Gaubetriebsgemeinſchaft 13, „Freie Berufe“, Fachſchaft
„Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend
leiterinnen“ und Fachſchaft „Volkspflegerinnen“,
Am 8. Dezember, 19 Uhr: 3. Schulungsabend. Es

ſpricht Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow
über „Das Deutſche Frauenwerk“. Anſchließend Führung
durch die Mütterſchule in Halle a. S, durch die Leiterin

Kopfe ermordet aufgefunden. Sie wohnte auf
dem nahen Sperlingsberg und hatte den Keller
gepachtet. Der Mörder wurde nicht bekannt.

1803 werden die Räume des Hauſes auf
14 Stuben (heizbar), 20 Kammern, 6 Küchen,
4 überwölbte Keller, 4 Ställe angegeben. Das
Haus beſaß damals noch die einſchank
gerechtigkeit. 1810 wurde ein Schulzenrevier
für den Lehrer des Moritzviertels in ihm
eingeräumt. Später verlegte man das
Auktionslokal in das Haus. 1916 kaufte die
Stadt Halle das Grundſtück (Größe 4 a 73 qm)
für 52000 Mark und ließ die baufälligen in
Wellerwänden erbauten Nebengebäude ab
reißen.

Uebrigens iſt ein Hausname wie „zum
Roſenbaum“ uralt, er iſt urſprünglich ein
„natürlicher“, indem ein Haus, an welchem ein
Roſenſtock gezogen wurde, danach benannt
wurde, ſo ſchon in Mainz 1264 ein Haus
de arbore rosarum. Aehnliche Hausnamen ſind
zum Roſenſtock““ „zum Roſenzweig“, „zum
Roſenſtengel“. Familien, die in ſolchen
Häuſern wohnten, erhielten vielfach davon ihre
Namen

Bekanntmachung

Frl. Baltin. Die Veranſtaltung wird durchgeführt in
Halle a. S., Leipziger Straße 17, Saal der Mütter
ſchule, und nicht wie im Schulungsplan angegeben, in
der Talamtſchule.

Arbeitsſchule der DAF.
Januar 1987 ſoll in Halle (Saale) ein neuer Refa

Grundkurſus für Jngenieure, Techniker, Werkmeiſter uſw. gemeinſam von der DAF. und dem Reichs
ausſchuß für Arbeitsſtudien- durchgeführt, beginnen.
Anmeldungen ſind ſofort zu richten an: Kreis
waltung der DAF., Abt, Berufserziehung und Betriebs
führung, Halle (Saale), Robert-Franz- Ring 16.

Januar 1937 ſoll in Halle (Saale) ein Refa
Sonderlehrgang für Fortgeſchrittene, gemeinſam
von der DAF. und dem Reichsausſchuß für Arbeitsſtudien
durchgeführt, beginnen. Anmeldungen ſind ſofort zu
richten an: Kreiswaltung der DAF., Aht. Berufserziehung und Betriebsführung, Halle (Saale), Robert
FranzRing 16.

HitlerJugend, Standort Halle
Mittwoch, 16. Dezember, Jugendfilm

ſtunden des Standorts Halle der Hitler-Jugend
mit dem Film des Gaues HalleMerſeburg „Jm Land der braunen Erde“.
47. Uhr (ThaliaSaal) für Jungvolk, 20 Uhr
(ThaliaSaal) für HJ. und BDM. Zu beiden
Veranſtaltungen ſpricht der Gaufilmſtellen
leiter Pg. Czarnowski. Karten durch die
Führer und Führerinnen der Einheiten.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Diemitz

Oeffentliche Verſammlung heute 20 Uhr im
Geſellſchaftshaus, Halleſche Straße. Es ſpricht
Pg. Schmidt (Weißenfels). Für Pattei

enoſſen und Anwärter iſt der Beſuch der Verſern minng Pflicht.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
„Mit Kraft durch Freude auf Fahrt.“ Mittwoch,

20 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße, rollen in wechſel
voller Folge Filme, Lichtbilder von unſeren Fahrten
und Wanderungen, Muſik und Geſang, Hans-Sachs
Spiel u. g. m. vor unſeren Augen ab. Anſchließend
Beiſammenſtein mit Muſik und Geſang ſowie fröhlichem
Austauſch gemeinſamer Erlebniſſe. Eintritt 25 Pfg.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
TrockenSki: Burgſtr. 34, 19.00--20.00 Uhr. Fröh

liche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Moritz
burg 9.00-10.30 Uhr und 16.30-18.00 Uhr, Lutherſchule
20.00-—21.30 Uhr, Glauchaſchüle 20.00—-21.30 Uhr, Städt.
Oberrealſchule 20.00-21.30 Uhr, Freiimfelder Schule 20.00
bis 21.30 Uhr, Moritzburg 20.30-21.30 Uhr. Eislauf
gymnaſtik: Moritzburg 20.00-21.00 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Freiimfelder Schule 16.00--17.00 Uhr, Eröllwitz
ſchule 14.00--15.00 Uhr. Werbegruppe fällt aus bis
Weihnachten Schwimmen: Stadtbad (für Frauen und
Kinder) 15.90-16.30 Uhr; Stadtbad (für Frauen und
Männer) 20.30-21.30 Uhr. Rettungsſchwimmen: Stadt
bad 20.30-21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26:
19.30-21.00 Uhr. Kegeln: Paradies, Werdergaſſe 3/4:
20.00—22.00 Uhr. Boxen: Moritzburg 20.00-21.00 Uhr.
Reideburg

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthaus „Zur
Nachtigall 20.45-21.45 Uhr.

Niemberg
Kindergymnaſtik. Gaſthaus „Zum Hirſch“ 16.00 bis

17.00 Uhr; Gaſthaus „Zum Hirſch 17.00-18.00 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſthof „Zum Hirſch“
19.00-20.00 Uhr Gaſthof „Zum Hirſch“ 20.00-—-21.00 Uhr.

Politiſche Tradilion
Auch die Ortsgruppe Univerſität

hatte geſtern ihren großen Abend. Vor vollem
„Neumarktſchützenhaus“ ſprach SS.Hauptſturm
führer Pg. Feſt ge (München) über das
Thema: „Bolſchewismus Weltfeind Nr. 1“.
Schneidige Märſche der PO. Kapelle unter
hielten zünächſt die vielen Erſchienenen. Dann
marſchierten mit dem Präſentiermarſch die
Fahnen ein. Geſpannt lauſchte man dem Orts
gruppenleiter Pg. Schuſter, der den Redner
einführte. Pg. Feſt ge ging gleich mit klarer
deutlicher Sprache auf ſein Thema ein. Er
kam auf die Geſchichte der Deutſchen zu
ſprechen. Bewies, wie Deutſchland immer in
der glücklichen Lage war, güte Führer zu
haben. Erinnerte aber auch daran. daß dieſe
Führer nie würdige Nachfolger beſaßen, ſo daß
das Reich nach kurzen Zeiten des Glücks immer
wieder ins Elend zurückgeſtoßen wurde. Heute
r es, dem deutſchen Volke eine politiſche

radition zu geben, auf daß ſich ſolche Rück
fallzeiten nicht noch einmal ereignen könnten.
Nunmehr gelte es, das Deutſche Reich für alle
Zeiten zu ſichern. Das aber gelänge nur wenn
das deutſche Volk von nationalſozigliſtiſchem
Jdeengut durchdrungen würde.
Staat Adolf Hitlers auch über das Leben
Adolf Hitlers hinaus exiſtieren ſolle, dann
müſſe jeder einzelne ſo erzogen werden, daß
er in jedem Falle ſtets ſo zu handeln ver
möchte, wie das im Jntereſſe des Staates not
wendig ſei.

Am Beiſpiel Spanien und an der umfaſſen
den Zerſetzung der Welt durch den Bolſche
wismüs um uns herum hob er die Schatten
ſeiten des alles dezimierenden Bolſchewismus
plaſtiſch heraus. Deutſchland lebe inmitten
einer ſchwer brandenden Welt wie auf einer
geſicherten Jnſel. Der Schaum bolſchewiſtiſchen
Geifers erreiche nicht einmal die Grundmauern
unſeres Bollwerks, an dem ſich einmal Alljuda
ſeinen Schädel einrennen werde.

Bunker Abend
beim Preußiſchen Beamkenverein

Kürzlich feierte der Preußiſche Be
amtenverein zu Halle ſein diesjähriges zweites
Wintervergnügen. Nach dem Einleitungs
marſch der Kapelle Fritz Zſchieſing begrüßte
Stadtrat Tießler die Anweſenden und
dankte ihnen für ihr zahlreiches Erſcheinen
Sodann kündigte er eine Geldſammlung für
das Winterhilfswerk an, die im Verlaufe des
Abends ſtattfand und die ſtattliche Summe
von 39 RM. und einigen Münzen einbrachte.

Nun übernahm Arnold Meiſter, der ja
durch den Mitteldeutſchen Rundfunk genügend
bekannt iſt, die Leitung des Bunten Abends
und brachte mit ſeiner luſtigen Anſage Stim
mung in das Publikum. Die beliebte Sou
brette vom Stadttheater, Betty Sörenſen,
ſang Wiener Lieder, während Henry Erich
ſen und ſeine Partnerin Maridig mit
ihren Akkordeon- Vorträgen ſich in die Herzen
der Zuhörer hineinſpielten. Luſtige Schatten
ſpiele brachte Joe Siegfrieds, Dresden. Einen
Höhepunkt des Abends bildete der komiſche
Muſikal-Akt von Bob und Eſerf. der die Zu
ſchauer zu wahren Lachſtürmen hinriß.

Die Kapelle Zſchieſing ſpielte noch lange
nach Beendigung des Unterhaltungsteils zum
Tanz auf und ſorgte für eine fröhliche und
ungezwungene Stimmung.

Mit „Kraft durch Freude“ auf Fahrt

Das Kreisamt ruft alle, die bei den
Wanderungen dabei waren, zu einem frohen
Abend äm Mittwoch, 9. Dezember, in „Brun
nerts Hofjäger“ zuſammen. Noch einmal
wollen wir uns all der ſchönen Stunden durch
Film, Bild, Muſik und Geſang erinnern. Wir
wollen bei einem luſtigen Hans-SachsSpiel
von Herzen fröhlich ſein und uns vorbereiten
und freuen auf die gemeinſamen Fahrten des
Jahres 1937.

Ausgebürgert. Unter den 39 Volksſchäd
lingen, die kürzlich ausgebürgert wurden.
befand ſich auch, wie wir bereits mitteilten,
der am 7. April 1886 in Hamburg geborene
Wilhelm Koenen, der ja auch in Halle ſo
rühmlich hervortrat. Mit ihm ſind auch ſeine
Angehörigen ausgebürgert worden. Es ſind
dies die am 16. Juli 1883 in Kempen geborene
Martha Koenen geb. Friedrich, der
am 12. Mai 1910 in Königsberg geborene
Heinrich Koenen und die am 23. No
vember 1911 in Halle geborene Johanna
Koenen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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48 Ringe geſtohlen
Scheibe mit Mauerſtein eingeſchlagen

Magdeburg. Jn der Nacht zum Montag
wurde die Schaufenſterſcheibe eines Gold
warengeſchäftes am Alten Markt, Ecke Lödiſche
hofſtraße, nach Zerſchneiden des Maſchengitters

mit einem halben Mauerſtein einge
ſchlagen. Zum Zerſchneiden des Gitters
benutzte der Täter vermutlich eine Drahtſchere.
Geſtohlen wurden zwei Tabletts mit je
24 Ringen, und zwar 24 goldene Siegelringe,
geſtempelt 333 und 585, und 24 Damenringe
mit Steinen, teils echte Aquamarin in Hellblau
und Rot, und ſynthetiſche Rubine, Vor Ankauf
wird gewarnt.

Arm und Bein zerquelſchk
Zeitz. Der 24 Jahre alte Rangierer

Hötzel war damit beſchäftigt, eine Reihe
von Wagen auf dem hieſigen Bahnhof auszu
kuppeln. Vermutlich iſt er beim Rangieren
gefallen oder an einer Eiſenbahnſchwelle hän
gen geblieben. Durch eine Lore wurde er
angefahren und zu Boden geriſſen, ſo daß er
unter die Räder geriet, wobei der rechte Arm
und das rechte Bein zerquetſcht wurden. Ver
ſchulden eines anderen liegt nicht vor.

Jn beinahe hoffnungsloſem Zuſtand mußte
der Bedauernswerte dem hieſigen Kranken
haus zugeführt werden, wo eine Amputation
De Bluttransfuſion vorgenommen werden
mußte.

A. Gruppenführer Kob
beſuchte das Ländchen

Bad Liebenwerda. Am 7. Dezember, vor
mittags 10 Uhr, traf der Führer der SA.
Gruppe Mitte, Gruppenführer Kob, mit
ſeinem Stab in Mückenberg zur Beſich
tigung der Mitteldeutſchen Stahlwerke in
Lauchhammer und des FerroWerks ein. Der
Führer der Brigade 37 hatte zu dieſer Be
ſichtigung die Führer der Standarten 20, 72,

72 und Reiter 37 befohlen. Vor dem Ver
waltungsgebäude der Mitteldeutſchen Stahl-
werke wurden der Gruppenführer ſowie die

GummiBieder

anderen SA.- Führer von den Direktoren
Ries und Lehmann begrüßt. Jm Ver
waltungsgebäude des Werks hielt Direktor
Ries einen Vortrag über die Entſtehung der
Mitteldeutſchen Stahlwerke, ihre Produktion
uſw. anſchließend Direktor Lehmann über die
bergbaulichen Betriebe des Werkes.

Nach Beſichtigung des Eiſenwerks, der
Bronzegießerei und des Emalierwerkes wurde
gemeinſam im Hüttengaſthof zu Mittag ge
geſſen. Hierauf begrüßte der Gruppenführer
einen Ehrenſturm, zuſammengeſetzt aus
Männern der Standarten 72, und R72 unter
Führung des Standortsführers, Sturmführer

Hoſenträger
Garnituren

acke.
Darauf wurden die Brikettfabrik, das
Kraftwerk und der Tagebau beſichtigt. Von
dort ging die Fahrt nach dem FerroWerk.
Nach einem kurzen Vortrag des Führers des
Bettiebes wurde das Werk eingehend beſich
tigt. Der Gruppenführer kehrte gegen 17.30
Uhr mit ſeinem Stabe nach Magdeburg zurück.

Schulen wegen Grippe geſchloſſen

Herzberg. Mit ſofortiger Wirkung hat das
Schülamt im Kreiſe Schweinitz alle Schulen
bis zum 15. Dezember geſchloſſen. Die Gefahr
der Anſteckung durch kranke Kinder war ſo
groß, daß dieſer Weg nur übrig blieb, um die
Grippe- Epidemie einzudämmen, die oftmals
ganze Familien ans Bett feſſelt. Dieſer Fall
iſt noch nie vorgekommen, daß alle Schulen
des Kreiſes wegen einer Krankheitsepidemie
geſchloſſen werden mußten.

Laſtkraftzug fährk in ein Haus
Gommern. Ein mit Steinen beladener Laſt

kraftwagen fuhr in das Haus Breiteſtraße 38.
Der Führer des Laſtzuges hatte auf der etwas
abſchüſſigen Straße die Gewalt über ſeinen
Wagen verloren und fuhr zwiſchen einer
Reklameſäule und einem Leitungsmaſt hindurch
gegen das Haus. Ein Teil der Mauer ſtürzte
ein und der Wagen landete in einem Wohn
zimmer.

Mokorkahn vom Skapel gelaufen
Aken (Elbe). Nach einer Bauzeit von acht

Monaten lief auf der Schiffswerft Schütze ein
Motorkahn vom Stapel. Es handelt ſich um
einen Groß Breslauer Maßkahn mit einer
Länge von 57 Meter, einer Breite von 8,20
Meter und einer Höhe von 2,30 Meter. Seine

III
Ladefähigkeit beträgt bei vollſchiffigem Waſſer
etwa 600 Tonnen. Das Schiff hat als beſon
dere Neuerung drei Motorwinden aufzuweiſen,
die nach der Art der Rheinkähne gebaut ſind.
Zur Erinnerung daran, daß der Führer kurz
vor dem Stapellauf des Fahrzeuges die Frei
heit aller deutſchen Binnenſtröme wieder auf
richtete, erhielt der Motorkahn den Namen
„Freiheit“,

Mehr verbilligte Speiſefekte zugekeilt
Auch Margarinebezug ohne

Zur Fettverſorgung der minderbemittelten
Bevölkerung haben die zuſtändigen Miniſter
jetzt die Durchführungserlaſſe herausgegeben.
Um den minderbemittelten Volksgenoſſen die
Deckung des notwendigen Speiſefettbedarfs zu
angemeſſenen Preiſen zu ſichern, werden die
bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung
zur Verbilligung der Speiſefette für die minder
bemittelte Bevölkerung in den Monaten
Januar, Februar und März 1937 fortgeführt
und ergänzt. Es werden wiederum Stamm-
abſchnitte mit ſechs Reichsverbilligungsſcheinen
ausgegeben. Sie gewährten bisher durch die
Reichsverbilligungsſcheine B einen Anſpruch
auf bevorzugte Zuteilung von 12 Kilogramm
Konſummargarine im Vierteljahr. Dieſer
Anſpruch wird vom 1. Januar 1937 an auf
254 Kilogramm erhöht.

Der Stammabſchnitt enthält demgemäß
einen Reichsverbilligungsſchein A (für Butter,
Käſe uſw.) und fünf Reichsverbilligungs
ſcheine B. zu je 4 Kilogramm Konſum-
margarine. Zum Kreiſe der zum Bezuge der
Stammabſchnitte Berechtigten gehören auch die
Empfänger der Familienünterſtützzung. Weiter
können landwirtſchaftliche Deputatarbeiter mit
geringem Einkommen einbezogen werden.

ür Volksgenoſſen, die nach ihrer wirt
ſchaftlichen Lage auf den Bezug von Konſum-
margarine angewieſen ſind, ohne daß bei ihnen
die Vorausſetzungen für die Gewährung der
Verbilligungsſcheine erfüllt ſind, werden vom

Verbilligungsſcheine möglich

1. Januar 1937 an Stammabſchnitte mit Be
zugsſcheinen für Konſummargarine ohne
Verbilligungsſchein eingeführt und auf Antrag
ewährt. Dieſe Margarinebezugſcheine er
alten hiernach Perſonen, deren Lohn und

ſonſtiges Einkommen ſich in der Nähe des
doppelten Richtſatzes der öffentlichen Fürſorge
hält, ihre Ehefrau und ihre unterhalts
berechtigten minderjährigen Kinder; mit Rück
ſicht auf ihre Bedeutung für die Erhaltung
des Volkstums ſind dabei Familien mit zwei
und drei Kindern bevorzugt zu behandeln.
Die Margarinebezugsſcheine werden von den
Fürſorgeverbänden oder von ihnen beauf
tragten Dienſtſtellen ausgegeben. Die Ent
ſcheidung über die Zuteilung trifft die Aus
gabeſtelle nach pflichtmäßigem Ermeſſen. Bei
Prüfung der Anträge iſt die wirtſchaftliche
Geſamtlage des Antragſtellers zu berück-
ſichtigen. Die Ausgabeſtelle kann über den an
gedeuteten Perſonenkreis hinausgehen,
ſoweit es die ihr zur Verfügung geſtellte Ge
ſamtzahl der Margarinebezugsſcheine geſtattet.
Die hier verteilten Stammabſchnitte enthalten
vier Bezugsſcheine für je Kilogramm
Konſummargarine zum normalen Verkaufs
preis.

Die Gültigkeitsdauer von drei Be
zugsſcheinen iſt auf je einen Monat begrenzt,
für Januar, Februar und März 1937, während
der vierte Bezugsſchein nach Belieben in der
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1937 ver
wendet werden kann.

Die beſtimmungsgemäße Durchführung durch
die Verkaufsſtellen wird durch t ich
proben überwacht.

NACHRICHTEN Aue SAALKREIS
Er beſtand auf einem Urteil

Eine Beleidigungsklage, wegen der ein
deutſches Gericht nicht hätte in Anſpruch ge
nommen zu werden brauchte, wurde geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht verhandelt.
Vor der Eröffnung der Verhandlung fragte
der Vorſitzende den Kläger nochmals, ob er
ſeinen Strafantrag aufrecht erhalte, da er der
Anſicht war, daß hier Schuld auf beiden
Seiten vorliege und die Beleidigung ſchließlich
gegenſeitiger Abneigung entſprungen wät
Doch der Antragſteller, der hier nochmals
Gelegenheit gehabt hätte, eine Ehrenerklärung
auch ohne gerichtliches Urteil auf dem Wege
des Vergleichs zu erhalten, beharrte auf
ſeinem Antrag.

Der Aljährige Albert E. aus Domnitz
hatte von dritter Seite eine Aeußerung des
dort wohnenden H. gehört, die vielleicht miß
verſtanden worden war, auch leicht. zu Miß
verſtändniſſen Anlaß geben konnte. Jm Hauſe
einer beiden bekannten Familie trafen die
beiden am 25. Oktober in Domnitz in der
Stube zuſammen, und der lang zurückgehaltene
Groll des E. gegen H. entlud ſich in Vor
würfen, die ſchließlich in einem Kraftausdruck,
auf ein früheres Ereignis ſich beziehend, ihren
Abſchluß fanden, weswegen die Be
leidigungsklage gegen E. angeſtrengt hatte.
Der Staatsanwalt hatte eine Geldſtrafe von
50 RM. beantragt, hilfsweiſe zehn Tagen
Haft, das Gericht ſah zwar die Beleidigung
als gegeben an, hielt jedoch bei Berück
ſichtigung aller Begleitumſtände eine Geldſtrafe
von 20 RM., hilfsweiſe vier Tage Haft, für
eine angemeſſene Sühne.

Könnern. (Gemeinſchafts-Abend.)
Nach mehrmonatiger Pauſe veranſtaltete der
Reichsbund der Deutſchen Beamten, Halle
Saalkreis, einen Gemeinſchafts-Abend, und
nt erſtmalig in Form einer Feierſtunde, zu

er außer den Mitgliedern auch deren Frauen
und erwachſenen Kinder eingeladen waren.
Der Redner des Abends, Dr. Neumeyer,
ſprach über den „neuen Sinn des Lebens“.

Hohenthurm. (Oeffentliche Ver
ſammlung der NSDAP.) Donnerstag,
10. Dezember, 20 Uhr, findet im Lokal des
Pg. Vieritz in Hohenthurm eine öffentliche
Kündgebung der NSDAP. ſtatt, in der Gau-
inſpekteur Kreisleiter Pg. Brandes über
den Vierjahresplan und die Gefahr des Welt
bolſchewismus ſprechen wird.

Dölau. (HJ-Schulung.) Die Führer
der HJ wurden in Dölau in einem Lehrgang
geſchült. Neben HJ. Angehörigen hat ſich auch
der Ortsgruppenleiter Pg. Otte als Redner
zur Verfügung geſtellt. Die ſchwierige Aufgabe
der Verpflegung löſte die NS.-Frauenſchaft in
vorbildlicher Weiſe.

Dölau. (Kundgebung.) Zu der in
Lieskau von der Ortsgruppe der NSDAP.
durchgeführten öffentlichen Verſammlung
waren die Volksgenoſſen ſowie die Angehörigen
der Gliederungen der Partei zahlreich er
ſchienen, um den Redner Pg. Karl Feld
müllerBochum zu hören. Pg. Feldmüller
betonte den Sinn der Gemeinſchaft, beſonders
beim Kampfe um die Not und im Rahmen
des Vierjahresplanes. Von dem National-
ſozialiſten iſt ſchon während der Kampfzeit
auch im Heimatgau des Redners, wie in
Mitteldeutſchland der ganze Einſatz verlangt

und es iſt heute wieder mehr denn je nötig,
daß jeder an ſeinem Platz arbeitet. Am Schluß
kennzeichnete auch der Ortsgruppenleiter noch
einmal die Aufgabe des Nationalſozialismus.

Dölau. (Theatervorſtellung.) Die
nicht mehr unbekannte Komödie „Wenn der
Hahn kräht“ wurde in Dölau von der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ aufgeführt
und unterhielt die Volksgenoſſen mit köſt
lichem Humor. Am Nachmittag würde das
Spiel von Wilhelm Buſch „Max und Moritz“
aufgeführt.

Diemitz. (4200 Einwohner.) Die
Wohnbevölkerung der Gemeinde iſt nach der
meldeamtlichen Fortſchreibung und dem Er-
gebnis der diesjährigen Perſonenſtandsauf
nahme auf 4200 Einwohner feſtgeſtellt worden.
Die ſtarke Zunahme gegen 1925 mit 3228 Ein
wohnern hat ihre Urſache in dem Fortſchreiten
der Jnduſtrialiſierung. Die Zahl der Haus-
haltungen beträgt 1300. Bemerkt ſei, daß
Diemitz zwar ſchon ein altes Dorf iſt, daß es
aber noch vor 100 Jahren, zur Zeit des Be
ginns der Separation der Gemarkung, im
ganzen nur 28 Häuſer beſaß.

Diemitz. (Statt Obſtbäume jetzt
UAlmen und Pappeln.) Die Berliner
Straße, die im Zuge der Fernverkehrsſtraße
Halle Berlin liegt und in dieſem Jahre einen
neuen Fahrdamm von 7,5 Metern Breite er
halten hat, war bisher mit Birnen und
Kirſchbäumen bepflanzt. Dieſe Bäume ſtanden
bereits ſeit Jahrzehnten; ſie gaben der Straße
beſonders zur Blütezeit ein freundliches Aus
ſehen. Leider mußten ſie dem Verkehrsbedürf
nis geopfert werden, da ſie nicht nur große
rung namentlich Heu und Strohfuhren,

ehinderten, ſondern auch die Radfahrwege
beeinträchtigten. Vielfach handelte es ſich auch
um Bäume, die ihres Alters wegen zu er
ſetzen geweſen wären. Der erſte Teil der
Straße iſt ſchon vor Jahren mit Ulmen be
flanzt worden, die ſich ſehr gut entwickeltn Anſtatt der Obſtbäume ſind jetzt
indenbäume gepflanzt worden. Von der

Straßenkreuzung Breite Straße ab iſt der
öſtliche Teil mit hochwachſenden Pappeln be
flanzt worden, wie dies vor einigen Jahren
chon auf der Außenſtrecke der Straße geſchehen
war.

Unterteutſchenthal. (Sprung aus dem
enſter.) Die im 75. Lebensjahre ſtehende

Frau Thereſe Walther ſtürzte ſich aus dem
iebelfenſter ihres einſtöckigen Wohnhauſes.

Mit ſchweren inneren e wurde ſie
nach dem halliſchen Krankenhaus gebracht.
(Pfarrereinführung.) Jn den Kirchen
von Ober und Unterteutſchenthal fand die
Einführung des Hilfspredigers Reggelin
zum Pfarrer von Teutſchenthal ſtatt.

Amtliche Bekanntmachung der Sporthilfe

Auf Anordnung des Reichsſportführers dürfen die
alten Sportgroſchen nur bis zum 31. Dezember 1936
ausgegeben werden, nach dieſem Zeitpunkt dürfen ſie
keine Verwendung mehr finden. Die Vereine werden
erſucht, ihren Bedarf an SportgroſchenAbrechnungs-
Büchern bis zum 15. Dezember aufzugeben. Es koſten
12 Blatt 0,25 RM. und 24 Blatt 0,40 RM. Die Aus
gabe der Abrechnungsbücher erfolgt nur gegen ſofortige
Bezahlung.

Mitarbeiter Otto Schulze, Unterteutſchenthal,
Halleſche Straße 50.

Bahnstelg I
ck aus gabe

Weißenfels. (Jm Harz „zu kalt“) Ein
Junge in Köttichau ſollte auf Koſten des Krei
es Weißenfels mit anderen Kameraden auechs Wochen zum Erholungsaufenthalt u

Gpielewaren
viele schöne Neuheiten

GummiBieder

Trautenſtein in den Harz geſchickt werden.
Jm allgemeinen ſind Eltern ſehr glücklich,
wenn ihren Kindern etwas Derartiges geboten
wird. Die Mutti in Köttichau aber ließ ihren
Liebling nicht mitfahren, weil es im Harz
zu kalt ſei!

Göthewitz, Kr. Weißenfels. (Vom Laſt
anhänger geſchleudert.) Jn der Stra
ßenkurve bei der Siedlung geriet ein Laſtzug
ins Rutſchen. Zwei Arbeiter, die ſich auf dem
Anhänger befanden, wurden in den Straßen
re h geſchleudert, desgleichen ein Oelfaß,

as den einen der Verunglückten traf. Der
Arbeiter mußte mit Beinbrüchen ins Kranken
haus gebracht werden.

Zunächſt Aufheiterung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der Luftdruck hat über Mitteleuropa ſeit

Sonnabend beträchtlich zugenommen. Es kam
noch zu einigen Regen und Schneeſchauern.
Die Temperatur blieb wieder hinter den

GummiBieder

Werten des Sonntags zurück; denn es wurden
in der Ebene kaum drei Grad Wärme erreicht.
Der Brocken meldete am Abend vier Grad
Kälte. Das Tief über Jütland wird bald
ganz verſchwinden. Es dürfte ſich dann hoher
Luftdruck über Mitteleuropa einſtellen, der
vorübergehend abſinkende Bewegung und Auf
heiterung herbeiführt. Jm Bereiche ein
ſtrömender noch kälterer Luft beſteht die Mög
lichkeit von Nachfroſt. Ein neuer Schwall her
anziehender milder Luft wendet ſich zunächſt
nach Nordeuropa, ſo daß am Mittwoch in un
ſerem Bezirk nur zögernd eine Milderung ein
ſetzen wird. Gleichzeitig dürfte dann Ein
trübung kommen, die zu Sprühregen führt. Es
beſteht deshalb zeitweiſe Glatteisgefahr.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Meiſt ſchwachwindig, zunächſt aufheiternd,

nachts leichter Froſt, ſpäter wieder Eintrübung
und etwas milder. Sprühregen und Glatteis
gefahr.

Gumtmi
Aeberſchuhe

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 7. Dezember 1936 Wuchs Sal
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„Schwanenlied der Gotik'
Die Moritzburg in Halle als Zwillingsschwester und Vorbild

ost preußischer Ordensburgen

Jm folgenden ſchildert der halliſche
Heimatforſcher Dr. Hünicken, dem be
kanntlich vor einiger Zeit der Nachweis
der Erbauung der Moritzburg durch einen
oſtpreußiſchen Architekten gelang (vergl.
unſere Ausgabe vom 6. Juli 1934), die
heimatkundlichen Ergebniſſe einer Stu
dienfahrt zu den oſtpreußiſchen Ordens
burgen.

ie Bauzeit der halliſchen Moritzburg3 liegt begrenzt zwiſchen den beiden
Jahren 1484, als man den Grundſtein
legte, und 1503, als Erzbiſchof Ernſt

die Burg bezog. So ſchiebt ſich zweifach
ſymboliſch die Erbauung der Burg als das
entſcheidende trennende Ereignis zwiſchen den
Ablauf eines alten und den Beginn eines
neuen Zeitalters. Denn geſchichtlich geſehen

bedeutet die Zwingfeſte den Untergang der
olitiſchen Freiheit des ſpätmittelalterlichen
alle und zugleich den Anfang ſeiner neuen

Epoche als fürſtliche Reſidenzſtadt. Zugleich
aber begann in kunſtgeſchichtlicher Hinſicht mit
dieſer Zwingburg, die ſo treffend als
„Schwanenlied der Gotik“ im engeren Mittel
deutſchland bezeichnet worden iſt, die Epoche
jener großartigen, auf das Monumentale ge
richteten Städtebaubewegung Halles im 16. Jahr
hundert, die in der Schaffung des Markt-
plates, der viertürmigen Marktkirche und des
Stadtgottesackers gegipfelt hat.

Wer war der Erbauer?
Von hier aus betrachtet gewinnt die Frage

nach der hinter dieſem gewaltigen Bauwerk
ſtehenden künſtleriſchen Perſönlichkeit erhöhtes
Jntereſſe. Schon die chronikaliſche Nachricht
des Ratsmeiſters Spittendorf über erſte Bau
verſuche am jetzigen Stadtgottesacker und auf
der Höhe des heutigen Stadttheaters in den
Jahre von 1479-1484 iſt in dieſer Hinſicht
äußerſt aufſchlußreich. Als Leiter der Unter
nehmungen wird von Splittendorf nämlich ein
Baumeiſter Hanſchke genannt, über den es
dann weiter heißt: er „nam viel polacken an
ſich, die da graben ſollten und zu der burg
arbeyten“.

Die eigenartige Namensform des Meiſters
Hanſchke und die Nationalität der Arbeiter
zeigt, daß wir es mit einem oſtdeutſchen Archi
tekten zu tun haben. Nun iſt der Grundriß des
erſten, dann unvollendet gebliebenen Burg-
baues ja noch heute in dem gewaltigen Mauer-
viereck des 1530 begründeten Stadtgottesackers
zu erkennen. Jſt doch deſſen eigentümliche An
lage gar nicht beſſer zu erklären, als dadurch,
daß man ihn auf den Burgfundamenten von
1479 errichtete. Da er dem Grundriß der
Moritzburg weitgehend ähnelt, geht offenbar
auch dieſe in der Anlage auf den Meiſter
Hanſchke zurück. Dieſer Schluß iſt um ſo berech
tigter, als uns erſt zu Beginn des 16. Jahr
hunderts ein anderer Baumeiſter, Hans v.
Packwitz, genannt wird, dem die Erbauung

der 1509 vollendeten Burgkapelle St. Magda
lenen zufallen dürfte.

Allein die hiſtoriſch erſchließbare Tatſache
der Erbauung der Moritzburg durch den oſt
deutſchen Architekten Meiſter Hanſchke erfährt
zugleich auch eine kunſtgeſchichtliche Beſtäti
gung. Die weſentlichen Merkmale der Anlage
nämlich, die charakteriſtiſche Flachlandanlage
der Burg mit einem hohen, um einen recht
eckigen Hof geordneten Gebäudeblock von etwa

Eingang zur Moritzburg im heutigen Zustand

85 mal 72 Meter Seitenlänge, an deſſen vier
Ecken ſich flankierende Rundtürme erheben, ſind
unmittelbar von einer Gruppe von Deutſch
ordensburgen Oſtpreußens übernommen

Die preußiſche Ordensburg iſt die irdiſche
Form, in der ſich die Macht und die Geordnet
heit eines ein fremdes und ungezügeltes Volk
koloniſierenden deutſchen Ritterſtaates kriſtalli
ſiert hat. Daher die von Anfang an feſtliegende
und ſtets beibehaltene Grundform der um
einen rechteckigen Hof geordneten vierflügeligen
Hausburg, wie wir ſie als Mittelpunkt der
großartigen Marienburg auch heute noch wohl
erkennen können. Aber aus dieſer Entwicklung
zweigt ſich inmitten des 14. Jahrhunderts ein
neuer Typ ab: ſein Kennzeichen ſind die über
die Ecken hinausgeſchobenen Rundtürme. Das
Nufkommen dieſes neuen, auf dem Prinzip
der Flankierung. aufgebauten und durch die
Erfindung des Pulvergeſchützes Hervorge
rufenen Wehrcharakters kann in Oſtpreußen
ſelbſt nicht erklärt werden. Die neuen Burg

Aufn.: MNZ (Archiv)

8 die vom Deutſchorden zuerſt in ſeiner
ränkiſchen Burg Prozelten angewandt wurde,

knüpfte an die Entwicklung des ſüd- und weſt
europäiſchen Kaſtellbaues.

Jn Preußen ſelbſt begann die neue Ent
wicklung zwiſchen 1335 Und 1349 mit Burg
Schwetz, einſt ſüdlichſtem Stützpünkt der Land
ſchaft Pommerellen, heute in Polen gelegen.
Es iſt die erſte ganz reine Verkörperung des
neuen Typs geweſen, ein Gebäudeviereck mit

ewaltigen vorgeſchobenen Rundtürmen ininer gleichzeitig maleriſchen und monumen

talen Frontentwickklung der Moritzburg in
Halle überraſchend ähnlich.

An der Weſtgrenze Pommerellens entſteht
als zweite Verwirklichung des neuen Burg-
typus um 1400 das Haus Bütow (heute zu
Hinterpommern gehörig). Jn der Folgerichtig
keit, mit der hier die alte Ziegelbaumanier
der frühen Ordensburgen durch den Feldſtein
bau abgelöſt wird, in der Art, wie hier die
breiten, mit den Gebäuden gleichhohen Rund
türme an den Ecken nur eine Ecke zeigte
einen Viereckturm innen mit Schießkammern
ausgebaut ſind, zeigt ſich immer deutlicher die
Verwandtſchaft mit dem ſpäteren Tochterbau
der Moritzburg in Halle die ſich auch in der
Ueh nichkeit der Grundriſſe und deren Make
(Bütow 68 mal 49, Halle 85 mal 72) äußert.

Und wieder Vorbild für Osten
Noch auf zwei andere eng verwandte Burgen

ſei hier hingewieſen: Ortelsburg und Schloß
Königsberg. Beide ſind darum bedeutſam, weil
ſie, obgleich ältere Anlagen, erſt im frühen
16. Jahrhundert die bekannten flankierenden
Rundtürme an den Ecken erhielten, deren Er
bauung damit in unmittelbare zeitliche Nach
barſchaft mit der halliſchen Moritzburg fällt.
Gerade eben dies übereinſtimmende Beharren
der oſtpreußiſchen Architekten ſowohl wie des in
Halle tätigen Meiſter Hanſchke auf einer Burg
form, die anderswo in Deutſchland und Europa
längſt durch die neuen Formen des Schloſſes
und des Palaſtes abgelöſt worden war, läßt
hinter der Gleichheit der Zeit auch eine ſolche
der Tradition und vielleicht darf man ſagen

der ſchöpferiſchen Perſönlichkeit erkennen.
Wer mit ſolchen Gedanken einmal vor der
Weſtfront des Schloſſes Königsberg mit ihrer
rewaltig maſſiven Wand, begrenzt von zwei
rieſigen runden Ecktürmen, geſtanden hat, er
kennt hier offenen Auges, wie ſie recht eigent
lich ohne das, vielleicht etwas ältere Vorbild,
im fernen Mitteldeutſchland nicht denkbar iſt.

So reiht ſich Halles Moritzburg der
Schickſalskette oſtpreußiſcher Ordenshäuſer un
mittelbar ein: vielleicht als Dank und Gegen
gabe für die unermeßliche Kraft, die der
Deutſchorden, deſſen erſte Niederlaſſung auf
deutſchem Boden in Halle geſtanden hat, im
hoh. Mittelalter aus Mitteldeutſchlands
Rittertum und Volk gezogen hatte, um Preußen
zu ſchaffen.

W 1
mit dem Pilopeter
glünzt ſeſir raſch
ünd ſchützt das Ped

Genau d gut ſt ilo bohnecwarhe
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Roman Von Armin O. Huber
Cophright by Carl Duncker Verlag Berlin SW e 62 e

8. Fortſetzung
Nichts regte ſich draußen. Die weiß ſchim

mernden Eisformationen lächelten kalt und
verächtlich auf den Zauber der Menſchenkinder
herab und

Renate ſchrie gellend auf.
„Was iſt los?!“ ſtotterte Piet und ver

ſuchte, über die Schultern der „Lady hinweg
ins Freie zu ſehen.
Renate deutete nach hinten, wo ſoeben noch

ein breiter Streifen offenen Waſſers lag, ſich
etzt aber nur mehr eine ſchmale Rinne zeigte.

Zwei rieſige Eisſchollen von mehreren Qua
ratmeilen Ausdehnung ſchoben ſich zuſammen

und ſchloſſen den Eisteich ab.
Wir werden zermalmt zerſchmettert!“

ſtöhnte Piet, der zwar kein Feigking, aber ein
warzſeher war.

enate zeigte ſich wieder als eine Frau der
at, die wußte, was ſie wollte.
Schnell ſchnell ausladen Schlafſäcke, Jelt, Proviant, Radioſender ſchrie

ſie und machte ſich ſchon an die Arbeit

g Piet war auch nicht faul, kletterte auf eine
kagfläche, ſprang aufs nahe liegende Eisufer

und zog die Maſchine mit Hilfe eines Taues
dicht an die Scholle. Dann tletterte er wieder
in die Kabine zurück und begann, die ihm von

enate bezeichneten Gegenſtände ins Freie zu
eppen. Jnnerhalb einer Viertelſtunde war

ſend getan. Nur Kater Mufti, der Radio
e er und empfänger befanden ſich noch in

i Kabine. Bevor man die Apparate ab
Mtierte, wollte das Mädchen noch ein paar

Zeichen in den Aether funken.

Sie hatte natürlich keine Ahnung, wo ſie
ſich mit ihrer Maſchine ſo häuslich nieder
gen hatte, und auch Piet war durch den
angen Blindflug irre geworden.

„Wir werden doch nicht an den Nordpol
geraten ſein, Lady?“ fragte er entſetzt, denn
erſt jetzt ſchien ihm der Ernſt der Lage zu Be
wußtſein zu kommen.

„Unſinn!“ widerlegte Renate und ſuchte
das klopfende Herz zu beruhigen. Ich will
verſuchen, mit einem der Flieger oder mit
einer Küſtenſtation in Verbindung zu kommen.“

Sie probierte lange an den Radioknöpfen
und dem Morſetaſter. Die in den Flügeln
untergebrachte Antenne zeigte durch den
Sendeſtrommeſſer einen mehrere Milliampere
ſtarken „output“ an; der Sendeapparat
arbeitete alſo. Er hatte jedoch nur eine ver
hältnismäßig geringe Reichweite, die dabei
noch ſtark von atmoſphäriſchen Zuſammen
ſetzungen abhing. Renate wiederholte mehr
fach den „CQ“ oder „Ruf an alle wie man in
der Amgteurſprache ſagte, ohne eine Antwort
zu erhalten. Sie verſuchte alle Wellenlängen
zwiſchen 20,8 und 42,8 Meter

Endlich endlich kamen Antwortzeichen!!
Aber war es möglich? Jemand antwortete
mit dem Rufzeichen DaXVF6. eine deutſche
Station! Atmoſphäriſche Bedingungen hatten
eine Verbindung mit den verhältnismäßig
nahe gelegenen nordkanadiſchen und alaskani-
ſchen Küſtenſtationen verhindert, wohl aber die
ſchwachen Zeichen bis nach Deutſchland getragen.

Renate betrachtete das als ein gutes Omen
und unterhielt ſich eine ganze Weile mit dem

deutſchen OB oder OM. „Old Boy“ oder
„Old Man“ in der a arrtre Sder ſich lebhaft für ihren Fall intereſſierte,
den SOS-Ruf an eine Großſtation weiterzu
geben verſprach und für ſpäter eine OLS-
Karte oder Beſtätigung der großartigen Ver
bindung erbat.

Piet ſah nicht ohne innere Beunruhigung
dem ſeltſamen Zeichengeſpräch zu, drängte
Renate zum Abbruch und begann ſelbſt den
Funkapparat auszubauen. Er tat dies zwar
mit Holzhackerfingern, denn an Klemmen und
Schrauben feſtgemachte Drähte ſchienen ihm
weiter kein großes Hindernis zu bedeuten, riß
er ſie doch einfach ab. Und Renate wußte
war, wie man morſte und notdürftig eine

Funkverbindung herſtellte, hatte aber keine
Ahnung vom Aufbau einer Senderangelegen
heit, der ihr wohl ebenſo kompliziert vorkam,
wie der Mechanismus des Glockenſpiels auf
der Potsdamer Garniſonkirche.

Endlich war alles fertig. Kater Mufti
ſpazierte auf dem Eis umher, das ihm reich
lich kalt erſchien und das er mißmutig be
ſchnupperte. Er machte ſich ſchließlich auf Re
nates Schlafſack ein kleines Bett zurecht und
rollte ſich zu einem warmem Knäuel zuſammen.

Die Waſſerrinne hatte ſich inzwiſchen faſt
ganz geſchloſſen. Das Flugzeug blieb jedoch
noch immer ungefährdet. Dies war dem Um
ſtand zu verdanken, daß ſich ein größerer
Eisblock wie ein mächtiger Keil zwiſchen die
zuſammenkommenden Schollen trieb und ge
nügend Waſſer für den Bootskörper der Flug
maſchine offen ließ.

Mit Hilfe eines Petroleumkochers bereitete
Piet ein kleines Mahl, das die beiden, oder
die drei, denn Mufti zählte gewaltig mit,
ziemlich ruhig zu ſich nahmen.

Renate war guter Dinge. Das kurze
Morſegeſpräch mit Deutſchland heiterte ſi
nicht wenig auf, ſie kam ſich gar nicht mehr ſo
einſam vor wie anfangs. Sie ſtellte wiedereinmal feſt, daß die Luiſernteſten Regionen der

Erde im Zeitalter der Flugzeuge, Zeppeline
und Funkapparate gar nicht mehr ſo entlegen
waren, wie man es ihnen nachſagte. Renate
Günther war eben einer jener ganz modernen

Menſchen, die die Mittel der Zeit erkennen
und würdigen und nicht erſt andere das be
reits längſt Erfundene noch einmal „erfinden“laſſen. Vletleicht machte ſie auch das Geſchick

zu einer jener mutigen Bahnbrecherinnen, die
der Zeit vorauseilten und zeigten, daß alles
im Gründe gar nicht ſo gefährlich war, wie es
ausſah. Von weitem beſehen hatten früher
zum Beiſpiel die wilden Jndianer einen ſehr
grimmigen und unangenehmen Eindruck ge
macht. Aus der Nähe betrachtet wurden ſie da
gegen zu gewöhnlichen Menſchen mit guten und
ſchlechten Eigenſchaften. Und ſo war es wohl
mit allem, was auf der Erde kreuchte und
fleuchte, was die große Mutter Natur bot. Ein
großer Geiſt gab einſt die Erde den Menſchen,
damit ſie darüber herrſchten, nicht, damit ſie
ſich vor ihr fürchteten. Das dachte Renate
Günther und war guter Dinge.

Gewiß. ein mutiges Mädchen

Unterdeſſen ließ Jack Bowie ſeiner Wut
freien Lauf. Er jagte ſeine Maſchine wie
einen Pfeil in den Süden und wollte ſich nur
in Fort Smith eine einzige Zwiſchenlandung
zur Gaſolineinnahme geſtatten. Er beabſich
tigte eine Fahrt in den amagzoniſchen Urwald
und in den Gran Chaco Boliviens oder Para
guays. Er wollte zwiſchendurch die Hölle
Guayana beſuchen, von der man ſich ſo wüſte
Geſchichten erzählte.

Vor allen Dingen mußte Jack Bowie,
Ururenkel von Kolonel Bowie, dem Held von
Texas, ſeine Schmach vergeſſen. Sein Stolz
war auf das empfindlichſte verletzt. Nicht ſo
ſehr durch die von Piets Hand erlittene
Niederlage, denn dieſe hätte er früher oder
ſpäter durch einen ko. wieder wettgemacht, als
durch Renate Günther. Sie machte ihn lächer
lich. And das iſt das ſchlimmſte, was einem
Manne von ſeiner Art zuſtoßen kann, vor einer
Frau lächerlich zu erſcheinen, von ihr mit Mit
leid übergoſſen zu werden, von ihr gewiſſer
maßen die Naſe geputzt zu bekommen.

Nichtsdeſtoweniger Renate hatte auf
Jack Bowie doch einen tiefen Eindruck gemacht.
Sie verſtand es, ſich im hohen Norden durch
zuſetzen, und das war mehr als ſonſt eine



Hanspeter und der fremde Onkel
Ein Vorweihnachts Erlebnis von Chriſtian Bock

Jn den Kindergärten gibt es ſeit ein paar
Tagen alle Hände voll zu tun, es ſind nur
drei Wochen bis Weihnachten: die Laubſägen
rutſchen in den Holzbrettern, es wird geſägt,
gehämmert, geklopft, geklebt, genäht.

Wie der fremde Onkel hereinkommt, um
etwas zuzuſehen, was hier zu Weihnachten

ebaſtelt wird, ſieht da hinten einer von ſeiner
rbeit auf, ſieht den Onkel an der Tür an

und die Schweſter und wieder den Onkel und
fagt dann: „Was iſt das für ein Onkel?“

„Hanspeter!“ ſagt die Schweſter, „arbeite
nur ruhig weiter!“

Aber dann muß nun der Onkel zum Hans
peter hin, und Hanspeter ſieht ihn verdutzt
an, wie er einen Hocker nimmt und ſich neben
ihn ſetzt.

„Na, Hanspeter“, ſagt der Onkel, „was
machſt du denn da zu Weihnachten

Aber Hanspeter findet es vielleicht dumm,
ſo zu fragen, denn das iſt ja etwas, was man
ſehen kann, er macht da eine Laubſägearbeit.
Und er ſieht nur den Onkel an und ſagt nichts
und ſieht ſo aus, als wollte er niemals etwas
ſener Aber plötzlich ſagt er ein Wort. „Nein!“
agt er. Und ich merke, daß dieſes „Nein“

ungeheuer feindlich iſt.
„Aber, Hanspeter“, ſage ich, „der Onkel

will dir doch nur helfen!“
„Nein!“ ſagt Hanspeter und ſchüttelt ſteif

den Kopf.
Und dem Onkel iſt gar nicht gut zumute,

denn er ſieht ſich da plötzlich einer pädago
giſchen Aufgabe gegenüber, die er ſchnell löſen
muß, ſonſt hat er hier verloren.

Jch verſuche abzulenken und ſage: „Für
wen ſägſt du denn das, Hanspeter?“

Aber Hanspeter ſcheint entſchloſſen, ſich
nicht ablenken zu laſſen, er ſagt unbirrt: „Du
kannſt ja nämlich nicht.“

„Was kann ich denn nicht?“ frage ich. Jch
weiß nicht, was er meint.

„Sägen“, ſagt er.
„Doch!“ ſage ich und nun bin ich gefangen.

Die Feindſchaft zwiſchen Hanspeter und mir
iſt gebrochen, aber nun bin ich gefangen.
Hanspeter hält mir ſtumm mit beiden kleinen
Händen Laubſäge und Brett hin.

Ja, und der Onkel nimmt es und rückt
nahe an den Tiſch heran und iſt wohl ein
bißchen bange, ob er es auch wirklich kann.
Es iſt ſo lange her

Der Onkel hat das auch einmal gemacht,
jedes Jahr, wenn Weihnachten kam aber
jetzt? Er ſieht die Linien auf dem Holzbrett,
und wo das Laubſägeblatt hält, da fängt
gerade das Geweih eines kapitalen Laubſäge
hirſches an, das nun auf Biegen und Brechen
geſägt ſein will, da gibt's kein Ausweichen.

Hanspeter wippt auf ſeinem Stuhl vor
Aufregung und ein bißchen auch vor Schaden
freude, glaube ich.

Der Onkel ſagt, und das Blatt rutſcht ins
Holz oh, es geht! Es geht um Ecken und
Rundungen, und ſo ein Geweih hat einige
Ecken, das iſt gewiß. Aber es geht. Und wie
der Onkel daſitzt und ſauber die Linien hin
rutſcht mit der Säge, das Brett mit der Linken
um die Ecke dreht, daß es eine Art hat, da
hat es ihn plötzlich. Der Eifer hat ihn.

Er ſägt, ſägt, und in der Naſe hat er dieſen
wunderlichen Geruch, den es beim Laubſägen
gibt, und das iſt etwas, das er ſeit damals
nie mehr geröchen hat, ſeit allerwenigſtens
zwanzig Jahren nicht.

Der Onkel ſägt und puſtet mit geübter
Regelmäßigkeit das Sägemehl vom Strich, und
er weiß jetzt erſt wieder, wie Vorweihnachten
damals war. Mit dem Laubſäge-Geruch, dem
Duft von Tannengrün die ganze Vorweih

nachtsStimmung ſcheint eine Angelegenheit
der Naſe zu ſein.

Und wie er dann einmal nach links ſieht,
ſitzt Hanspeter da und hat ganz große Augen
vor Verwunderung, was der Onkel kann.

Alſo, er kann ja nämlich doch, der Onkel.
„Siehſt du, Hanspeter,“ ſage ich, „wir

können es ja beide, und jetzt kommſt du
wieder.“

„Ja“. Hanspeter nimmt von mir Brett
und Säge und rutſcht weiter am Rücken des
Sechzehnenders hin, daß das Sägemehl fliegt.

Nun iſt der Onkel plötzlich ein großer
Mann geworden in der Weihnachtswerkſtatt

und ſoll am Ende einer jungen Dame nayen
elfen, aber dann ſagt die Schweſter, der
nkel hätte nun keine Zeit mehr, der Onkel

müßte weg.
Und der Onkel iſt ganz froh, daß er auf

ſolche Art wegkommt, ohne an ſeinem friſch
erworbenen Anſehen Schaden zu nehmen.

Er ſieht noch einmal von der Tür dem
Eifer an den Tiſchen zu und ſieht Hanspeter
mit roten Ohren über ſeinen Brett ſitzen,
und geht.

Und wie er dann draußen iſt, weiß er nun
wieder, wie es alles damals geweſen iſt, wenn
Weihnachten kam, er weiß, wie dieſe Winter-
abende vor Weihnachten waren. Voll von
Vorfreude und voll von Weihnachtsarbeiten,
die die Tage verkürzen halfen, denn jeder Tag
wurde ſchon am frühen Morgen im Weih-
nachtskalender als gelebt und erledigt ge
ſtrichen: ſoviel Tage noch den Tag heute
nicht mehr mitgerechnet dann iſt Weih
nachten.

Die Kraft des Schwachen
Erzählung von Ado Wolter

Die wenigſten Leute im Dorfe wußten, wie
lange Mutter Boeck mit ihren Männern ſchon
unten am Waſſer wohnte. Die beiden Söhne,
grobe, ſtarkknochige Burſchen, waren vor
Jahren aus der Fremde heimgekehrt. kaum daß
man ſich ihrer noch erinnern konnte, denn ſie
hatten jung das Dorf verlaſſen. Jetzt hatten
ſie dem alten Boeck das Handwerk abgenommen
und fuhren Tag für Tag hinaus, ſetzten Netze,
kehrten zurück und feilſchten mit den Händlern
um den Preis für den Fang, waren ſelten im
Dorf und wurden dennoch gut geachtet, weil
ſie Kameradſchaft hielten mit den Fiſchern und
bei ſchlimmen Sturm einmal zwei fremde Netze
mit zurückgebracht hatten, die man bereits ver
loren gegeben. Es war eine ſeltene, ein wenig
abſeitige Familie. Der Vater krank, manchen
Abend ſtumm auf der großen Düne ſitzend. die
den Blick auf das weit zurückliegende Dorf
freigab, die Mutter robuſt, doch ſchon ſtark vom
Alter gezeichnet und dann die beiden Männer,
die unverdroſſen ihrer Arbeit nachgingen, ohne
daß man ſie je im Tanzſaal oder bei den ſpär
lichen Feſten ſah, die ſich das Dorf gab. Man
kannte ſich nicht aus in ihnen, ſie wohnten zu
weit draußen vor der Düne an der See

Nach ruhigen, ſchönen Wochen brachen die
Herbſtſtürme los. Sie trieben die See den
ganzen Strand hinauf bis an den Fuß der
Düne, fielen zurück, um nach Tagen erneut
loszubrechen. An einem Abend drohte es beſon-
ders ſchlimm zu werden. Faſt das ganze Dorf
hatte noch die Netze draußen von den ſchönen
Tagen her. Einige Vorſichtige holten früh ein,
ehe das Wetter über den Horizont hinaufzog,
die meiſten machten erſt die Boote klar, als es
in der See ſchon wühlte und der Himmel wie
ein ſchwarzes Tuch verhangen war, durch das
manchmak in ſeltſamem Lichterſpiel bleich und
faſt unheimlich einige Strahlenbündel der
treibenden Sonne brachen.

Mühſam kämpften ſich die Boote über die
Brandung hinaus. Unweit des Hauſes, in dem
Mutter Boeck wohnte, hatten ſich einige Frauen
verſammelt, um den Männern nachzuſehen und
die Rückkehr zu erwarten.

Nach einer halben Stunde kehrten bereits
die erſten Boote zurück. Sie hatten es auf
gegeben, die See war zu wild. Jn raſender
Eile zog die ſchwarze Wand herauf und fiel
über Meer und Küſte. Einige Frauen wurden
unruhig in dem Toben, doch bald tauchte in
geſchloſſener Schar eine Reihe von Segeln
über den Wellenkämmen auf, wurden ver
ſchlungen, um ſich erneut den Weg voran zu er

kämpfen. Als der Donner grollend über den
Strand lief und die erſten Blitze fahl aus
den Wolken ſtachen, waren alle Boote auf dem
Strand geborgen. Eines fehlte: Der alte, breite
Kaſten, in dem die Jungens der Mutter Boeck
hinausgefahren waren.

Die alte Frau ſtand, groß und hager, ſelt-
ſam anzuſehen in ihrem ausgedienten, dunklen
Kleid, das ſich feſt am Halſe ſchloß, auf der
Düne und hielt Ausſchau. Wie oft war ſie
früher ſelber mit ihrem Mann hinausgefahren.
Sie wußte Beſcheid um das Wetter. Stumm
blieben die Männer vor den Booten und
hielten Ausſchau nach den Beiden, die da
draußen irgendwo noch mit der See ſtritten.
Manchmal ſahen ſie hinüber zu der Frau. Dann
zogen ſie die Mütze feſter in die Stirn, ſchloſſen
die Jacke oder taten ſonſt etwas, um ihre Ver
legenheit zu verbergen.

Endlich tauchte auch das letzte Segel auf.
Jm Schein der Blitze pfiffen die Böen über das
Waſſer, das die Giſcht weit über die Küſte
trieb. Es war ein ſchlimmes Wetter. Die
Brandung war wie ein brüllend anſtürmendes
Tier, das vor dem Strande zuckend und
unruhig zur Abwehr verharrte. Wer durch die
Brandung kam, hatte es geſchafft. Jn wilder
Fahrt trieb das Boot auf die giſchtende Waſſer
mauer zu. Unweit davon verſchwand die Fock.
Der Sturm hatte ſie zerfetzt. Man ſah die
beiden Männer, ſah den älteren vor dem
Ruder, dann trieb das Boot quer in die
Brandung hinein und verſchwand, um weit
zurück wieder aufzutauchen. Es war ohne
weiteres klar, daß die Beiden da draußen ohne
Segel nie hereinkommen würden. Lange konnte
das Spiel nicht gehen. S n ten

Die alte Boeck kam von der Düne und ſah
die Männer an. Aber es war Wahnſinn, jetzt
hinauszufahren. Niemand konnte helfen
Schafften es die Beiden, ſo war es ein Wunder.
Schafften ſie es nicht, ſo konnte menſchliche
Hilfe dieſes Wunder auch nicht bewirken Alle
Boote lagen weit auf den Strand gezogen.
Trotzdem griff die See immer wieder nach
ihnen und lief gierig und ſchmiechelnd um
Kiel und Ruder.

Helfen? Mutter Boeck ſprach auf die
Männer ein. Aber da waren auch die Frauen.
Feindſelig ſtanden ſie daneben und ſchalten.
Niemand kann bei dieſem Wetter mehr hinaus,
es war ausſichtslos.

Die alte Frau verſtummte. Noch einmal
ging ſie zu der Düne hinauf. Da draußen trieb
noch immer das Boot. Sie ging zu ihrem

Er weiß es beſſer
Ein Herr ſteht im Spielwarenladen.
Sagt der Verkäufer: Hier hätte ich was

ganz Reizendes; eine entzückende Puppe. Wenn
man ſie hinlegt, ſchließt ſie die Augen und
ſchläft, genau wie ein richtiges Baby.“

Meint der Herr: „Haben Sie ne Ahnung
von einem richtigen Baby!“

Mann hinüber, der ſtumm und, wie es ſchien
faſt teilnahmslos vor der Hütte ſaß und auf
das Meer ſtarrte. Jrgendein Befehl von ihr
trieb ihn auf. Langſam gingen die beiden
Alten durch die Männer den Strand hinunter
und begannen, ein Boot klarzumachen,

Einige Frauen begannen zu heulen. Sie
ließen den Arm von den Männern, denen das
Blut zu Geſicht geſtiegen, und wandten ſich ab.
Unten hatte die Frau die Rolle unter den
Kiel geſchoben. Langſam begann ſie das Boot
voranzuſtemmen, der See entgegen.

Jm nächſten Augenblick waren die Männer
da. Stumm ſchoben ſie die Beiden beiſeite und
begannen klarzumachen. Sechs Mann waren
es, die den Verſuch wagten. Groß und faſt
unbeweglich ſtand die alte Frau am Strande
und ſtarrte ihnen nach, wie ſie ſich hinaus
kämpften.

Nach einer halben Stunde brachte man die
Beiden herein. Eine halbe Stunde hatten
ſechs Mann für das kurze Stück zwiſchen
Brandung und Küſte gebraucht. Doch es war
geſchafft! Geſchafft an dem gleichen Tage, an
dem vor den Häfen der pommerſchen Küſte
ſieben Fiſcherboote vom Sturm überraſcht, ab
getrieben und vom Meer verſchlungen wurden.

Mutter Boeck lebt noch heute. Ein wenig
krumm, an der linken Hand gelähmt., kommt
ſie manchmal am Stock durch das Dorf ge
wandert Es iſt äußerlich keine beſondere Liebe
zwiſchen ihr und ihren Söhnen feſtzuſtellen,
es iſt immer noch eine ſeltſame Familie.
Unvergeſſen aher ſei ihr jener Tag, aus dem
Tat und Beiſpiel jener Liebe wuchs, die man
nicht verſtehen würde, wenn man nicht wüßte,
daß ſie die Welt trüge
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Du konnte. Hier und da nannte man den
angadiſchen „Far North das Land ohne Frau,

ohne weiße Frau. Diejenigen weißen Damen,
die ſich jemals dorthin verirrten, konnte man
an einer Hand abzählen. Mal eine Miſſions
a der Anglikaner- oder römiſch-katholi
chen. Miſſtonsſtationen. Vielleicht einmal eine
Krankenſchweſter, die vorübergehend in den
wenigen Hoſpitälern am Mackenzie, Großen
Sklavenſee und fluß ihre ſchwere Pflicht er
füllten. Am Großen Bärenſee erzählte man
ſich, daß vor einem oder zwei Jahren ein
Radiumſucher ſeine weiße Frau mitbrachte,
dieſe ſich aber bald unter den rauhen Nord
männern ſo vereinſamt fühlte, daß ſie ihr
Mann bald wieder in den Süden zurückfahren
mußte, wenn ſie ihm nicht unter den Händen
hätte tiefſinnig werden ſollen.

Und jetzt kam dieſes hergelaufene Mädel,
dieſe rothaarige deutſche Teufelin mit dem
roten Mund und den lachenden blauen Augen

kam ſie und begann ihren Eroberungszug!
Sie ſtellte gut und gern zwar nicht Jack
Bowie aber einen gewöhnlichen Mann in
den Schatten. Sie flog mit einer ſicheren
Frechheit, die an Unverfrorenheit grenzte undSeransfetderung war. Und was das
chlimmſte darſtellte: ſie begann die heiligen
rivilegien des Mannes anzutaſten.
Bisher glaubte Jack Bowie, AmazonenKe gäbe es nur in der Sage. Verkiuchte

Weiber mit Lanzen und Pfeilen gab es die
wirklich? Waren ihren Lanzen nicht nur die
Kochlöffel und ihre Pfeile die Haarſpange?
Nein! Offenſichtlich nicht! Aber war der Beruf
des Weibes nicht die Ergänzung des Mannes?
Und war das eine Ergänzung, was dieſe
Günther anſtellte? Nein! Das war keine
Ergänzung, ſondern Vertragsbruch! Das war
Verſtoß wider die guten Sitten!

Je weiter Jack Bowie gen Süden flog, deſto
lächerlicher kam er ſich vor. Riß er denn hier
nicht einfach vor etwas Unangenehmen aus?
Mußte ein wahrer Mann nicht das Schlacht
feld als Sieger und nur als Sieger oder
nimmer verlaſſen?

Jack Bowie verfluchte dieſe Reklameange
legenheit mit den Looscan Works. Er war ja

nur mehr die Attrappe eines Mannes. Das
konnte noch nicht mehr als Kampf gewertet
werden. Ein Flieger mit Kräften und einem
Können wie er flog Reklame! War dieſes
Tun nicht Schimpf und Schande für einen Ab
kömmling großer amerikaniſcher Streiter
geſchlechter? Hielt nicht Kolonel Bowie den
Alamo von San Antonio de Bexar gegen eine
hundertfältige mexikaniſche Uebermacht, bis
nur noch ſieben Mann übrig waren? Wählte
er nicht lieber den Tod in der Schlacht, als
daß er ſich feige ergab?

Jack Bowie war zur Umkehr entſchloſſen.
Unter ihm rollte das Buſchland Nordkanada.
Das Reich der Elche, Büffel und Karibus, der
Trapper, Proſpektoren und Jndianer; ein
männliches Reich. Jack Bowie kannte dieſes
Reich innen und außen. Er hatte es kreuz und
quer durchforſcht. Er liebte es, denn es war
ihm eine neue und wilde Heimat geworden.

unter ihm erſchien Fort Smith, eine winzige
Lücke im gewaltigen Nordweſtbuſch. Hier ging
der Flieger zur Landung über, um friſchen
Brennſtoff einzunehmen, der ihm den Rückflug
in die nordiſchen endloſen Weiten geſtattete.
Er mußte es denen und der da droben zeigen,
nnte wirklich war und was er tatſächlich
onnte.

Seine Maſchine ging in einen jähen Gleit
flug über. Der Motor ſang ein Baßlied, der
Propeller ſchwang ſich langſam im Kreiſe. Die
Fichten- und Kiefernwipfel ſchoſſen empor und
die gurgelnden Waſſer des ſtromſchnellenbeſäten
Großen Sklavenfluſſes. Der Bootskörper der
Flugmaſchine berührte das Waſſer des wohl
bekannten Landungsplatzes vor Fort Smith.
Für die Jndianer- und Halbblutjugend war es
immer noch etwas Neues, wenn ein „fliegendes
Kanu“ auf dem Fluß landete, obwohl nun dies
faſt alltäglich vorkam. Die älteren Herrſchaften
zeigten ſich weniger neugierig. Nur ein Troopervon der RM Polije erſchien, um das in die
NordweſtTerritorien ein oder aus ihnen her
ausfliegende Flugzeug zu regiſtrieren. Dieſe
Kontrolle war im allgemeinen ſehr wirkſam,
da ſo gut wie alle nördlich des 60. Breiten-
grades fliegenden Maſchinen Fort Smith be

rührten und auf dieſe Weiſe ſehr raſch nach
einem Vermißten geſucht werden konnte. Dieſer
Poliziſt erzählte nun auch vom Pech der Baker
Expedition, und daß bereits elf Flugmaſchinen
vom Großen Bärenſee aus zur Suche ſtarteten

gerade vor einer Stunde oder ſo.
„Nicht etwa die verrückte Miß auch da

bei 2!“ fragte Jack Bowie geſpannt.
„Dieſe Pilotin dieſe Deutſche?“ erwiderte

der Trooper.
„Yeah dieſer kleine Teufel mit rotem

Haar!“
„Jch glaube, ja!“
„Dam it!“ flüchte Jack Bowie verbiſſen.
„Wieſo?“
„Verpfuſcht das ganze Männerhandwerk!

Wenn ich ſo'n verlorener Forſcher wäre und
ſäße auf einer Eisſcholle, un' ſo'n Weib käme
angeſchwirrt würde ſagen: „go to hell
fahr zur Hölle!! yeah, das würd' ich
ſagen

Der Trooper lächelte verſchmitzt. And zuckte
mit der Achſel.

„Werden modern hier drunten!“ meinte er.
Und damit war die kurze Unterhaltung beendet.

Jack kaufte ein Faß Benzin, ließ es das
Ufer hinunter zum Waſſerrand rollen und
begann den Brennſtoff in ſeinen Tank zu
pumpen. Nach einer Viertelſtunde war das
geſchehen. Auch ſonſt überprüfte er noch einmal
die Maſchine, ergänzte den Oelbeſtand, ſah nach
der Zündung uſw.

„Hei, Mounty rief er ſodann dem zu
ſchauenden Poliziſten zu, ich flieg' wieder
zurück in'n Norden hinunter ſo long, boy!“

„So long, boy!“ nickte der Trooper denAbſchiedsgruß.

Jack Bowie verſchwand in der Kabine,
warf den Motor an, gab Gas und jagte in den
Wind hinein, ſchwang ſich über den Fluß und
den Wald, ſtieg in die Wolken

Der „Cave-Man“ zielt geradeswegs nach
Aklavik, das er nach ſechs Flugſtunden erreichte.
Auf dem Waſſerweg war das eine Entfernung
von genau 1297 engliſchen Meilen, zu deren
Ueberwältigung der Kanumann bei guten

Fahrtbedingungen und großer Waldläuferkunſt
einen ganzen Monat gebrauchte

Bei Jack Bowies Ankunft in Aklavik waren
erſt wenige Stunden ſeit dem Abflug der
Rettungsflieger verfloſſen. Doch ein kleiner
Fehler an der Motorzündung zwangen den

lieger zu zweiſtündigem Aufenthalt in der
Mackenzie-Delta-Station, denn er konnte
natürlich nur mit vollkommen einwandfreier
Maſchine einen Flug ins Ungewiſſe wagen
Und obwohl Jack Bowie ein tollkühner Pilot
war, verfügte er dennoch über einen guten
Teil Verantwortungsſinn für ſich ſelbſt, ſeine
Maſchine und vor allem für die Schlagfertig
keit ſeines Rettungsfluges. Er haßte halbe
Dinge und ſchoß gewöhnlich keine halbgeladenen
Kanonen ab; alles entweder ganz oder lieber
gar nicht.

Endlich war er wieder ſtartfertig. Gerade
als er abfliegen wollte, erſchien der Beamte
der Royal Canadian Signals Radioſtatizn
Aklavik mit einem Radiogramm an e
Flieger im NordweſtTerritorium, Yukon,
Alaſka, das in Edmonton ausgegeben worden
war und über Fort Smith nach Aklavik ge
ſchickt wurde.

„Was iſt's?!“ fragte Jack Bowie biſſig. e
Das fliegende Mädchen geſtrandet

antwortete der Gefragte mit einem „dreckigen
Lächeln.

Jack Bowie riß ihm den Papierfetzen
ſchnell aus der Hand und las: P
Fliegerin Renate Günther in es folg
Erkennungszeichen und andere Daten, ar et
Banks oder Prince Patrick Inſeln notge Bee
Sendet SOS. Alle Flieger, die nicht Mrden
BakerRettungsexpedition teilnehmen we der

r gr; ihr n m verRoyal Canadian Air Force uAlastan Air Lines ſtarten ebenfalls An alle

Stationen weitergeben Ge„Verfluchter Köter!“, wetterte Ja hen
ſchieht ihr recht. Sollte lieber Kinderma
werden, aſder keine Polarfliegerin zſe
dammt nochmal! Stört Männerhandwert.

Fortſetzung folgt.



Jus Kloſter will ſie gehen
Schweſter des belgiſchen Königs wird Nonne

Brüſſel, 8. Dezember. Prinzeſſin Joſephine
von Belgien, eine Schweſter des verſtorbenen
Königs der Belgier, Albert, ſeit 1919 Witwe
eines Prinzen von HohenzollernSigmaringen,
die ſich ſeit 2/2 Jahren in einem Kloſter der
Kongregation der Hl. Lioba des Benediktiner
Ordens befindet, hat ſich jetzt entſchloſſen, als
Nonne in das Kloſter Coquelet in Namur ein
zutreten. Das Kloſter befindet ſich in unmittel
barer Nähe des Felſen von MarchelesDames,
wo König Albert ſeinerzeit tödlich ver
unglückte.

Der ſtarke Mann

Zirkusartiſt rettete fünf Dörfer
New York, 8. Dezember. Die amerika

niſche Bundesregierung in Waſhington hat
eine Stiftung des Staates Virginia zugunſten
des Zirkusartiſten William Gunthrun von
5000 Dollar auf 40000 Dollar erhöht. Bei
dieſer Gelegenheit erfährt die Welt zum erſten

Male von einer Heldenkak, durch de in Weſt
virginig fünf Dörfer gerettet wurden. Bei
einer Ueberſchwemmung hatte er mit Auf
bietung aller Kraft die Schleuſentore ſo lange
geſchloſſen gehalten, bis die Waſſerfluten durch
eine Deichſprengung in andere Bahnen ge
leitet wurden und dadurch die größte Gefahr
beſeitigt war.

Amerilg kontkrolliert

Südſeeinſel kauft für 45 Dollar Gewehre

Waſhington, 8. Dezember. Als jüngſter
und wohl auch beſcheidenſter Kunde für den
Bezug von Kriegsmaterial aus USA. iſt die
kleine Südſeeinſel Pitcairn aufgetaucht und in
das Kundenregiſter der Vereinigten Staaten
entſprechend eingetragen worden. Mit dieſer
Jnſel hat es eine eigenartige Bewandtnis,
die verſchiedentlich auch ſchon literariſch ihren
Niederſchlag gefunden hat.

Die Einwohner der Jnſel n nämlich
zum größten Teil von engliſchen Meuterern
ab, die ausgangs des 18. Jahrhunderts das
engliſche Schiff „Bounty“ entführten und 1790

auf der Jnſel nkederlkeßen. Die Südſeeereeſe m nun im September n
45 Dollar Gewehre und für faſt acht Dollar
Munition dazu in USA gekauft. Gewiß wird
es ſich bei dieſer Aufrüſtung nicht um die
Vorbereitung eines Rachefeldzuges gegen Eng
land handeln, ſondern vermutlich um not
wendige Ergänzung des Jagdgewehrbeſtandes.
Aber die USA kontrollieren jede Waffen
ausfuhr und haben eine beſondere Liſte von
Kunden für Kriegsmaterial, auf die nun die
Jnſel Pitcairn geſetzt werden mußte.

Lille ohne Kohlen?
Streikende Arbeiter hindern Kohlenverkauf

Paris, 8. Dez. Jn Lille haben ſtreikende
Kohlenarbeiter an verſchiedenen Stellen der
Stadt die Kleinhändler am Ver
kauf von Kohle gehindert. Der
Präfekt des Departements Nord hatte ſich
deshalb zu außerordentlichen Maßnahmen ent
ſchließen müſſen. Die Kohlentransporte werden
durch Polizei geſichert. Der Verkauf
von Kohle ſoll gegebenenfalls mit Gewalt

Zehnfache Giftmörderin
Ehemalige Modiſtin behandelte mit Tee

Lüttich, 8. Dez. Jn Lüttich wurde eine
aufſehenerregende Vergiftungsaffäre
aufgedeckt, der die Staatsanwaltſchaft
durch eine anonyme Anzeige auf die Spur kam.
Unter dem Verdacht, zehn Perſonen
durch Gift getötet zu haben, wurdedie 45jährige Frau Beckers feſtgenommen, die
ein Zimmer an der Rue Gendarmerie be
wohnke. Frau Beckers, eine ehemalige
Modiſtin, knüpfte Beziehungen zu älteren
kränkelnden Frauen an, denen ſie Hilfe von
ihren Leiden durch einen von ihr bereiteten
Tee verſprach. Verſchiedentlich nahm ſie Dar
lehen der alten Frauen in Anſpruch. Jn ver
ſchiedenen Fällen veranlaßte Frau Beckers die
von ihr behandelten Frauen, ihr teſtamen
tariſch Teile ihres Vermögens zukommen zu
laſſen. Unter verdächtigen Umſtänden ſind im
Laufe der letzten Zeit zehn von Frau Beckers
verpflegte Frauen geſtorben. Die Staatsanwaltſchaft veranlaßte die Unterſuchung der

Leichen der auf dem Friedhof in Lüttich be
grabenen Frauen. Hierbei wurden tödlich
wirkende Arſenmengen feſtgeſtellt.

Die glückliche Geburt eines geſunden
ſtrammen

Mäcdels
zeigen hocherfreut an

Gerhard Haaſe u. Frau
Kleinliebenau, den 4. Dezember 1936 7

Vollendetf ange zogen
ist eine Dame erst, wenn ein

s ne Arrrbhden TUebergang vom leid zur Hand
vermittelt. Armbänder preiswert
und formsohön ber

Jauwelfer Titel Helle9oldeschmiedemetr., Schmeerstr. 12

ſtetgbagel

ſichergeſtellt werden.

TrensenSporen an
ferdinenalgäßengler
Metallw. Fabrih alle 8., Barfüberst.“
Gegründet 18309 Fernsprecher 21196

Baden
Werbung

ſchafft
Arbeit!d

Bruno Seewoldl

Ingeborg Seewolc.
geb. Wiecdemann Opel

J

Ein Weihnachtswounsch!

her
fußgerechte

für empfinclliche Füße
und gesundlheitlich wertvolle

Hausschuhe

So also sieht sie aus, die große
Welt. Wie lustig u. gescheit ist

doch solch ein Bilderduch von

Wringmaschine
mit Heißwasserwalzen
Garantie
B. 8.75

Ersahwalzen
von 2.50

AsEer
7

nur aus clem Spezidl Geschäft
Photographie Pleperhotft

Haſie, Adoif-Hitier- Ring 18
3 Kinder-Photfos nur S. R

Wangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend „Die

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
c

Dienstag, 8. Dezember 1936,
11 Uhr, verſteigere ich in Ammendorf,

„Elſtertal“:verſchiedene Möbel u. a. m. iſt eine

VERMAHIL T lipsid Schuhhaus
Große Sfeinstr. 15 (gegenöber Cafe Baver)

leunc, Scittlerstr. 70 Zeitz, Elsterstr.
C Verlangt überall die MUz!

Am 2. Dezember entſchlief unſere liebe Mutter S
Marie Behrich gen. nonhart

wohnhaft PaulRiebeckStift. SBeiſetzung hat am 5, Dezember auf dem Südfried
hof ſtattgefunden.
herzlichen Dank.

Mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
J vater und Sohn, der

Klemptrer und Slektromelſter

Otto Prawos
iſt am Sonttkag, dem 6. Degember im Alter von
52 Jahren von ſeinem ſchweren Leiden erlöſt worden.

12 Uhr, in Lochau:
1 Poſten Möbel u. g. m.
Käufer wollen ſich bitte vor dem Se

meindeamt einfinden

Für erwieſene Anteilnahme

Familien Berzräch In ſtiller Trauer sind in der bekannten guten Jaeger, Obergerichtsvollzieher.Deſſau und Braunſchweig Martha r grr Winkler e m en Ka ſes Parteiun derHalle (Saale), den 7. Dezember 1036. e Weerben Avuegclet Wäcaaehe!
Delitzſcher Straße 75. sDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Dez. vStatt Karten t4.80 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt Jaclegeock alten Kiöämcäcguu

Bire reren e zu Kragen und Muffoeit meine liebe Frau. unſere gute Mutter, weſter, u aufSchwiegertochter Schwägerin und Tante, Frau r Hämoerhoiden KragendMoufflon 1.985Weiß Kanin 1.95
Kanin geschoren
in grau und braun

ſind heilbar auch in

F e ſchwerſten Fällen.en e Koſtenloſe Auskunftr

Rordhänſer 32

Helene Hoffmann
geb. Höpfner

In der Nacht zum 6. Dezember verſtarb nach langer
Krankheit der

RottenführerDe e e der ne s d guo gu g, so Lben I deine Muſfe, viele renT d f t it mi e Sorgen un Fl. o. Gl. Fl. o. Gl.len der r i e Anvergeßüch 8 Otto Prawos e a ren S Wiesbaden Biebrich 2.90 5.40 4.95
Im Namen der Hinterbliebenen Pit m ging ein trener und horvitzncher S. amewerſchnitt h len lange Knabenkragen 2.-
Bruno Hoffmann Soren daun werden en Andenken wir ſtets in a 2, i Fl. ine e e Ihre

Steinbruchspächter Schuhe bis zuHalle (Saale), am 6. Dezember 1986 Sigrndaß i 36 Pnerninoneeve 35 2 Nummern garant Sehunterkragen
z 80 l 9Gaußſtraße 18 Sir 90 R 56 M Flo. Gl. 2.40 Fl. v. l. 1301 e nas Art der Echt ShunksKümmetltrve 30 Schubeh Fl. o. Gl. 2,20 Fl. o. Gl. 1,50 Johannes Cloſius

e gue. un a tFl. o. Gl. 2, e Fl. o. 3 S Re argturstherruy Brand 30 h n 16Fl. o. Gl. 2,60 Fl. o. Gl. 1,40 Seiſtſtraße 23
vangziger Goldwäſſer 30

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 9. Dezember um 13 Uhr in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlich zugedachte

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

55.- 60.- 70. 80.
Shunksopossum 30.-
ShunksRanin. 10.-
ShRunkswallaby 20.-
ZobelRanin 15.-

Halle (Saale), den 7. Dezember 1936.
Die dienſtfreien und ſolche SA. Männer des Sturm
banns, die ſich vom Dienſt befreien laſſen tönnen,
treten zur Beerdigung am 9. Dezember, 168.50 Uhr,
in der Straße Am Bergmannstroſt an.

r e. St. 2.60 hl o. Gl. 3, 20 r s6 Seal eleRtriß 20.-r e Fl. o. G. 1,40 Merſeburg. Str. 86

Vorkriegs- h vergamott h BEelliraße Kraoweftemſeen 9 vlwender Teile Silbergeid eder n e Gl. 1,40 Frueste Modeiſe in zum Durchschlingen
Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme an unſeremſchmerslichen Verluſte durch den Heimgang unſeres lieben Vaters Bauft laufend deutsche fl. o. Gl. 2,60 Fl. o. Gl. 3,40 Kanin verschiedene

Lehrer und Kantor i. R. und Standesbeamte Iuwelier Tolksgenosse e l ni d i Sinmen- a ch anzedrich J W Joſe TITTE L gehört in die Pau edermeier nd. BreitsSo e v tet 9 Goldschmiede- s j nur in den Filialen Wücheln. Austr. Opossum24.7iſt es nur auf dieſem Wege möglich, allen denen herzlich zu danken, meister Möckerling, Eckartsberga Eiſenberg, a s Maulwurf 10.20
die unſer gedachten. Wir danken Herrn Paſtor Dr. Löber für ſeine Schmeerstr. 12 eitz, Teuchern Hohenmölſen, Weißen Mongoll, grau'. 9 50wohltuenden Worte. Aber ganz beſonders danken wir dem treueſten els, Lützen, Freyburg Krimmer 3.90Freund unſeres Vaters, dem Gärtnereibeſitzer und Vereinsführer kaschen W 34der „SängerVereinigung“, Niemberg, Herrn Fritz Niewerth, der Echt Persianer aauch über den Tod hinaus unſerem Vater ein beſter Freund blieb.
Ferner allen Vereinen, mit denen der Entſchlafene eng verbunden
war, ſowie der NSDAP, Ortsgruppe Brachſtedt für ihr zahlreiches
Erſcheinen

Pelzwesten
für Damen
mit grüner, grauer,

IIaxFicher
Gr. Steinstraße 12

Jm Namen aſler Hinterbliebenen
Minna Foſt, geb. Schmidt

Niemberg, im Dezember 10986,

w 337 Seitung für HerrenDienstag mit grauem oderbraunem Besug
10.- 15 18.- 20.-
ohne Bezug 6.50

Nuffe, moderne Muff-Handtaschen, Tonnenmuffe,
Taschenmuffe von 8. an.

Arisches Pelsfachgeschäft Eigene Kürschnerel

in der

Kabelſau a
Kabeljaufilet

Farmilienanzeigen
in di e

h kg 22
ohne Hautu. Graten kg e Lgehb ren

Fischgehacktes uMitteldentſche Diese blutfrische feine, fette, zatte, schneeweiße Ware ist nur e J
wo viel Die Nach n er zu 51 ehe net eitet, eine De ihatesse, Resepte hostenlos. Eortes oKNational Zeitung a e a vergerkucherten Seelachs in Stücken kg 22 en

e I Leipeinger Sir 48/40 Halle, Untere Leipeiger Straße 97
Ruf 53870 53874 An der kirche
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Polizei-Skiwettkcmpfe
Encle Febrodr im Schuorzwald Zwei Ski-Hötten geplant

Der Skiſport hat ſchon immer ſowohl im
dienſtlichen Ausbildungsplan als auch in der
freiwilligen Körperſchulung der deutſchen
Polizei eine große Rolle geſpielt. Beſonders
in den Gebirgsgegenden wie im Bayeriſchen
Gebirge, im Sudetengebirge, im deutſchen
Mittelgebirge und im Schwarzwald kann die
Polizei auf eine ſorgfältige Ausbildung und
ſtändige Uebung im Skiſport nicht verzichten,
um ihre Aufgabe voll zu erfüllen.

Aber auch die frei willige Ausübung
des weißen Sports ſoll in der neuen deutſchen
Polizei auf eine möglichſt breite Grundlage

eſtellt werden. Hier hat ſich der „Kamerad-
ſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten“ ſeit
1933 die Aufgabe geſtellt, in Anlehnung an
die dienſtliche Ausbildung in beſonderen
Ski-Lehrgängen die ganze Polizei
beamtenſchaft für den Skiſport zu gewinnen.

Nach dieſen in aller Stille betriebenen
Vorbereitungen wird die deutſche Polizei nun
mehr auch vor der Oeffentlichkeit Zeugnis von
ihren winterſportlichen Spitzenleiſtungen ab
legen.

Jrn der Zeit vom 24 bis 26. Februar
1937 werden am Baldenwegerbuck im
Schwarzwald die deutſchen PolizeiSki
Wettkämpfe in Verbindung mit den badiſchen
Polizei Ski Meiſterſchaften ausgetragen.
Träger dieſer Veranſtaltungen iſt das Badiſche
Jnnenminiſterium. Startberechtigt zu den
Wettkämpfen ſind alle Angehörigen der deut
ſchen Polizei und der SS. Die SS., die
am 20. und 21. Februar 1937 in Rottach
Eggern die Winterſportkämpfe der Gliederungen
der NSDAP. durchführt, wird mit einer be
ſonders ſtarken Mannſchaft an den Start
gehen.

Um in jeder Hinſicht die winterſportliche
Breitenarbeit der deutſchen Polizei zu unter
ſtützen, iſt weiter als Erſatz für die an die
Wehrmacht abgegebene SchwarzenkopfHütte
im bayeriſchen Winterſportgebiet der Bau
weier neuer Polizei-Ski-Sport-
ütten in Ausſicht genommen. Die eine

wird am Oberjoch im Allgäu bei Hindelang,
die andere in der Nähe von BayriſchZell bei
Grafenherberg-Alpe liegen.

Für den Bau dieſer geplanten PolizeiSki
hütten hat der Führer ſelbſt großes Jnter
eſſe bekundet und ſich die Modelle zeigen laſſen.
Er lie vor der endgültigen Jnangriff
nahme dieſer Projekte von Staatsminiſter
Wagner über alle Einzelheiten unterrichten
und machte ſelbſt einige ſehr wichtige Aen
derungsvorſchläge.

Neue Polizei-Sporfschule
enfsteht in Berlin-Spondlau

Nachdem die „Preußiſche Polizeiſchule für
Leibesübungen“ in BerlinSpandau mit der
Ueberführung der Landespolizei in die Wehr
macht in den Beſitz der Luftwaffe übergegangen
war, war die Polizei vor die Aufgabe geſtellt,
zur Heranbildung geeigneter Lehrkräfte ein
neues Zentralinſtitut für die dienſtliche
Körperſchulung der geſamten Polizei zu
ſchaffen.

Die Vorarbeiten für die Errichtung dieſer
neuen Polizei-Sportſchule, die eine
Pflegeſtätte des ſportlichen Gedankens im
nationalſozialiſtiſchen Sinne werden ſoll,
wurden bereits im Auguſt dieſes Jahres in
Angriff genommen. Die geplante Ausbildungs
ſtätte ſoll in Berlin Spandau auf
ſtädtiſchem Gelände entſtehen und in ihrer An
lage die Begriffe der Zweckmäßigkeit und
Schönheit miteinander vereinen.

Bis zur Fertigſtellung dieſer neuen Polizei
Sportſchule hat der Reichsführer SS. und Chef
der Deutſchen Polizei für die Uebergangszeit
ſoeben die Einrichtung einer behelfs-
mäßigen Polizei-Sportſchule mit
Wirkung vom 4. Januar 1937 angeordnet. Jhre

Hauptaufgabe wird in der Heranbildung von
Offizieren zu Uebungsleitern und von Wacht
meiſtern zu Riegenführern in der dienſtlichen
Körperſchülung beſtehen. Dieſe behelfsmäßige
PolizeiSportſchule wird ohne beſondere bau
liche Maßnahmen in der Polizeiunterkunft der
Polizeigruppe Nord, Berlin, Chauſſee
ſtraße 95/97, in unmittelbarer Nähe des
PolizeiStadion, untergebracht werden. Das

Lehrperſonal wird nach Abſchluß eines Lehr
gangs von Offizieren und Wachtmeiſtern aus
dem ganzen Reich geſtellt werden.

Außer in dieſer behelfsmäßigen Polizei
Sportſchule werden die Offiziere und Offizier
Anwärter der Polizei in der PolizeiOffizier
ſchule Berlin-Köpenick nach einem be
ſonderen Arbeitsprogramm auf die zukünftige
de er Körperſchulung der Polizei vor

ereitet.

Jn den Spielen um den von Belgien
geſtifteten Nordweſteuropapokal trug
der JHC Brüſſel am Sonntag auf der Düſſel-
dorfer Kunſteisbahn ſeinen zweiten Kampf auf
deutſchem Boden aus. Wie ſchon gegen Krefeld
mußten die Belgier auch von der ELG Düſſſel
dorf mit 6:1 eine Niederlage hinnehmen.

So wie auf dem Zugspitzplatt seit Wochen, kann nun in allen deutschen Gebirgen der
Wintersport beginnen Aufnahme: Weltbild (K)

Schulmeisterschoften
quch im Handlbol!

Nach dem großen Anklang, den die Kämpfe
um die Schulfußballmeiſterſchaft gefunden
haben, hat man ſich entſchloſſen, auch eine
Schulmeiſterſchaft im Handball austragen zu
laſſen.

Die Spiele werden bereits im Januar
beginnen und vom NSLB. gemeinſam mit
dem Fachamt durchgeführt. Dem Gaufachamts-
jugendwart, Turn und Sportlehrer Kurt
Löhr aus Halle, wurde die Geſamtleitung im
Gau Mitte übertragen. Als Meldeſchluß iſt
der 20. Dezember feſtgeſetzt. Teilnahme-
berechtigt ſind die Schüler des ſechſten und
ſiebenten Schuljahres und ab 1. April die
Schüler des ſiebenten und achten Schuljahres.
Die Spiele werden nach dem Pokalſyſtem
durchgeführt, d. h. die verlierende Mannſchaft
ſcheidet aus. Geſpielt wird nach den Regeln
des Fachamtes, und zwar an Wochentagen auf
den Plätzen der Reichsbundvereine, die auch
Bälle und Schiedsrichter ſtellen. Die Kreis
meiſter müſſen bis zum 31. Dezember 1937 beim
Gau gemeldet werden, der Gaumeiſter ſoll bis
zum 30. April feſtſtehen.

Nieclerrheins Pokolelf
Gegen Gau Mitte in Erfurt

Für das Zwiſchenrundenſpiel um den
Reichsbundpokal gegen den Gau Mitte,
das am 20. Dezember in Erfurt veran
ſtaltet wird, hat der Gau Niederrhein ſeine
Mannſchaft bereits wie folgt zuſammengeſtellt:
Tor: Abromeit (Duisburg 99); Verteidiger:
Janes (Fortung Düſſeldorf), Buſch (Duisbürg
99) Läufer: Rodzynski (Hamborn 07), Stephan

leichtfothletik- Termine för 1937
m Vorclergrond die Arbeit im Verein und Kreis

Das Fachamt Leichtathletik gibt
die vom Reichsſportführer genehmigten
Termine für das Jahr 1937 bekannt.

Jm erſten Jahr nach den Olympiſchen
Spielen wird die Vereinsarbeit wieder
im Vordergrund ſtehen. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit wird der wettkampfmäßigen Tätigkeit
in den Kreiſen entgegengebracht, aber auch den
Meiſterſchaften in den Vereinen, in den
Gauen und ſchließlich den Endkämpfen um den
Deutſchen Meiſtertitel wird die größte Be
achtung geſchenkt werden.

Der Terminkalender: 14. März
Märſche in den Kreiſen, 20 Kilometer; 4. April
Findigkeitslaufen in den Gauen; 1. Mai
Deutſche Gepäckmarſchmeiſterſchaft in Bautzen,
9. Mai Bahnſtaffeln 20-Kilometer-Laufen und
30Kilometer-Gehen in den Kreiſen; 15. Mai
Veginn der Klubkämpfe innerhalb der
deutſchen Vereinsmeiſterſchaften (Männer und
Frauen und Mannſchaftskämpfe für Jugend-
liche)y; 23. Mai Tag der Großſtaffelläufe;

7. Juni 30-Kilometer-Laufen und 40-Kilo
meter-Gehen in den Kreiſen, Gauen oder Gau-
gruppen; 12. und 13. Juni Kreisbahnmeiſter-
ſchaften mit Staffeln; 26. und 27. Juni Gau-
bähnmeiſterſchaften mit Staffeln; 10. und
14. Juli deutſche Juniorenkämpfe, Staffel-
meiſterſchaften und deutſche Zehnkampfmeiſter
ſchaften in Frankfurt (Main); 24. und
25. Juli deutſche Bahnmeiſterſchaften und
Meiſterſchaft im Marathonlauf in Berlin;
25. Juli deutſche Meiſterſchaft im 50-Kilometer
Gehen in Bonn; 5. September Endkampf um
die deutſche Vereinsmeiſterſchaft. Männer in
München, Frauen in Dresden, Jugendliche in
Hamburg; 12. September vorausſichtliche Teil
nahme der Leichtathleten an den National-
ſozialiſtiſchen Kampfſpielen an
läßlich des Reichsparteitages; 10. Oktober
letzter Tag für die Kämpfe um die Vereins-
meiſterſchaft; 17. Oktober Findigkeitslauf in
den Kreiſen; 24. Oktober Waldläufe in den
Gauen; 14. November Findigkeitsläufe in den
Kreiſen oder Gauen,

(SchwarzWeiß Eſſen), Zielinskt (Anion
Hamborn); Angriff: Albrecht, Mehl, Heibach,
Zwolanowski (alle Fortunag Düſſeldorf),
Günther (Duisburg 99).

Iischtfennis Sieg
clet Reichsbahn

Gegen Ping-Pong-Club und GrünWeiß Deſſau

Am Sonntag fand in Halle ein Drei-
kampf zwiſchen Grün-Weiß Deſſau, dem
1. HPPC und Reichsbahn Halle ſtatt,
der inſofern eine große Ueberraſchung brachte,
als die Reichsbahn über ihre Gegner mit je
6:3 Sieger blieb. Es muß allerdings berück
ſichtigt werden, daß infolge Erkrankung ſowohl
die Deſſauer als auch der 1. HPPC mit Erſatz
anzutreten gezwungen waren, der ſich nicht in
dem Maße durchſetzen konnte, was aber den
verdienten Sieg der Reichsbahnleute kaum
ſchmälern kann. Deſſau verlor auch gegen
„Ping-Pong“ mit 3:6.

Bei den zweiten Mannſchaften blieb
Deſſau jeweils überlegen mit 9:0 Sieger.
Ergebniſſe: Deſſau 1. SPPC 9:0; Deſſau
gegen Reichsbahn 9:0; Reichsbahn gegen
I. 5PPC 72.

Am kommenden Sonnabend beginnen im
Schleſierſaal die Punktſpiele der
Männer um die Kreismeiſterſchaft mit den
Kämpfen: Ping-Pong 1. Reichsbahn 2. und
PingPong 2. Reichsbahn 1. Die Frauen
der Reichsbahn werden kampflos Kreismeiſter,
da der 1. HPPC keine Frauenmannſchaft
mehr hat.

Merseborg leund Reserve 12.8
Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich in

Göhlitzſch die beiden Ringermannſchaften
von Leunga Reſerve und der erſten Mannſchaft

der Arbeits gemeinſchaft vonMerſeburg gegenüber. Die Merſeburger
konnten hier mit dem oben angeführten Er
gebnis als Sieger hervorgehen. Leunga konnte
nur mit ſechs Mann antreten. Es gingen da
her ſchon drei Punkte verloren.

Jm großen und ganzen ſtanden die Kämpfe
auf hoher ſportlicher Stufe. Die Punkte für
Leung holten Eſſer (Leichtgewicht); Kob
ling (Mittelgewicht) und Roſenbaum im
Halbſchwergewicht; Funk (Federgewicht)
kampflos; Langbein im Weltergewicht und
Golembiewſky im Schwergewicht.

ToſsV leund in Heidenheim
Am kommenden Sonntag, 13. Dezember,

trägt der TuSV Leunag, der eine der beſten
deutſchen Vereinsmannſchaften im Geräte-
turnen beſitzt, in Heidenheim gegen den
dortigen TV einen Gerätewettkampf aus. Die
Begegnung dürfte beſondere Beachtung dadurch
finden, daß der ſeit einiger Zeit begnadigte
Karl Krötzſch, der erſte Sieger des Deutſchen
Turnfeſtes in Stuttgart, mitturnt. Außerdem
ſtehen in der Leunger Mannſchaft die beiden
bekannten Turner Kleine und Müller, ſo
daß die Südweſtdeutſchen nicht allzuviel Aus
ſichten haben, dieſen Gerätekampf zu gewinnen.

Dje Einheit vollzogen
Grundlegende Rede des Reichsſportführers

Auf der Führertagung des Gebietes
Mittel Elbe der 5vHitler- Jugend
ſprach am Montag der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten in Magdeburg.
Er nahm zu Fragen Stellung, die ſich aus dem
Geſetz über die Staatsjugend für die Pflege
der Leibesübungen ergaben.

Der Reichsſportführer ſchilderte, daß er zu
nächſt die erſte Aufgabe löſen mußte, die ihm
der Führer übertrug, die Organiſation der
Olympiſchen Spiele. Jetzt nach Beendigung der
Spiele gilt es, an die zweite heranzugehen, an
die Aufſicht über die Leibesübungen in Deutſch
land. Vieles an Ueberbürokratiſierung, Parti
kularismus, ſogar an perſönlichen Jntereſſen
mußte hinweggeräumt werden. Und es wurde
weggeräumt, um einer ganz einfachen
Organiſation Platz zu machen. Dieſe
Aufgabe wird nicht im Büro erledigt, ſondern
auf den Sportplätzen der deutſchen Jugend
Wichtige Erziehungsarbeit leiſte die Reichs
akademie für Leibesübungen an allen Gliede
rungen, an der HJ. nicht weniger als an der
SA., SS. und dem NSKK.

Leibesübungen ſind eine Erziehungsform,
die der nationalſozialiſtiſche Staat und die
Bewegung neu zu organiſieren habe, nicht nach
einem alten Schema vergilbter Akten, ſondern
nach einem neuen Erlebnis, das die Zeit der
Revolution und der Entwicklung des Staates
geſchaffen hat. Mühevoll war der Weg, den
der Reichsbund für Leibesübungen
Schritt für Schritt ging. „Als Nationalſozialiſt
und im Auftrage des Führers“, ſagte der
Reichsſportführer, „habe ich die Forderung
aufgeſtellt, daß die Partei darüber zu wachen
hat, daß dem Reichsbund die Stellung ver
ſchafft wird. die er braucht.“ Ueber allen Aus
führungen ſtand der Gedanke, daß die beiden
Stellen, die für die Leibesübungen der Jugend
verantwortlich ſind, zuſammenzuarbeiten haben.
Aus dieſem Gedanken heraus entſtand der
Erlaß des Geſetzes als erſter Schritt der
poſitiven Ausrichtung.

Aus dieſem Gedanken heraus iſt auch der
Schritt zu erklären, deſſen geſetz mäßige
Verkündung unmittelbar bevorſteht, daß die
geſamten Plätze des Reichsbundes,
der Turn, Sport und Schwimmverbände der
deutſchen Staatsjugend zur Verfügung zu
ſtellen ſind und für die Geſunderhaltung und
Beſſerſtellung der Vereine Sorge zu
tragen iſt. Ausdrücklich betonte der Reichs
ſportführer, daß er für alle da ſei, die den
Gedanken der Leibesübungen fördern wollen.
Der Gedanke der Gemeinſchaft wird ſich nicht
mehr hinwegtun laſſen. Das Geſetz hat ein
ganzes Kabinett angenommen und der Führer
hat ſeinen Namen darunter geſetzt.

Ernſt klang die Bitte des Reichsſport
führers, alle die, die jetzt aus den Turn und
Sportvereinen zur HJ. kämen, nicht etwa
als Leute zweiter Klaſſe anzuſehen.
Wir können keine Differenzierung vertragen.
Heute gibt es nur eine Einheit: Das Deutſch
land Adolf Hitlers! Und dieſes Deutſchland
hat eine Staatsjugend, wie ſie kein anderer
Staat der Welt zuſtande gebracht hat. Dieſe
Staatsjugend hat nun die Aufgaben zu er
füllen die für die Entwicklung des jungen
Menſchen bis zum Eintritt in die Organiſa
tion der Partei, bis zum Eintritt in das
Heer gegeben ſind.

Rogbyniecerlage in leipzig
Die Rugbymannſchaft des SV Halle 98

weilte beim ASC Leipzig. Während des
ganzen Spiels waren die Leipziger ton
angebend und konnten ihre Ueberlegenheit auch
im Ergebnis klar zum Ausdruck bringen. Bei
der Pauſe lagen ſie bereits mit 9:0 in Führung
und ſtellten mit 12:3 ihren Sieg ſicher. Der
Kampf ſpielte ſich in der Hauptſache in der
halliſchen Spielhälfte ab.

Amtliche Bekannfmochungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Sonntag, den 13. Dezember?
107, 14.30 Uhr: Kö.Beung

Merſeburg); St.
e g. RNeumark

214, 10 Uhr:

Nachholungsſpiele für
1. Kreisklaſſe St. 1C, Nr

egen Nichtachtung der Bekanntmachungenburg mit 3 t Ordnungsſtrafe belegt
Spielens von Goldſchmidt im Spiel Nr.

on Goldſchmidt wird bis 24. Januar 1937

e e vom Spiel Pr. 74nach der HO. be
r Jäſchke erhält einen ſtrengen

ig der Päſſe.
iel und Abrechnungs

beſtraft: Frankleben,
V Lauchſtädt, PSV.
el Nr. 182 wird der

verlängert.
wird 1885
ſtraft. Der Schied
Verweis wegen Nichtpr

Wegen Nichteinſendung de
formulare werden mit je 0,5
ATV Merſeburg, Holleben, MT
Wegen Nichtantretens zum Spi Nr.Schiedsrichter Säckel (Leuna) mit 5 RM. beſtraft.
Wegen Nichtanktretens einer Mannſchaft
mit 1 RM. beſtraft.

Streichung von Strafen:
und Büſchdorf wegen Nichteinſend
lare wird geſtrichen.Wegen Nichtmeldung eines Uebungsleiters en
Deutſche Jungvolk werden mit 1 RM. S rte oruſſg
Dieskau, Kl. Zwintſchöna, Reinsdorf, ſrrurg,

t, Dürrenberg 1885 erung
Spergait, Germanſa Kähna, ohngenReumark, en, Erdeborn OberrerſeSchraplau, MTV Eisleben. Weiſe, Queis, ATV en.
x M r eburg, Unterröblingen

wird Eröllwitz

ten znaDie Strafe von Zwintſchö
ung der Spielformu

alsDie Me ind vis 2. Dezember derDie Meldungen ſind vis zum 12. Dihheachtung des
letzter Termin gilt, einzureichen. Bei Nicht autoTermines tritt Verdoppelung der Strafen und

ſch Spielſperr 3. Dezember ein.matiſch Spielſperre ab 13. Desze ſig (09)
d Spv

Jugendpflichtſpiel: 10.30 Uhr: 985 Vvoruſſt
Die Tſchft. Dürrenberg un ſgaſti d SportgemeinſchZuſammenſchluß: Die T nDürrenberg haben ſich zur Turn ſchloſſene 8e2 2 uſammengeſchloncan Kreietachanuskeiter-Bad Dürrenberg von 1 SBad Dürrenberg von Dormeann, Kreista
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Viel Tinke um ein Krokodil
ſesfament eines Marineoffiziers lieb in clen Ministerien Akten wachsen

Paris, im Dezember. Hat es jemals wegen
eines Krokodils ſo viel Aufregung und Ver
wirrung gegeben Zwiſchen dem franzöſiſchen
Finanzminiſterium und dem Marine
miniſterium iſt es zu heftigen Aus einander ſetzungen gekommen, in die nun
ſogar der Staatsrat eingreifen muß.
Habei handelt es ſich hier weder um die hohe

olitik, noch um die berühmte Zuſtändigkeits
frage, ſondern lediglich um ein Krokodil. Da
bei iſt das wackere Krokodil' „M'Suba“, das
den Sturm entfeſſelt hat, nicht einmal ein aus
gewachſenes Tier, ſondern noch ein Kind, das
nicht mehr als eineinhalb Meter mißt. Aller
dings verbindet ſich mit „M' Sube“ eine ganz
beſondere, reichlich ungewöhnliche Geſchichte,
die gegenwärtig in der franzöſiſchen Oeffentlich
keit viel belächelt wird.

„M' Suba“ gehörte dem franzöſiſchen Kapi
tän Laplace, Befehlshaber der Kolonial
truppe von St. Louis in Senegal. Der
Kapitän hat die Komödie um ſein Krokodil
nicht mehr perſönlich miterlebt, er iſt nämlich
vor kurzem in dem Bewußtſein geſtorben, all
eit ein muſterhaftes Mitglied der franzöſiſchen
rmee geweſen zu ſein. Aber in ſeinem Teſta

ment hat er den Behörden einen Streich ge
ſpielt, deſſen Folgen er wohl ſelbſt nicht vor
ausſah. Er vermachte nämlich „M' Suba“, das
ur Zeit des Ablebens von Kapitän Laplaceſche Monate zählte, der Naturalienſammlung

des Gymnaſiums jener franzöſiſchen Klein
ſtadt, in der er vor 40 Jahren die Schulbank
gedrückt hat. Nun beſteht einerſeits nach fran
öſiſchem Geſetz die Beſtimmung, daß das
inanzminiſterium zu jeder Schenkung, die

man einer öffentlichen Jnſtitution macht, ſeine
Genehmigung erteilen muß, andererſeits iſt das
Marineminiſterium verpflichtet, alle Effekten
und Beſitztümer von in den Kolonien ver
ſtorbenen Offizieren koſtenlos mittels ſeiner
Kriegsſchiffe in die Heimat befördern zu laſſen.
Und hier ſetzt nun die Verwicklung ein, die
St. Bürokratius in heftige Bewegung bringt.

Die Genehmigung des Finanz miniſteriums
für die Schenkung traf nach einigen Monaten
ein. Das Eymnaſium in der Kleinſtadt wurde
benachrichtigt und geriet in große Begeiſterung,
ein richtiges afrikaniſches Krokodil zu erhalten.
Der Torpedobootszerſtörer „Requin“ traf in
Senegal ein, um die Habſeligkeiten des ver
ſtorbenen Kapitäns nach Frankreich zu bringen.
Als Korvettenkapitän de Fierce erführ, daß er
auch ein lebendes Krokodil mitnehmen ſolle,
weigerte er ſich, „M' Suba“ mitfahren zu laſſen,
mit der Begründung, ein Kriegsſchiff ſei keine
Menagerie. Der „Requin“ fuhr alſo ohne
„M' Suba“ ab, und die Folge war, daß das
Gymnaſium, dem die Gabe zugedacht war und
deſſen Begeiſterung ſich noch geſteigert hatte,
als man vernahm, es handele ſich um ein
lebendes Krokodil, ſich beim Finanzminiſterium

bitter beſchwerte über das geſetzwidrige Ver
halten des Korvettenkapitäns. Das Finanz
miniſterium nahm ſich der Sache an und ſtiedem Marineminiſterium auf den Kopf. Eeſeß

ſei Geſetz, ſagte es, der „Requin“ habe die
Pflicht gehabt das Krokodil des verſtorbenen
Kapitäns zu befördern, auch wenn es lebendig
war. Nachlaß ſei Nachlaß und die Beſtimmun
gen der Regierung würden lebende Krokodile
nicht ausnehmen. Das Marineminiſterium
wandte ſich beſchwerdeführend an den Staats
rat, der nun entſcheiden ſoll. Und der Kampf
tobt noch immer in beiden Lagern mit unver
minderter Heftigkeit. Aber

„M' Suba“, das unſchuldige Krokodil, um
das es ſich hier dreht, iſt an dem Streit nicht
mehr beteiligt, möge er nun verlaufen, wie er
wolle. Man hat das Tierchen nämlich, als es
der „Requin“ nicht mitnehmen wollte, kurzer
hand in St. Louis im Strom ausgeſetzt und
ihm die Freiheit gegeben, nachdem Krokodile
in Senegal nicht ſonderlich gefragt ſind.

Schießerei in Wiener Nachtlokal
Der wilde Schütze wurde totgeprügelt

Wien, 8. Dezember. Zu einer wahren
Schlacht, bei der es einen Toten und vier
Schwerverletzte gab, kam es in einem Wiener
Nachtlokal. Ein Gaſt traf dort mehrere Be
kannte, mit denen er verfeindet war, zog ſofort
ſeine Piſtole und begann wie wild zu feuern.
Vier Männer ſanken ſchwer verletzt
zuſammen. Andere Gäſte warfen ſich auf den
Angreifer und ſchlugen ihn zu Boden, wobei
ſie ihm aber ſo ſchwere Verletzungen bei
brachten, daß er kurze Zeit ſpäter ſtarb.

3. Beiblatf, Nr. 338

Im Schneeſturm umgekommen

Mayerhofen (5Zillertal), 8. Dezember.
Zwei Knechte aus St. Johann im Ahrntal in
Südtirol, die von Mayerhofen aus über die
Zillertaler Berge in ihre Heimat wollten,
wurden am Stillupp-Kaes von einem Schnee
ſturm überraſcht. Einer der beiden Männer
ſtürzte ab und kam ums Leben. Sein Begleiter
irrte drei Tage lang im Schneeſturm umher
und kam endlich völlig erſchöpft und mit
ſchweren Erfrierungen wieder nach Mayerhofen
zurück.

Kieſige Ueberſchwemmungen

in der Türkei
Ankara 8. Dezember. Jnfolge lang an

haltender wolkenbruchartiger Regenfälle an
der Südküſte Kleinaſiens iſt der Fluß Seihun
über die Ufer getreten und hat den Bezirk
Adana überſchwemmt. Die Stadt Adana ſelbſt
iſt von den Waſſermaſſen vollkommen ein
geſchloſſen.

Jn den Straßen ſteht das Waſſer 2 Meter
hoch. 600 Häuſer ſind eingeſtürzt. Man ſpricht
von mehreren hundert Toten. 30000
Menſchen ſollen obdachlos geworden ſein. Der
Schaden wird auf mehr als 3 Millionen tür
kiſche Pfund geſchätzt. Der Bevölkerung des
Bezirks und der Stadt Adana bemächtigte ſich
Panikſtimmung. Die Hilfeleiſtung für das
Kataſtrophengebiet wird erſchwert durch die
Unterbrechung aller Bahn- und Telefon
verbindungen.

In der Ausgabe
Umgebung (über 46 900)
koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
jedes fettgedruckte Ueber

ſchriftswort 20 Pfennig

Halle u. NMNZ-Heinanzeſgen In der G
(über 65

gedruckte

Wort 11 Pfennig, jedes fett

20 Pfennig

eſam tausga be
600) koſtet jedes

Ueberſchriftswort

Tüchtiger jüngerer
Haschinenschreiber (in)

(auch Stenographiekenntniſſe) für
techniſches Büro in

auf 2. Januar 1937 geſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 14721 MNg, Halle, Gr Ulrichſtr. 57.

Stenoivpistimſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung
und übernimmt auch ſchriftliche
Arbeiten auf
(techniſche Korreſpondenz

eigener Maſchine
und

wiſſenſchaftl. Arbeiten). Angebote
unter L 7693 an MNZ Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
ordentliches, bei
gutem Lohn und
Behandlung ſo
fort oder 15. 12.
geſucht. O. Kirch
ner, Halle, Büſch
dorfer Straße 6.

Fleißiges
ſauberes
Mädchen

ſofort geſucht.
Frau Dr. Schunck,
Halle (S.), Reil
ſtraße 129.

Stelle ſofort
ein

jungen Radfahrer,
Plätterin und
junges Mädchen
für leichte Ar
beiten. Duwe,
Halle, Röpziger
Straße 18.

Stütze
zu älterem Gaſt
wirtsehepaar ge
ſucht (17——18 J.)
Strohwald/Oetzſch
CorbethaLand.

Haus
mädchen
17—18 Jahre, ſo
fort geſucht. Gaſt
hof zum Löwen,
Spergau.

Kinder
gärtnerin

und Hortnerin
ſucht Stellung ab
1. 1. Angebote
unter M 12 545
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

WMeenielungen

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Garage
frei. Delitzſcher
Straße 29. Fern
ruf 229 94.

Werkſtatt
35 qm, auch als
Büro oder Lager,

25, NäheSchlachthof. An
gebote unter Gr.
U. 14 722 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 Läden
m. Wohnung, Nieder

Hausgehilfin
Suche für meine
Tochter, 17Jahre,
in beſſerem, klei
nem Stadthaus-
halt Stellung.
Kochkenntn. vor
handen. Angebote

unter Gr. U.
14719 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

lagsräumen, Alter
Warkt 7, zu vermiet.

durch Drebinger,
Mühlweg 16,

Ruf 23019.

2 e
Möbliertes

Zimmer m. Preis
angebot geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 147 18 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

auf die Linlenfüh-
rung kommt es an.
Erst 2wanglos straf-
fende, glättende und

ausglelchende Thalysſa-Körper-
former bringen Frauenschön-
heit zu voller Entfaltung. Es
gibt verschönernde Thalysla-
Modelle für jede Flgur das
gerade für Sie passende Stück
wird Ihnen gern gezeigt und
völlig unverbindilfch anproblert.

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms
Halle, Lelpziger Straße 73

mit zahlreichen ObſtHarten bäumen, Sträuchern u.
Gemüſeland ſofort bis z. 1. Oktober 1987
für 200, bis 220, Mk. zu verpachten.
Näheres Artillerteſtr, 128 bei Braeſeke.

Heute iſt ein
Transport oſt

J 3 e preußtiſcher

Be üh5 e t tenbei mir eingetroffen.

Wilhelm Oberländer, A.
Halle (5.), Delitzſcher Straße 10

2 Futter Großchrom
ſchweine Anlage

verkauft Langen neu, modern,
bogen Nr. 36. billige Arbeit.

„Nickel Becker
Drahthaarfoxterrier Halle, nur Kleine
4 Mon. alteHündin,
a. Stammbaum,
verkauft R. Sonntag

Weißenfels.
Tagewerbenerffr.s3

Brauhausſtr. 11.

250,
von Feſtangeſtell
ten gegen gute
Zinſen und ſt.
Geh.Abtretg. ge
ſucht. Angebote
unter R 3162 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Meeloces

Verloren
Damen Armband
uhr, Waldkater-
Peißnitz, bitte ab
zugeben HalleS.,
Univerſitätsring
26, IV. 14--16 Uhr

Jagdhund
DeK mit braunem
Sattel, entlaufen
(auf Lump hö
rend) gegen Be
lohnung abzu
geben. Stahlwerk
Frankleben (Ruf
Großkayna 339).

Maſchine-
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Für gehr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Lohnfuhren
ſucht 1To.Liefer
wagen, große
Ladefläche. Fern
ruf: 230 45.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön, Sewatzimmer
burgſtraße 54,
Ede Forſterſtraße. ber brune reris a re

l Auswahl stehn ekEcachnt Eiche Imit. Holzmaser

375. 395.- 295. 325.
450.- 490.- 375. 395.-Annahme all. Bedarfsdeckungsscheino

A.
Nl, Ulrichstr. 2 dis Domplatz 9, 3 Min. v. Markt

mann,

Feſtung
gut erhalten, mit
Soldaten, zu ver
kaufen. Beeſener
Straße 25, II Iks.

Gute alte
Geige

ſehr preiswert, ſo
fort zu verkaufen
HalleS., Forſter
ſtraße 11, II links

Sofa
ſpottbillig, rot
plüſch, zu ver
kaufen. Günther,
HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 37.

Briefmarken
ſtändig Neuheiten

Wehmeier Dachritzſtr.

Puppen
wagen

preiswert zu ver
kaufen. Hentſchel,
Halle, Dieskauer
Straße 17.
Schlafzimmer

und Küche

ſehr preiswert zu
verkaufen. Nehme
auch gebr, Möbel
in Zahlung.
Eiſoldt, Tiſchlerei,
Dryanderſtr. 30.

Märklin
Metallbaukaſten

Nr. 0, o A, 1 A,
2 A, faſt neu,
auch einzeln bil
ligſt zu verkaufen.
Angebote unter
Gr. U. 14 720 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Damenrad
Naumann Halb
ballon, wie neu,
verkauft billig.
Angebote unter
A 384 an Ge
ſchäftsſtelleBenne

HalleS.,
Alter Markt 3.

kauft
Halle,

Kleinſchreib
maſchine

RM. 55,—, ver
Schuh,

Leipziger
Straße 73.

Großer
Schlafzimmer

Schrank
faſt neu, Eiche, zu

verkaufen. Ange
bote unter G 444
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Knabenanzug
zu verkaufen.
HalleS., Parade
platz 2, II links.

Berufskcleidung, die sich
immer wieder bewährt

mmer Wieder

Unsere bequeme und haltbare Berufskleidung
Wird gern getragen. Auch nach vlelem Waschen

wird sle noch den höchsten Ansprüchen ge-
recht. Vor allem beweisen Wir immer wieder,
daß auch gute Berufskleidung nicht teuer zu
sein braucht.

Herren -Berufs-Mäntel, farbig
2.90 3.90 4.40 6.40

Herren-Berufs-Mäntel, weib
4.40 5.40 5.90

Damen-Berufs- Mäntel
2.50 2.90 8.50

Sohlosser-Anzuge
3.90 4.90 6.50

Schlosser-dacke oder -Hose
1.95 2.45 3.265

6.90
4.70
3.90
3.90

6.35

6.75 7.90

4.40 6.20

7.90 9.50

3.95
8.95
5.60
4. 95
4.90

4.75
10.75

6.95
6.50
65.90

Schlosser-Kombination
Koch-dacken 3.90 4,40
Koch- Hosen
Kellner-dJacken
Maler-dacke oder -Hose

1.95

Fleis cher dacken 3.90
Drell-dacke oder -Hose

2.90
4.90
2.90

3.50
5.90
3.95

4.265

6.95
4.765

Ein Posten Berufs- Kleidung mit kleinen
Fehlern ganz besonders billig

D.A S. HAVSDAS IEDEN ANZIEH T
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Japans Weg zur Wirtschaftsmacht
Verlagerung der Märkte Die Auseinandersetzung mit dem Westen

Man darf bei einer objektiven Betrachtung der japaniſchen Wirtſchaftsentwicklung nicht
den Jrrtum begehen, die dauernd anſteigende Kurve des Produktionsvolumens mit
Proſperität gleichzuſetzen, wenn wir bisher auch von einer Ueberproduktion in unſerem
Sinne noch nicht ſprechen können.
Exportbewegung nach fünfjähriger Dauer ihrem Ende zuneigt.

Tatſache iſt, daß ſich die jüngſte Welle der japaniſchen
Die Ab wehrmaßnahmen der

einzelnen Staaten gegen das Vordringen Japans haben dazu geführt, daß das Land heute
ſeine Ausfuhr nur nach England, Belgien und Siam ſteigern kann, ohne beim Export eine
Konzeſſion der Gegenſeitigkeit gewähren zu müſſen.

Die Geſamttendenz dieſer Entwicklung zeigt
rit einer unverkennbaren Deutlichkeit, daß
zapan ſich neuerdings in der Zwangslage be
indet, eine radikale Umſtelkungeines Welthandels durchzuführen, die
zarin beſteht, im zwiſchenſtaatlichen Verkehr
tn einen bilateralen Ausgleich derHandelsbilanzen heranzugehen. Natürlich er
fordert dieſe Neuorientierung eine mehrjährige
Zwiſchenperiode, ehe ein geſunder Aus
gleich auf Gegenſeitigkeit diskutabel
werden kann.

Kontrolle der Exporteure
Nun iſt es nicht das erſte Mal, daß der

japaniſche Außenhandel eine Kriſe erlebt, die
durch äußerſte Anſpannung und durch kon
ſtruktive Regſamkeit überwunden wird. Es
ſei hier nur daran erinnert, daß bis 1926 der
japaniſche Handel als eine oſtaſiatiſche Regional
angelegenheit zu betrachten war, und daß es
einer Entwicklung von fünf Jahren bedurfte,
ehe man von einer Welthandelsmacht
Japan ſprechen konnte.

Während der neuen Umſtellungszeit ergeben
ſich folgende vordringliche Aufgaben: Ein
Großteil der japaniſchen Exportwaren muß
einer Qualitätsverbeſſerung unterzogen werden, die ſynthetiſche Rohſtoffproduk
tion erfordert einen verſtärkten Einſatz, ſelbſt
auf die Gefahr einer Verteuerung hin. Gleich
zeitig muß die Kontrolle der japaniſchen Ex
porteure verſtärkt werden, da ſie die Volks
wirtſchaft durch gegenſeitige Anter
bietung oft genug ſchädigen.

Die Geſamtproduktion iſt nach wie vor im Steigen.
begriffen. Wenn wir den Produktionsinderx von
1929 100 ſetzen, dann ergibt ſich dabei folgende
Entwicklung: 1931 70,4; 1933 115,3; 1934 127,6;
935 141,7; 1. Halbjahr 1936 169,3.

Während wir in der Textilinduſtrie, vor allem
beim Baumwollgarn, für die letzte Zeit fühlbare Rück
ſchläge verzeichnen müſſen, ſehen wir einen ſtarken An
ſtieg der Kunſtſeideninduſtrie und notieren große
Steigerungen der Produktion bei der Schwerindu
ſt rie, wie vor allem bei Roheiſen, Rohſtahl und auch
bei Halbwaren, Erfolge ſind ferner zu verzeichnen bei
der Förderung von Kohle bei der Kubfer und
Edelmetallgewinnung, endlich auch bei derErſchließung und Ausbeutung von Erdölquellen.
Für Roheiſen und Rohſtahl ergeben ſich fol
gende Ziffern:

1929 1935Roheiſen 1,24 Mill. To. 2,11 Mill. To.
Rohſtahl 2,24 Mill. To. 4,54 Mill. To.

Auftrieb durch Rüstungen
Dieſe bemerkenswerten Ergebniſſe konnten

einen ſtarken Auftrieb der Eiſen- und
Stahlinduſtrie ermöglichen, welcher
durch die Rüſtungen bedingt war, ſie ge
ſtatteten darüber hinaus eine Herabſetzung des
Jmports auf dieſem wichtigen Gebiet.

Eine wahre Hochkonjunktur iſt im Augen
blick bei der Schiffahrt und dem Schiff
bau zu verzeichnen, und die Höchſtgrenze der
beſtehenden Leiſtungsfähigkeit der Werften, die
mit 150 000 Bruttoregiſtertonnen angegeben
wird, reicht bei weitem nicht aus, um den An
forderungen zu genügen; es wird in Fach
kreiſen bezweifelt, daß ein Neubauplan, für
den ein Zeitraum von 5 Jahren und eine
Regierungsunterſtützung von 150 Millionen
Den zur Verfügung geſtellt wurden, reſtlos
durchgeführt werden kann.

ſion bei weitem übertrifft, und zwar gilt
dies zugleich für das Tempo wie für den
mengenmäßigen Umfang.

Mit Auſtralien iſt ein regelrechter
Handelskrieg ausgebrochen, der für Japan noch
unabſehbare Folgen mit ſich bringen kann und
der durch eine Erhöhung der auſtraliſchen Zölle
auf Textilien um durchſchnittlich 200—250 v.
bedingt iſt. Dieſe Maßnahme erſcheint ſehr
unlogiſch, beſonders wenn man berückſichtigt,
daß etwa 25 v. H. der geſamten auſtraliſchen
Wollproduktion von Japan aufgekauft werden.
Die Meiſtbegünſtigung Englands ſeitens
Auſtraliens dürfte politiſch begründet ſein,
denn ſeine Angſt vor der „gelben Gefahr“ iſt
außerordentlich ſtark. Als Gegenmaß-
nahme japaniſcherſeits wird daran gedacht,
die Wolleinfuhr einzuſchränken und die Ver
arbeitung von Stapelfaſernſtarkaus-
zudehnen. Auch mit den Vereinigten

Staaten befindet ſich Japan wegen der
amerikaniſchen Zollpolitik auf handelspoliti
ſchem Kriegsfuß.

Deutschlands Ausfuhr
Deutſchlands Ausfuhr nach Japan hat

im letzten Jahre eine bedauerliche Schr um p
fung erfahren. Wenn wir zum Vergleichejeweils die erſte Hälfte des Jahres Merap

ziehen, dann ergeben ſich folgende Ziffern:

Deutſchlands Ausfuhr nach Japan

1934 1935264 900 To. 312 359 To.
41 161 000 RM. 458 960 000 RM.

(wertmäßig)

der Handel Japans mit der
Mandſchurei in den erſten beiden Halbjahren
1935/36 ſehr intereſſante Perſpektiven (die Klammern
der Tabelle erfaſſen jeweils Mandſchukuo mit China).

Japans Ausfuhr nach der Mandſchurei

1936

164 878 To.
37 388 000 RM.

Dagegen eröffnet

1935 29 149 000 Yen (141 421 000 Yen)
1936 33 332 000 Yen (151 841 000 Yen)

Japans Einfuhr aus der Mandſchurei
1935 54 245 000 Yen 89 327 000 Yen)
1936 70 973 000 Yen (114 688 000 Yen)

Kurz nach Abſchluß des japaniſchmand
ſchuriſchen Staatsvertrages vom 10. Juni 1936
wurde zwiſchen Japan und dem neuen Staats
gebilde ein Abkommen zum gegenſeitigen
Schutz der induſtriellen Rechte abgeſchloſſen.
Wirtſchaftlich und politiſch iſt Mandſchukuo
entwicklungsmäßig eine japaniſche Jntereſſen
ſphäre geworden.

Mittelland- Kanal rückt vor
xe
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See Weſen Elbe Kanal
W 2 M M e eerwartet Knfung Neuvertehyr Leipzig

12 o00 o t
davon 9000 ooo t Weſt Oſt Rnteil des et

Jm kommenden Jahr wird der Mittellandkanal die Elbe erreichen.
Deutſchlands weſtliches Waſſerſtraßennetz an

3 o00000t Oſt Weſt Richtungung
hkohlenverkehrs 6-7 o00000 t

Zeichnung: Kurzhauer

Dann iſt
das öſtliche angeſchloſſen. Ueber den Rhein

WeſerKanal, den DortmundEmsKanal und den Weſer-Elbe-Kanal, die großen Teilſtücke
des Mittellandkanals, wird ein Tauſend-Tonnen-Schiff vom Rheinland oder Ruhrgebiet bis
nach Magdeburg fahren können. Von dort kann durch den ausgebauten Jhle- und Plauer
Kanal der Anſchluß an die Waſſerſtraße nach Berlin gewonnen werden. Die direkte Ver
ladung von der Ruhrzeche nach Berlin ohne Umladung bietet der Steinkohlenwirtſchaft des
deutſchen Weſtens erhebliche Vorteile. Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau fürchtet
Wettbewerbsſchwierigkeiten, weil die neuen oder verbeſſerten Waſſerſtraßen in erſter Linie

ſeine wichtigſten Abſatzgebiete, nämlich Mitteldeutſchland und Berlin, bedrohen.

Börsen und Märkte vom 7. Dezember
Berliner Effektenbörse: Knapp gehalten

Nahezu völlige Geſchäftsſtille kennzeichnete den
Verkehr an den Wertpaviermärkten zu Beginn der
Woche. Dabei kann man nicht von einer unfreundlichen
Tendenz ſprechen, zumal der außergewöhnliche Erfolg
der letzten Reichsanleihemiſſion einen ſtarken Eindruck
hinterlaſſen hat. Am Rentenmarkt erfolgte dieerſte Notiz für Reichsaltbeſitz nach der Ziehung, wobei
ſich ein verhältnismäßig hoher Kurs von 117 (117,40)
ergab.

Magdeburger Zuckernofierungen

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 61. Original-Hütten--Aluminium 144;

desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148. Reinnickel 269.
Silber 40,50-43,50.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 482, davon Ochſen 95, Bullen 83,

Kühe 269, Färſen 35. Zum Schlachthof direkt 1 Kuh.
Kälber 1114, direkt 11. Schafe 854. direkt 34. Schweine
3188, direkt 29. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht):
Ochſen: 1. 44,2. 40. Bullen: 1. 42, 2. 38. Kühe: 1. 42,
2. 38, 8. 832, 4. 24. Färſen: 1. 46, 2. 39. Kälber

2 r z Kä 1. 58, 5 S 2 g t IrbeitsEs wird in Deutſchland vielfach überſehen, Gemahl, Melis per Degemver 81, 31,50. Stime Inteke geper e a rer ne o ſichtigt. Die Einzelbeträge, die an h
daß die Ausdehnung der japaniſchen Jnduſtrie mung: rubhig. Wetter regneriſch. bis 44. ESchweine: 1. 56, 2. 55, 54; 4. 52, 5. 50, Prämie zur Auszahlung kommen, ſch
auf dem Binnenmarkt die Exportexpan Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Sauen: 1. 55, 2. 52. Ueberſtanb: Schafe 138. zwiſchen 34 und 245 RM.
S e
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g s do Liqu Anhalter Kohle 126,00 126,75 8 AegyptenReichsbank-Diskont 4 V. H. Pr Zirſtadt 3, 6, 10 Duderis Eſſen 120,00 120,50 Indusfrie- Aktien 7. 12. 5. 12. 7. 12. 5. 12. Argentinien

ompard- biskont 5 v. I. a o an Inſer 116/25 116,50 ttendurger Landkraft 144, 140 n Wogtämmerei 185,00 185,00 en

e 8 29 S 9 8 8,1 t ed u Crw Conti Gummi 163,00 163,37 n r L Minne a ed Bio 1410 Wulgartenv 51/00152/00Steuerqutscheine rHypofheken-Pfandbriefe Saimter-Sens u se Glauziger Zucker 1s5850 158,5 Reudener Ziegel 65/00 65/00 Canada
12. 12. z. 1 S. le So dar Gohlifer Vier 12600 126,60 Riquet u. Co. 90/00 8900 San zmert9,9 0,90 h 1 130,00 130,00 Roſitzer Zu 89,0 90 2 oer Durchſchnittsturs o e Meining Hyp. s 9725 9725 gegen de do c e e h do o 0 Sagen7 2 4 i Pr. Bdkr. Hyp. 39] 96,50 l 96,50 J. G. Farben 8, 168,5 Sachſen S S 37 EſtlanReichs Staats Iänder- e eerenr toee Kaeer Hunger e alt ger denen n Finnland eund Provinzanleihen i Pr. Pfdbr. Bt. 47 l 97,00 7,00 Halle Maſchinen Leips Baumwollſpinn. 145,00 145,00 Stadtmühle Alsleben Frankreich 353 28577. 12. 6. 12 Hildebrand Mühle Leips. Braueret Riebeck 8125 81,00 Stöhr u. Co 7 Griechenland 135 19 1865/4712. e. j Jlſe Bergbau u rn e 5400 l 00 Solland 71Anl, Aust. Dt Reich Bank Akhien Zahla Porzellan de am mgarn er. 100 e n et n. Gasw. 1är- us4-05 Soland ine59 Dt. Reichsanl. 1927 101,20 101,20 7. 12. 65. 12. Kalt Aſchersleben Leng r v 5 t Sanr Gasgeſ 188,90 Walten 13,09 o be
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4149 do. Ldsbk. 12 95,25 9525 Halle Hettſtedt 80,00 81,00 [Thitr Gasgef Leipztg 137,00 HalleHettſt Eiſenbahn 82,00 838,00 7. 12. 5. 12. T ſchechoſlowalei T 078 1,98
4149 do. do. 30 12 95,25 95,25 Hamburg Paket 14,00 14,00 Wanderetwerke 163,25 .00 Halliſche Malszfabrik 140,00 140,00 G u Hdbk Halle 81,00 81,00 Türkei 13711 1/3694199 Dt. Komm. Gold Hamburg-Süd 38,00 WerſchenWeißenfelſer 124,50 Halliſche Röhrenwerke 80,75380,75 Lodkrd. Bl. Halle 75,00 75,00 Uruguay 2,4022 g 24881 2,2526 96,62 96,62 lNorddeutſcher Lloyd 14,25 l 14,25 Zeitzer Maſchinenfabrit I 135,00 lKyffhäuſerhütte 121,50 122,00 l Zörbiger B. 69/00 609,00 Ver. St. von Amerika
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Anleihe überzeichnet
Um mehr als 100 Millionen RM.

Daß die neue Anleihe des Reiches ein voller
Erfolg ſein würde, war vorauszuſehen. Es
überraſcht aber, daß wie wir erfahren
die Anleihe nicht nur voll gezeichnet, ſondern
überzeichnet worden iſt.

Wie ergänzend gemeldet wird, ſind auf die
in der Zeit vom 20. November bis 5. De
zember 1936 zur öffentlichen Zeichnuüng auf
gelegten 400 Millionen RM. A4Kprozentigen
auslosbaren Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches, Dritte Folge, nach den bisher vor
liegenden Meldungen über 500 Mille
lionen RM. gezeichnet worden. Um die
zahlreichen, insbeſondere auch die kleinen
Zeichner befriedigen zu können und der
weiteren Konſolidierung der Reichsfinanzen
zu dienen, hat das Reich mit dem Konſortium
vereinbart, noch einen weiteren Schatz
anweiſungsbetrag der gleichen Art in Höhe
von 100 Millionen RM. über den
urſprünglich in Ausſicht genommenen Betrag
zur Verfügung zu ſtellen, um ſo die Zeich
nungen möglichſt voll berückſichtigen zu können.
Da bereits von vornherein 100 Millionen RM.
dieſer Anleihefolge feſt übernommen waren
erhöht ſich deren Geſamtbetrag auf 600
Millionen RM.

Die neuen 7apfstellenpreise
Für Mitteldeutſchland

Wie wir ſchon meldeten, iſt vor einigen
Tagen zur Finanzierung des weiteren Baues
der Reichsautobahnen eine Erhöhung der
Treibſtoffpreiſe in Kraft geſetzt. Jnzwiſchen hat
die Treibſtoffkonvention die neuen Zapfſtellen
preiſe mit Genehmigung der zuſtändigen amt
lichen Stellen für die einzelnen Abſatzzonen
feſtgeſetzt. Die Erhöhung beträgt in einigen
Zonen 3 Rpf., in anderen, darunter in Mit
teldeutſchland, 4 Rpf. je Liter.

Die neuen Verkaufspreiſe, die auch für
Faß und Keſſelwagenlieferungen gelten, ſind
mit Wirkung vom 5. Dezember in Kraft ge
treten. Jn den Abſatzzonen Leipzig-- Halle
Gera Wittenberg, Chemnitz Zwickau
Plauen, Cottbus-Spremberg--Guben, Dres
den bis Görlitz und Stadt Dresden ſowie
Magdeburg Braunſchweig Hildesheim ſind
die Preiſe um je 4 Rpf. je Liter erhöht
worden.

Sie ſtellen ſich in dieſen Zonen demnach für
Benzin auf 41, für Gem iſſch auf 45 und
für Benzo l auf 50 Rpf. je Liter. Die bis
herigen Preisſpannen zwiſchen Benzin, Ge
miſch und Benzol ſind alſo beibehalten worden.

Die Wirtschaft des Gaues
Arbeitsprämie bei der Bubiag

Wie ſchon in früheren Jahren, erfolgte bei
der Braunkohlen und Brikett-Jn
duſtrie A G. (Bubiag) die Auszahlung einer
Arbeitsprämie. Bedacht werden alle die
jenigen Gefolgſchaftsmitglieder, die ſeit dem
1. Juli 1934 oder früher bei der Bubiag be
ſchäftigt ſind. Außerdem erhalten die Prämie
auch Penſionäre, die länger als zehn Jahre in
den Dienſten der Geſellſchaft geſtanden haben.

Unfallrentenempfänger, die durch einen in
den Betrieben der Bubiag erlittenen Anfall
erwerbsunfähig geworden ſind und ſeitdem
keinem Broterwerb mehr nachgehen konnten,
ſowie die Witwen von allen tödlich ver
unglückten Gefolgſchaftsmitgliedern erhalten
ohne Rückſicht auf die eigene bzw. des Ehe
mannes Beſchäftigungszeit die nach der Staffel
für Penſionäre vorgeſehenen Mindeſtſätze für
ehn, Jahre, wenn nicht auf Grund längererPlenſtgeit höhere Beträge in Frage kommen.

Die Verteilung der Arbeitsprämie erfolgt
unter Berückſichtigung des Familienſtandes
und der Beſchäftigungszeit, d. h. nach ſozialen
Richtlinien. Kinderreiche und werkstreue Ge
folgsmänner werden alſo beſonders berück
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